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Zum Samoa⸗Abkommen 
reibt man uns aus Berlin: f 
— Die Verhandlungen waren außerordentlich 
langwierig und mühevoll. Das engliſche 
Kabinet ſträubte ſich mit Riſckſicht auf die 
Stimmung in Auſtralien und auf die nach 
Vollendung des Panamakauals noch wachſende 
maritime Bedeutung Samoas lange gegen 
einen Verzicht auf ſeine Rechte; andererſeits 
hielt Graf Billoiv gemäß ſeinen früheren 
Erklärungen, wonach er unſere Stellung auf 
Samoa als eine Ehreuſache betrachtete, und 
trotz abweichender Rathſchläge kolonialpoli⸗ 
tiſcher Kreiſe von Aubeginn an hartnäckig 
daran feſt, daß wir nicht aus Samoa heraus⸗ 
gehen dürfen. Mag ſein, daß ſich England 
ſchließlich mit wegen der ſüdafrikaniſchen 
Verwickelungen zur Nachgiebigkeit entſchloſſen 
hat und einer alten deutſchen Beſchwerde, 
die viel zur Verärgerung gegen England bei 
uus beigetragen, nachgekommen iſt. Jeden⸗ 
falls aber beſchränkt ſich die Bedeutung des 
Samoa⸗Vertrags für die allgemeine politiſche 
Stellung Deutſchlands eben auf die Beſeiti⸗ 
gung eines alten Verſtimmungs⸗Grundes 
gegen England und bleibt unſere Haltung 
im übrigen, iusbeſondere auch in der Traus⸗ 
vaalfrage, ganz unberührt. Nichts Tann 
beſſer die Selbſtſtändigkeit der kaiſerlichen 
Politik illuſtriren, als der Umftand, daß am 
ſelben Tage, als der Zarenbeſuch am Hofe 
zu Potsdam in ſeinem herzlichen Verlauf 
die guten deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen auf's 
neue befeſtigte, das Abkommen mit England 
abgeſchloſſen und bekannt gegeben werden 
konnte. So reiht ſich die Erwerbung Sa⸗ 
moas der von Kiautſchon und der Karolinen 
würdig an, und allenthalben wird man es 
mit unſerem Kaiſer, der dem Grafen Bülow das 
Großkreuz des Rothen Adlerordeus verlieh, 
freudig daukbar auerkeunen, daß die ſchwere 
7 Arbeit ſo erfolgreich geweſen 

ur. 

Die Ae ußerungen der Londoner Preſſe 
verdecken es, daß das Samoa-Abkommen in 
den politiſchen Kreiſen Englands mit reſig⸗ 
nirtem Bedauern hingenommen wird. Ein⸗ 
ſtimmig bezeichnet man das Abkommen als 
großen Triumph der geſchickten deutſchen Diplo⸗ 
matie, welche das noch vor kurzer Zeit als 


Gräfin Leszezynska. 
Von Harriet Buckley. 
Autoriſirte Bearbeitung von Bertha Katſcher. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 

Auch Du, Ladislaus!“ ſtöhnte fie 
händeringend, „auch Du biſt im Komplott! 
Es iſt ein Mahlſtrom, dem niemand ent⸗ 
riunen kann! Muß ich alle verlieren, die 
ich liebe? Zuerſt Stefan und unn auch 
Dich!“ 

„Wie lange, glaubſt Du, da nn 
duldiger Sklave beiben werde? 2 5 ben 
uns früher oder ſpäter vernichten, das ift 
zweifellos; aber die Frage iſt, ob wir als 
Schafe oder Füchſe ſterben werden. Ich 
werde bis zu meinem Tode beißen. Und 
weshalb auch nicht? Du biſt verſorgt, und 
ich benütze meine Freiheit, um mich meinem 
Vaterlande zu widmen.“ 

„So wahr ein Himmel über uns iſt, 
Ladislaus, ich habe unr Deinethalben ge⸗ 
een entgegnete fie bitter. Eine 
Worten Aue En a 8 1 — 
eigenen Wünſchen und aren von ihren 

: und Ideen ſo ſehr erfüllt, 
daß ſie garnicht darauf achteten 

„Laß Dir erklären, wie wenig wir von 
Dir wollen. Wir planen einen Angriff auf 
die Pulvermagazine, und Woronzoffs Ab⸗ 
weſenheit würde uns die Sache ſehr er⸗ 
leichtern. Ich bitte Dich, nicht nur in 
unſerem Intereſſe, darum, kleines Schweſter⸗ 
chen, Be auch in dem ſeinigen, Du biſt 
ja ſein Weib. 

A nd deshalb solltet Ihr mir nichts 
ſagen und mich um nichts bitten.“ 

„Dein Mann iſt ein tapferer Soldat, und 
wenn es zum Kampfe kommen ſollte, wird 
er in der erſten Reihe fechten, wie ich ſelbſt. 


unerreichbar erklärte Ziel glänzend erreicht 
habe. Darüber, daß dieſer Erfolg Deutſch⸗ 
lands Preſtige auf allen Meeren enorm heben 
werde, herrſcht nur eine Stimme. Auch 
zweifelt man trotz offiziöſer Dementis nicht 
daran, daß England durch die ſchwierige 
Lage in Südafrika zur Nachgiebigkeit ge⸗ 
zwungen war. 

Die Newyorker Preſſe nimmt das Sa⸗ 
moa-Abkommen im ganzen günſtig auf und 
macht gegen den Beitritt der Vereinigten 
Staaten von Amerika keine ernſteren Be⸗ 
denken geltend. Die „Newyork Tribune“ be⸗ 
grüßt das Abkommen, weil es eine Annähe⸗ 
rung der drei Mächte England, Amerika und 
Deutſchland bedeute. Die deutſche „Newyorker 
Staatszeitung“ hebt das glänzende diploma⸗ 
tiſche Geſchick und die Zähigkeit des Staats⸗ 
ſekretärs Grafen von Bülow hervor, durch 
die es gelungen ſei, ohne Preſſionsmittel 
einen großen Erfolg zu erlangen. 


In Beſprechung des Samba⸗-Abkommens 
ſagt das Wiener „Fremdenblatt?: Für 
Deutſchland iſt es höchſt werthvoll, ſowohl 
mit Eugland, und man kann hinzufügen, auch 
mit Amerika, und andererſeits mit den be⸗ 
nachbarten Mächten, wie Rußland, gute Be⸗ 
ziehungen zu pflegen. Der Tag, der die 
Veröffentlichung des Samoa-⸗Abkommens und 
die Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit 
Kaiſer Nikolaus gebracht hat, verdient in 
dieſer Hinſicht, in der politiſchen Chronik ganz 
beſonders verzeichnet zu werden. Wir können 
dies in Oeſterreich⸗-Ungarn angeſichts des 
freundſchaftlichen Verhältuiſſes unſer Mon⸗ 
archie zu Rußlaud und England mit dop⸗ 
pelter Genugthuung konſtatiren, denn nichts 
kann uns erwünſchter ſein, als wenn unſer 
Verbündeter mit den uns befreundeten 
Mächten in beſtem Einvernehmen lebt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ hebt 
hervor, daß die Potsdamer Kaiſer⸗ 
zuſammenkunft in Rußland keinerlei 
Meinungsverſchiedenheiten hervorrufen werde. 
In Rußland wünſche man durchaus aufrichtig 
die allerbeſten Beziehungen zwiſchen Rußland 
und Deutſchland, und wenn die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ behaupte, daß das Einvernehmen 


Sei nicht thöricht, Kind, Waſil iſt ein 
netter Menſch, und ich bin ihm gut, trotzdem 
er ein Ruſſe iſt. Es wäre ſchade um ihn. 
Schreibe ihm, Du retteſt damit ſein 
Leben.“ 

„Ich kann nicht.“ 

„Daun mag er ſterben! Ich habe mein 
möglichſtes gethan, um ihn zu retten; wenn 
Du es aber vorziehſt, Wittwe zu werden, 
ſo iſt das Deine Sache. Baruſchkin wird 
gerne bereit ſein, Dein zweiter — — — 

„Du biſt ſchlecht, Marie,“ unterbrach ihn 
Helene. „Begreifſt Du denn nicht, daß einer 
von den beiden ſterben muß. Wenn der 
Anſchlag gelingt, iſt's Woronzoff, wenn er 
mißlingt — Ladislaus. Aber Dir ſcheinen 
beide gleichgiltig zu ſein —“ 


„Wie wagſt Du es, das zu behaupten ? 
ſchrie die Gräfin entrüſtet auf. „Nun gut, 
wenn ich es thun muß, werde ich es thun, 
aber ich werde keinem Ruſſen mehr den 
Vorwurf machen, ein Verräther zu ſein. Es 
iſt nicht Stolz von mir, Helene, nein, weit 
entfernt davon.“ 


„Es iſt ganz gleich, was es iſt, wenn 
Du uns nur helfen willſt, ſüße Marie,“ ent⸗ 
geguete die Freundin lachend, die keine 
Ahnung hatte von der Höllenpein, die fie 
der Gräfin bereitete. 

„Endlich biſt Du vernünftig geworden, 
Schweſterchen! Wir verlaſſen uns auf 
Dich. Vergiß nicht, Du thuſt es ſeinet⸗ 
halben und meinethalben! Nun, lebe wohl, 
wir dürfen nicht länger weilen.“ 
Seinen Arm zärtlich um ſie ſchlingend, 
küßte er ſie, bemerkte aber garnicht, daß 
ihre Lippen eiskalt waren und daß ſie 
ſeine Liebkoſungen garnicht erwiderte. Wie 
im Tranme blickte fie den beiden Davonreiten⸗ 


zwiſchen Rußland und Deutſchland die Er- 
haltung des Weltfriedens begünftige, jo habe 
die „Nowoje Wremja“ nichts dagegen ein⸗ 
zuwenden. Die „Nowoſti“ führen aus, die 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen hätten ſich mit 
jedem Jahre gebeſſert und könnten gegen⸗ 
wärtig als durchaus befriedigend bezeichnet 
werden. Dieſe Beziehungen wären, kurz 
charakteriſirt, gute, freundſchaftliche und nach⸗ 
barliche. Das Blatt wirft einen Rückblick 
auf die allmähliche Entwickelung dieſer guten 
Beziehungen und ſpricht ſchließlich den Wunſch 
aus, daß die Friedensliebe der Mächte in 
London gebührend gewürdigt werde und Eng⸗ 
land zur Annahme uneigennütziger und wohl⸗ 
gemeinter Vorſchläge hinſichtlich des Traus⸗ 
vaalkrieges geneigt machen möge. Die 
„Roſſija“ meint, die Potsdamer Zuſammen⸗ 
kunft der beiden mächtigſten Monarchen der 
Welt erlange in anbetracht der augenblick⸗ 
lichen politiſchen Konftellation größere Ber 
deutung, als irgend eine andere Kaiſerreiſe. 
Der Mittelpunkt der diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen ſei Berlin geworden, wo zweifellos 
hochwichtiges zwiſchen beiden Monarchen ver⸗ 
handelt worden ſei. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ hört, die Einbringung 
der erweiterten Kanal vorlage im 
Abgeordnetenhauſe dürfte im Februar zu 
erwarten ſein. 

Die bayeriſche Abgeordnetenkammer 
führte auch am Freitag die am Sonnabend 
begonnene Debatte über die bayeriſche Poli⸗ 
tik noch nicht zu Eude. Im Laufe der Be⸗ 
rathung wies Staatsminiſter Frhr. v. Crails⸗ 
heim die ſcharfen Ausfälle einiger Redner, 
die gegen England wegen der Transvaal⸗ 
Angelegenheit vorgebracht wurden, zurück, 
da dies gegen einen befreundeten Staat par⸗ 
lamentariſch unzuläſſig ſei. Was die Handels⸗ 
verträge betreffe, ſo wirkte die bayeriſche 
Regierung ſtets auf eine Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle hin. Die Vorbereitungen für den 
Abſchluß der neuen Handelsverträge ſeien 
derartig, daß das deutſche Reich wohl ge⸗ 
8 in die Verhandlungen eintreten 
önne. 


Das öſterreichiſche Abgeordneten 
haus nahm am Donnerſtag nach einer De⸗ 
batte, welche von ½8 Uhr bis ¼12 Uhr 


abends dauerte, die Nothſtandsvorlage in der 
Ausſchußfaſſung nebſt allen dazu geſtellten 
Reſolutionen unverändert an. Am Freitag 
beſchloß das Abgeordnetenhaus die Oeffeut⸗ 
lichkeit bei den Verhandlungen des Ausſchuſſes 
für die Reviſion des $ 14. Hierauf wurde 
die Debatte über die Beautwortung der 
Juterpellation bezüglich der Exzeſſe in 
Mähren fortgeſetzt. Im Verlauf der Ver⸗ 
handlungen ſprach auch der Miniſter des 
Junern v. Körber, den die Czechen beſonders 
haſſen. Seitens der Jungezechen wurden 
heftige Zwiſchenrufe gegen den Miniſter ge⸗ 
ſchleudert, namentlich ſeitens der Abgeordne⸗ 
ten Sileny, Sokol, Dolezal und Pospiſchil. 
Vor der Miniſterbank entſteht ein ſtarkes 
Gedränge. Die Jungezechen brechen in ſtür⸗ 
miſche Ausruf aus. Der Vizepräſident ver⸗ 
ſucht vergebli h die Ruhe wiederherzuſtellen. 
Der Minifter iſt gezwungen, in feiner Rede 
innezuhalten. Der Vorſitzende im Miniſter⸗ 
rath, Graf Clary, ſpricht darauf einige Worte 
mit Körber, worauf die Jungezechen auch in 
Abzugsrufe gegen Clary ausbrechen. Der 
Obmann des Jungcezechenklubs, Abgeordneter 
Eugel, ſucht vergeblich die Jungezechen zu 
beſchwichtigen. Der Lärm hält unvermindert 
an. Vizepräſident Lupul erklärt infolge des 
anhaltenden Tumults die Sitzung für uuter⸗ 
brochen. Die Erregung hält im Hauſe auch 
während der Unterbrechung der Sitzung an. 
Nach 10 Minuten wird die Sitzung wieder 
aufgenommen. Minifter v. Körber ſetzt ſeine 
Rede fort, die er unter lebhaftem Beifall der 
Linken und ſtürmiſchen Abzugsrufen ſeitens 
der Jungcezechen ſchließt. 

Der Präſident des Lemberger Ober⸗ 
landesgerichts zeigte dem Juſtizminiſter das 
Urtheil des Sparkaſſenprozeſſes durch folgen⸗ 
des Telegramm an: Zur Entrüſtung aller 
ehrlichen Leute ſind ſämmtliche Angeklagten 
freigeſprochen worden. 

Die öſterreichiſch ⸗ ungariſche 
Quotenfrage findet vorausſichtlich, nachdem 
in Oeſterreich normale parlamentariſche Zu⸗ 
ſtände wieder hergeſtellt ſind, diesmal eine 
verfaſſungsmäßige Erledigung. Der ungariſche 
Miniſterpräſident v. Szeli, der Finanzminiſter 
v. Lukaes und die Mitglieder der ungariſchen 
Quoteudeputation find am Donnerſtag in 


den nach und ſchritt dann wie gebrochen 
auf's Schloß zurück. 

Am nächſten Morgen ritt ein Bote nach 
Leckinau, um dem Oberſt Woronzoff einen 
Brief zu überbringen. Marie ſchrieb ihm: 

„Wollen Sie nicht heute zum Souper 
nach Ziedlin kommen? Ich möchte Sie 
ſehen. Marie Leszezynska.“ 

Woronzoff bemerkte lächelnd, daß ſie die 
Einladung mit ihrem Mädchennamen ge— 
zeichnet hatte, und antwortete ebenſo förmlich 
und ſteif, daß er ſich die Ehre geben 
werde, pünktlich zu erſcheinen. : 

Er kam ſehr früh und fand Marie in 
einer unerklärlichen Stimmung. Sie ver⸗ 
mied es ängſtlich, ſeinen fragenden Blicken 
zu begegnen und verfiel von ſtandhaftem 
Schweigen in eine lebhafte Konverſation. 
Sie plauderte von den gleichgiltigſten 
Dingen, lachte laut und fröhlich über ihre 
eigenen Scherze. Es war ein ſchöner 
Abend, und ſie ſchlug vor, in den Garten 
zu gehen, wo ſie Waſil ſolange zurückhielt, 
bis der Tau fiel und er darauf beſtand, 
ins Haus zurückzukehren. 

Nach dem Nachtmahle wurde Woronzoff 
durch das mühſam unterdrückte Entſetzen in 
Maries Geſicht ſehr beunruhigt, und er 
fragte beſorgt: 

„Sind Sie nicht wohl? Ich werde 
länten, daß man Licht bringe.“ 0 

„Nein, nein, ich bitte Sie, thun Sie es 
nicht! Die Dämmerung hier im Salon iſt 
ſo angenehm nach dem grellen Licht im 
Speiſezimmer. Darf ich Ihnen etwas vor⸗ 
ſpielen? Ich weiß, daß Sie die Muſik 
lieben.“ 

„Aber Sie ſehen ja nicht.“ 

„Ich brauche keine Noten, wenn es 
Ihnen recht iſt, daß ich meine eigenen 


Phautaſien ſpiele,“ entgegnete fie, das 
Klavier öffnend. „Bitte, ſtehn Sie nicht 
neben mir, das macht mich nervös, nehmen 
Sie dort auf dem niedrigen Stuhl beim 
Fenſter Platz.“ 

Woronzoff that, wie geheißen, und Marie 
begaun zu ſpielen. Was fie fpielte, hätte 
fte ſelbſt nicht zu ſagen vermocht, aber ihre 
furchtbare Augſt und Aufregung drückte ſich 
in ihrem Spiele aus. Ihre Finger glitten 
über die Taſten, während ihre Gedanken 
nach Leckinau ſchweiften. Jetzt und jetzt 
konnte die Stille der Nacht durch Gewehr⸗ 
knattern und Todesgeſchrei unterbrochen 
werden, und Ladislaus ſtand, wie er ſelbſt 
geſagt, in der Front! Ob er als Sieger 
zurückkehren oder als „ſtiller Mann“ auf 
dem Kampfplatze bleiben werde — wer 
kounte das wiſſen? Sie hatte nur einen 
retten köunen und dieſen einen auch nur um 
den Preis ihrer Selbſtachtung! Sie ſpielte 
mechaniſch fort, aber die Viſion des Kriegs⸗ 
gemetzels und des Todes waren zu eutſetzlich, 
ihr Spiel endete mit einem ſchrillen Ton, 
und ſie wäre zu Boden geſunken, hätte ſie 
Waſil nicht noch rechtzeitig aufgefangen. 
Sie ſchien ſeine Anweſenheit vergeſſen zu 
haben, deun die plötzliche Berührung ſeiner 
Arme machte ſie vor Schreck aufſchreien. 

„Sie find krank, Marie,“ ſagte er theil⸗ 

uahmsvoll, und ehe fie es hindern konnte, 
rief er laut nach Licht. Als dieſes gebracht 
wurde, blickte er ihr ängſtlich prüfend ing 
Geſicht, aber ſie hatte ſich kraft ihrer 
Willensſtärke ſoweit gefaßt, daß ſie ſeinen 
Blick lächelnd erwiderte. 
: „Die Muſik bewegt mich fo ſeltſam, und 
ich muß auch eingeſtehen, daß mir heute ſo 
eigenthümlich zu Muthe iſt. Vielleicht iſt 
die Hitze ſchuld daran.“ 


ei rer 


Wien eingetroffen. — Der ungariſche Mi⸗ Zeugen, etwa 400 an der Zahl, welche 


niſterpräſident Koloman v. Szell und der un⸗ 
gariſche Finanzminiſter v. Lukaes konferirten 
am Freitag Vormittag mit dem Vorſitzenden 
im öſterreichiſchen Miniſterrath Grafen Clary 
und dem Leiter des öſterreichiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums v. Kniaziolucki. Die ungariſche 
Quotendeputation hielt am Freitag Vor⸗ 
mittag eine Sitzung ab zur Wahl des 
Siebener⸗Komitees für die Führung der Ver⸗ 
handlungen mit der öſterreichiſchen Deputation. 

Die Prager „Prazka Noviny“ wenden 
ſich gegen die Demonftrationen und Aus⸗ 
ſchreitungen auf dem Lande, welchen das 
Czechenvolk als ſolches und deſſen Berather 
feruſtehen, und führt aus, die Staatsbehörden 
würden ſchwer gegen die Pflicht ſündigen, 
wenn ſie dagegen nicht auf das energiſchſte 
aufträten; die gewaltſame Antaſtung des 
Eigenthums der öſterreichiſchen Staatsbürger 
könne ebenſowenig geduldet werden, wie das 
Auflehnen gegen die militäriſche Disziplin. 
Das Blatt ſtellt feſt, daß die Widerſetzlich⸗ 
keiten bei Kontrolverſammlungen nur auf 
dem Lande und nicht in der Hauptſtadt vor⸗ 
kommen, weil dies für gewiſſe Agitatoren 
bequemer und ungefährlich ſei, und appellirt 
an die Beſouneunen auf dem Lande, dieſen 
Agitatoren nicht die Kaſtanien aus dem 
Feuer zu holen. 

Ein Konſiſtorium wird am 27. November 
in Rom abgehalten werden. Nach Beendi⸗ 
gung deſſelben wird der bisherige Inter⸗ 
nuntius im Haag, Mſgr. Tarnaſſi, ſich nach 
Petersburg begeben. 

Die franzöſiſche Regierung ſoll nach 
einem in den Wandelgängen des Palais 
Bourbon umlaufenden Gerücht beabſichtigen, 
einen Anmejtie-Antrag einzubringen bezüglich 
aller Angelegenheiten, die mit der Dreyfus⸗ 
ſache in Verbindung ſtehen. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter ſtellt 
in einem Runderlaß an die Korpsführer feſt, 
daß niemand im Heere ſich um ſein Verbot 
bürgerlicher Kleidung kümmere und das 
Offizierkorps allenthalben es in herausfordern⸗ 
der Weiſe übertrete; er ſchärft das Verbot 
deshalb nochmals ein und bedroht Uebertreter 
jedes Rauges mit harter Strafe. 

Ueber den franzöſiſchen Komplokt⸗ 
prozeß liegen vom Donnerſtag folgende Mel⸗ 
dungen aus Paris vor: Die Verleſung der 
Anklageakte wurde um halb 4 Uhr ohne 
Zwiſchenfall beendigt. Der Vorſitzende ließ 
dann die Angeklagten abführen. Die Sitzung 
wurde unterbrochen. Die Verhandlung wurde 
nach 4¼ Uhr nachmittags wieder aufge⸗ 
nommen. Die Angeklagten wurden herein⸗ 
geführt. Mehrere Rechtsanwälte brachten 
Anträge ein, in denen ſie verlangten, daß die 
Senatoren, die in der am 18. September 
ſtattgehabten Sitzung des Staatsgerichtshofes 
nicht anweſend waren, auch an den gegen⸗ 
wärtigen Verhandlungen nicht theilnehmen 
könnten. Der General-Staatsauwalt erklärte, 
er überlaſſe die Beurtheilung dieſer Ange— 
legenheit dem Staatsgerichtshofe. Fallieres 
ſagte, der Gerichtshof werde hierüber ſofort 
im Berathungszimmer berathen, und vertagte 
alsdann die öffentliche Sitzung auf Freitag. 
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. Die 


„Sie müſſen unbedingt den Arzt konſul⸗ 
tiven. Ich werde Ihnen morgen uuſeren 
Regimentsarzt ſchicken, zu dem ich unbe⸗ 
dingtes Vertrauen habe. Nun heißt es 
aber, mein Pferd beſtellen, es iſt ſpät ge⸗ 
worden.“ 

„Können Sie nicht über Nacht bleiben?“ 

„Nein, ich mag meinen Poſten nicht für 
ſolange verlaſſen. Wenn irgend etwas 
paſſiren ſollte, gäbe es einen tüchtigen 
Rüffler, wenn nicht mehr.“ 

Einen Augenblick fühlte ſich Marie ver⸗ 
ſucht, ihn ziehen zu laſſen. 

„Was kann denn geſchehen?“ fragte fie 


ſchüchtern. 
„Das müßten Sie Baruſchkin fragen. 
Er würde Ihnen zweifellos ein halbes 


Dutzend Möglichkeiten aufzählen. Ich als 
Soldat habe nur meine Pflicht zu erfüllen 
und immer auf meinem Poſten zu ſein. 
Aber, um auf die Hauptſache zurückzu⸗ 
kommen — fühlen Sie ſich wieder kräftig 
genug, um mir zu erklären, weshalb Sie 
mich heute hierher beriefen? Oder ſoll ich 
morgen wiederkommen, um es zu hören? 
Ich ſtehe ganz zu Ihren Dienſten, Fran 
Gräfin,“ ſchloß er lächelnd. 

„Ich will es Ihnen lieber gleich ſagen“, 
entgegnete ſie, einen Blick auf die Uhr 
werfend, „und mir Ihren Rath erbitten. 
Ich bin nämlich in den letzten Tagen zwei⸗ 
mal von dem Polizeichef erſchreckt worden. 
Ich begegnete ihm ueulich im Walde. Er 
ſprach, wie gewöhulich, zuckerſüß, brachte 
mich aber mit ſeinen Andeutungen über 
Ladislaus faſt von Sinnen.“ 

„Das Ungeheuer!“ 

„Seither wage ich mich garnicht mehr 
aus dem Garten heraus. Die Diener haben 
ihn wieder herumſpioniren ſehen; was ſoll 
ich thun?“ (Fortſetzung folgt.) 


während der Verhandlung gelärmt hatten, 
ließ mau nun in Gruppen zu 10 Perſonen 
den Saal verlaſſen. In den Straßen um 
das Palais de Luxembourg herrſchte Ruhe. 
In geheimer Berathung, welche um 6 Uhr 
beendet war, wurden die Anträge der Advo⸗ 
katen mit 180 gegen 60 Stimmen auge⸗ 
nommen. Fallieres hatte ſich gegen dieſelben 
ausgeſprochen. Die Freitagsſitzung wurde 
um 1 Uhr eröffnet, Die Angeklagten wur⸗ 
den ſofort in den Saal geführt. Hierauf 
ſchritt der Gerichtsſchreiber zum Nameusauf⸗ 
ruf der Senatoren. Beim Aufruf der Zeugen 
kommt es zu lärmenden Auftritten. Der 
Vorſitzende fordert die Angeklagten mehrere 
Male zur Ruhe auf. Der Zeuge Paulin 
Mery erhebt lebhaften Einfpruch, weil geſtern 
die Zeugen nicht der Verleſung der Anklage: 
akte beiwohnten. Ein Gerichtsdiener führt 
infolgedeſſen Paulin Méry aus dem Saale. 
Beim Namensaufruf des Oberſten Monteil 
rufen einige Zeugen: „Es lebe Guerin, es 
lebe Dͤroulede! Nieder mit den Juden!“ 
Unterdeſſen wird draußen vor dem Saale die 
Marſeillaiſe geſungen. Ein Zeuge, der daun 
mit überlauter Stimme ruft: „Es lebe Dérou⸗ 
lede, es lebe das Heer!“, wird auf Befehl des 
Vorſitzenden verhaftet. Mehrere Augeklagte 
erheben ſich von ihren Sitzen und proteſtiren 
heftig inmitten des allgemeinen Lärms. Um 
3 Uhr iſt der Aufruf der Zeugen beendet. 
Der Staatsanwalt erklärt, er werde gegen 
die Zeugen, welche die Kundgebungen veran⸗ 
laßten, keine Strafanträge ſtellen. Fallières 
ordnet die Freilaſſung des feſtgenommenen 
Zeugen an. Hierauf verlieſt Fallières die 
eingebrachten Anträge, welche darauf hin⸗ 
zielen, den Senat für unzuſtändig zu erklären. 
Sodann wird die Sitzung unterbrochen. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung entwickelt der 
Advokat Devin ſeine Schlußfolgerungen und 
beantragt, der Senat möge ſich für unzu⸗ 
ſtändig erklären, da die Anklage wegen An⸗ 
griffs auf die Sicherheit des Staates aus⸗ 
geſchieden ſei und es ſich nur noch um Kom⸗ 
plott Handle. Devin verließt eine große An⸗ 
zahl Schriftſtücke, um den Unterſchied zwiſchen 
„Komplott“ und „Atteutat“ feſtzuſtellen, und 
giebt einen hiſtoriſchen Ueberblick über die 
von dem Staatsgerichtshof ſeit 1820 abge⸗ 
urtheilten Anklagen. Reduer ſchließt mit 
den Worten, der Staatsgerichtshof werde, 
wenn er ſich für unzuſtändig erkläre, der Ge⸗ 
rechtigkeit Achtung bezeigen. Darauf wird 
die Sitzung aufgehoben. Nächſte Sitzung 
morgen. 

Der engliſche Premierminiſter Lord 
Salisbury hat am Donnerſtag gelegentlich 
des Londoner Lordmayors-Feſtbanketts in 
der Guild⸗Hall die übliche politiſche Rede ge⸗ 
halten, welche auch den Burenkrieg berührte. 
Er erklärte, England werde eine Einmiſchung 
ſeitens einer anderen Macht nicht annehmen. 
— Die inzwiſchen dementirte Nachricht, daß 
der Stgatsſekretär Graf v. Bülow den Kaiſer 
Wilhelm auf ſeiner Reiſe nach Eugland be⸗ 
gleiten wird, hat in London einen wahren 
Begeiſterungsſturm entfacht. Man iſt dort 
jetzt ſchon vollſtändig darüber einig, daß der 
Beſuch unter dieſen veränderten Umſtänden 
eine große Tragweite haben müſſe, ja daß 
er vermuthlich zu bedeutſamen politiſchen Ab⸗ 
machungen führen werde. Wie hoch die eng⸗ 
liſchen Hoffuungen ins Kraut ſchießen, kann 
man ſich in Deutſchland kaum vorſtellen. In 
den Augen der Engländer hat ſich die Si⸗ 
tuation mit einem Schlage verändert. Die 
deutſche Freundſchaft hat [England ’ vom 
Alp internationaler Verwickelungen befreit, 
und der Beſuch des Kaiſers iſt nun ein Er⸗ 
eigniß geworden, dem jenſeits des Kanals 
alle Welt mit überwältigendem Jutereſſe und 
fieberhafter Freude entgegenſieht. 

Der Londoner „Standard“ meldet ans 
Moskau: Eine Diviſion Grenadiere, deren 
Hauptquartier Moskau iſt, erhielt Befehl, 
ſich für den aktiven Dienſt bereitzuhalten. 
Einem Gerücht zufolge iſt fie für Perſien bes 
ſtimmt. In Moskau herrſcht tiefe Beun⸗ 
ruhigung und ein Vorgefühl kommender Er⸗ 
eigniſſe. 

Von einer Miſſion türkiſcher Truppen 
in das Hinterland von Tripolis, welche bis 
Wadai gekommen ſein ſoll, berichten die 
türkiſchen Blätter. 10 Millionen Mohamme⸗ 
dauer ſüdlich vom Sudan wünſchen unter 
türkiſcher Fahne zu leben. Ob daran etwas 
wahres iſt? 

Der Sultan hat dem Großvezier be⸗ 
hufs Bekundung ſeiner Theilnahme an dem 
ſchweren Verluſte, den dieſer durch die Er⸗ 
mordung ſeines Sohnes erfahren hat, ein 
namhaftes Geldgeſcheuk gemacht. — Das 
türkiſche Finanzminiſterium hat von den in 
den verſchiedenen Verwaltungszweigen ſeit 
7 Monaten rückſtändigen Gehältern für einen 
Monat zur Auszahlung bringen laſſen. 

Das Sofiaer Amtsblatt veröffentlicht 
ein Reſkript des Fürſten, in welchem er der 
Regierung für ihre Maßuahmen zur Be⸗ 
freiung des Landes aus der finanziellen Kriſis 
ſeine Befriedigung ausſpricht und ankündigt, 


daß er auf die Hälfte der nächſtjährigen 
Zivilliſte verzichte. Der „Agenee de Bul⸗ 
garie“ zufolge machte dieſe Verzichtleiſtung 
des Fürſten im Lande großen Eindruck. 
Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Auckland vom 9. November gemeldet: Nach⸗ 
richten aus Apia vom 31. v. Mts. zufolge 
war die Lage auf Samoa zu jener Zeit 
befriedigend; die Eingeborenen erwarteten das 
Ergebniß des Berichts der Kommiſſare ruhi⸗ 
geren Geiſtes, als ſie vorher gezeigt hatten. 
„ :..... ——.. ͤ ... ß . BET Rt TR 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. November 1899. 


— Der dritte Sohn des Grafregenten 
von Lippe, Graf Julius Ernſt, iſt nach dem 
„Armeeverordnungsblatt“ als Leutnant im 8. 
weſtfäliſchen Huſaren-Regiment GKaiſer Niko⸗ 
laus II.) angeſtellt worden. 

— Während der Fahrt des ruſſiſchen 
Hofzuges durch Spala wurde, wie man hie⸗ 
ſigen Blättern aus Moskau meldet, die ganze 
Bahuſtrecke von einem Militärkordon bewacht. 
Bei der Ankunft in Spala wurde das Zaren⸗ 
paar von den Großfürſten und Hofwürden⸗ 
trägern begrüßt. Morgen beginnen die Hof⸗ 
jagden. 

— Die Denkmäler Luthers und Schillers 
waren am Freitag, dem Geburtstage beider 
Männer, reich geſchmückt. 

— Zum Oberbürgermeiſter von Harburg 
iſt einſtimmig der bisherige Stadtſyndikus 
Denicke gewählt worden. 

— Die Amtsbezeichnung „Telegraphen⸗ 
gehilfin“ führen nach einer neueren Beſtimmung 
jetzt alle im Fernſprech⸗ oder Telegraphen⸗ 
dienſt beſchäftigten Damen. Die Amtsbe⸗ 
zeichnung „Feruſprechgehilfin“ iſt in Wegfall 
gekommen. 

— Major Freiherr von Reitzenſtein (Ge⸗ 
neralſtab) hat, ſo berichtet die „Sportwelt“ 
ſeinen Abſchied genommen, um ſich auf Seite 
der Buren an dem Kriege in Südafrika zu 
betheiligen. Der Sieger des Diſtanzrittes 
Berlin⸗Wien iſt bereits auf hoher See. (Viel⸗ 
leicht war dieſer Fall mit der Anlaß zu der 
bekannten Verfügung gegen die Theilnahme 
deutſcher Difiziere an den Kämpfen in Süd⸗ 
afrika.) 

— Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ erklären 
ausdrücklich auf Grund von Thatſachen, daß 
der Wirkliche Geheime Rath Reichardt nur 
aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem Amte 
zurücktritt. Sein Ausſcheiden ſtände mit 
einer Aenderung der Handelspolitik in keinem 
Zuſammenhang. 

— Wie die „Kieler Zeitung“ meldet, 
wird die Yacht „Hohenzollern“ am 18. No⸗ 
vember den Kieler Hafen verlaſſen und am 
19. November den Kaiſer in Brunsbüttel 
zur Reiſe nach England aufnehmen. Die 
geſammte Dauer der Reiſe wird 14 Tage 
betragen. 

— In der heutigen, zwiſchen dem Vor⸗ 
ſitzenden des Zentralkomitees der deutſchen 
Vereine vom Rothen Kreuz und den Ver⸗ 
tretern der in demſelben befindlichen einzelnen 
deutſchen Landesvereine ſtattgehabten Be⸗ 
ſprechung wurde beſchloſſen, alle deutſchen 
Landesvereine zur Verauſtaltung von Samm⸗ 
lungen für die deutſche Hilfsthätigkeit unter 
dem Rothen Kreuz im Transvaalkriege auf⸗ 
zufordern. 

— Der „Neichganzeiger" veröffentlicht 
eine Bekanntmachung des Polizeipräſidenten, 
wonach das am 4. d. Mts. erlaſſene Ver⸗ 
bot, Schweine aus dem hieſigen ſtädtiſchen 
Viehhofe abzutreiben, am 9. d. Mts. wieder 
aufgehoben worden iſt. nt 

— Unter der Bezeichnung „Spauier 
ſollen nach einer Kabinetsordre des Kaiſers 
der für die Offiziere der Armee eingeführte 
Umhang und Kapuze auch von den Seeoffizieren 
getragen werden. 

— Der geſtrige Bericht über den Kolonial⸗ 
rath iſt dahin zu berichtigen, daß nicht be⸗ 
ſchloſſen wurde, die Schiffskapitäne für die 
Landung mittelloſer Ausländer haftbar zu 
machen. Der Kolonialrath verneinte viel⸗ 
mehr die Frage ſolcher Haftbarmachung aus⸗ 
drücklich, ſtellte dagegen feſt, daß die Schiffs⸗ 
geſellſchaften zu verpflichten ſeien, bei der 
Landung die vom Gouvernement etwa ab⸗ 
gewieſenen Ausländer unentgeltlich wieder 
mitzunehmen. i 

— Bei den heſſiſchen Landtagswahlen 
wurde am Mittwoch in Großgerau ein Sozial⸗ 
demokrat gewählt. 

— Sämmtliche Kreuzer und Kanonenboote 
der Marine find nach der „Köln. Ztg.“ laut 
Verfügung des Staatsſekretärs mit je einem 
Wurfgewehr auszurüſten. 

— Bei einer Uebung der Kölner Luft⸗ 
ſchifferabtheilung wurde der Feſſelballon in⸗ 
folge Reißens des Seiles mit zwei Sergeanten 
entführt. Die Sergeanten wurden bei Küpper⸗ 
ſteg, als der Ballon faſt den Boden berührt 
hatte, herausgeſchleudert, erlitten aber keinen 
Schaden. . > 

— Wie die „Volksztg.“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, hat die Dieſterwegſtiftung be⸗ 
ſchloſſen, zur Weltausſtellung in Paris zwei 
Lehrer zu entſenden, und zwar den Fort⸗ 


bildungsſchuldirektor Brüggemann und den 
Vorſitzenden des Berliner Lehrer » Vereins 
Groppler. 

„Frankfurt a. M., 8. November. Die Ein⸗ 
weihung des ſtaatlichen Seruminftituts fand 
heute mittags ſtatt. Bei der Feier waren 
zugegen Vertreter von Stadt und Regierung, 
Kultusminiſter Dr. Studt, Miniſterialdirektor 
Althoff, Oberpräſident Graf Zedlitz aus 
Kaſſel, der kommandirende General des 18. 
Armeekorps von Lindequiſt, ſowie Vertreter 
der mediziniſchen Fakultäten von Marburg 
und Gießen. Oberbürgermeiſter Adickes be⸗ 
grüßte die Erſchienenen namens der Stadt 
und dankte dem Kultusminiſter für ſein Er⸗ 
ſcheinen. Kultusminiſter Dr. Studt ant⸗ 
wortete, indem er ausführte, die heutige 
Feier ſei für die Weiterentwickelung der Heil⸗ 
kunde von Bedeutung und der heutige Tag 
ein Ehrentag Frankfurts. Er ſpreche der 
Stadt und ihrem Vertreter namens der Re⸗ 
gierung Dank aus und übernehme den Bau 
mit dem Wunfche, daß dieſes Haus ein Aus⸗ 
gangspunkt der Wiſſenſchaft und der Forſchung 
werden möge. Er knüpfe daran zugleich den 
Dank an alle die Herren, die ſich um den 
Bau verdient gemacht haben. Er konſtatire, 
daß kaum ein Gemeinweſen Deutſchlauds die 
Wiſſenſchaft ſo gefördert habe, wie dieſe 
Stadt; er wünſche, daß aus dieſem Hauſe 
das Licht der Wiſſenſchaft leuchten möge. 


Der Miniſter verlas ſodanu den kaiſerlichen 


Erlaß, durch den die Profeſſoren Schmidt⸗ 
Metzler und Weigert zu Geheimen Medizinal⸗ 
räthen ernannt werden, und ſchloß feine Rede 
mit einem von den Verſammelten begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer. Profeſſor Heß⸗ Marburg beglück⸗ 
wünſchte die Stadt Frankfurt im Auftrage 
der Marburger medizinischen Fakultät und 
machte die Mittheilung, daß dieſelbe den 
Oberbürgermeiſter Adickes zum Ehrendoktor 


ernenne. 
Kiel, 10. November. Die Kaiſerin iſt 


heute Nachmittag zum Beſuch der kaiſerlichen 
Prinzen nach Plön abgereiſt. 

Düſſeldorf, 8. November. Heute fand 
hier die dritte Geueralverſammlung des 
rheiniſchen Vereins zur Beſſerung des Ar⸗ 
beiter⸗Wohnungsweſens ſtatt. Auf eine Be⸗ 
grüßungsanſprache des Vorſitzenden Landes⸗ 
raths Brandts erwiderte Geh. Ober-Regie⸗ 
rungsrath Maubach, der Miniſter des Innern 
Frhr. v. Rheinbaben bringe den Beſtrebungen 
des Vereins nach wie vor das größte Inter⸗ 
eſſe entgegen; den Worten würden auch 
bald Thaten folgen, und man werde bald 
von Maßnahmen hören, welche die Regierung 
auf dem Gebiete des Arbeiterwohnungsweſens 
treffen werde. Nach einer Reihe von Vor⸗ 
trägen wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Ausland. 

Madrid, 10. November. Ihre Königlichen 
Hoheiten die Prinzen Albrecht und Friedrich 
Heinrich von Preußen haben ſich in Be⸗ 
gleitung der Infantin Iſabel nach Schloß 
Pardo zur Hirſchjagd begeben. Die Königin⸗ 
Regentin und die Jufantin Iſabel machten 


den Prinzen Toledaner Waffen zum Geſchenk. 
Der Krieg in Südafrika. 

Die in Ladyſmith eingeſchloſſene Heeres⸗ 
abtheilung des Generals White ſcheint vor der 
Kapitulation zu ſtehen. Aus Paris wird dem 
„Berl. Lok.⸗Anz.“ unter dem 9. d. Mts. depeſchirt: 
Die ſchweren Kanonen einiger Forts von 
Johannesburg und Prätoria find zur Verſtärkung 
von Jonberts und Lukas Mehers Poſitionen ein⸗ 
getroffen und auf den Anhöhen rings um Lady⸗ 
ſmith poſtirt worden. Unter dem Schutze dieſer 
weittragenden Kanonen konnten die Buren ſich 
Ladyſmith jo ſehr nähern, daß White ſich verau⸗ 
laßt ſah, das fünfte Lanzenreiter⸗Regiment ſpeziell 
gegen Lukas Meyers Abtheilungen zu dirigiren, 
Dieſes Regiment iſt, fo verlautet in Dr. Leyds 
Umgebung, nach ſchweren Verluſten — man ſpricht 
von 600 kampfunfähigen Reitern und 300 von den 
Buren erbeuteten Pferden — gegen Ladyſmith 
zurückgeſchlagen worden. (Dieſe Meldung von der 
Aufreibung eines Kavallerie⸗Regiments iſt wahr⸗ 
ſcheinlich die richtige Erklärung zu der Notiz in 
einem vorgeſtrigen „Times“ Telegramm, wonach die 
leichten Reiter zu weit in eine Schlucht vor⸗ 
drangen, aber von den 5. Dragonern heraus⸗ 
gehauen wurden.) — Der „Temps“ veröffentlicht 
folgendes Telegramm aus London: Ein Tele⸗ 
gramm aus Kapſtadt berichtet, daß General White 
eine ſämmtliche Munition verſchoſſen hat und 

ezwungen iſt, ſich den Buren zu ergeben. General 
Freuch iſt zu dieſem Zweck nach Kapſtadt ab⸗ 
gereiſt, um dem General Buller die Bedingungen 
der Kapitulation Ladyſmiths zu unterbreiten oder 
von ihm die Genehmigung für einen letzten ver⸗ 
zweifelten Ausfall einzuholen. — Die Genehmi⸗ 
gung eines letzten verzweifelten Ausfalles erſcheint 
nur als ein militäriſches Dekorum ohne jede Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg. Die Wiederholung des uner⸗ 
hörten Falles, daß wahrſcheinlich ein ganzes 
Reiter⸗Regiment von den Buren gefangen ge⸗ 
nommen wurde, muß eine ſo gewaltige demorali⸗ 
ſirende Wirkung auf die dezimirten und munitious⸗ 
loſen Truppen ausüben, daß der Verſuch eines 
Ausfalles zu einer ſicheren Gefangennahme im 
offenen Felde führen würde. Da wird General 
White eine halbwegs ehrenvolle Kapitulation vor⸗ 
ziehen und auch die Annen der britiſchen 
Heeresleitung erhalten müſſen. Die Konſequenzen 
9950 b en Ae ae ug u 
au on die engliſche Reg jezogen: 

Räumung Natals durch die En ider. Lord 
Salisburh hat in feiner großen Rede auf dem 
Lordmayorsbankett in London am Donnerſtag exe 
klärt: Wir machen uns darauf gefaßt, daß der 


Unfang unseres Konflikts in Südafrika vielleicht 

einem Rückzug unſerer Truppen aus Natal be⸗ 

Damit wäre die erſte Periode des Krieges 

it einem vollen Erfolge der Buren anf allen 
eiten des Kriegsſchauplatzes abgeſchloſſen. 

Aus Kapftadt übermittelt das „Reuter'ſche 
Bureau“ folgende friedlich klingende Botſchaft: 
„Die Meinung iſt unzweifelhaft vorherrſchend, 
daß die Bewunderung, welche durch den Muth 
der Buren bei den letzten Kämpfen hervorgernfen 
wurde, eine vortreffliche Vorbedeutung für eine 
künftige friedliche Beilegung bildet. Die ge⸗ 
ate Buren ſind jetzt an Bord des Kriegs⸗ 
chiffes „Penelope“ in Simonstowu gut unter⸗ 


gebracht, es ift ihnen geſtattet, Beſuche zu em⸗ N 


pfaugen. Sie drücken alle ihre Dankbarkeit für 
reundliche Behandlung aus und zollen der 
eiſtungsfähigkeit der britiſchen Artillerie hohe 
Anerkennung.“ 

Den „Times“ wird aus Lourengo Mar⸗ 
ques gemeldet: Ju der Delagoabai halten 
ſich zahlreiche Geheimpoliziſten auf, welche 
über die Bewegungen der britiſchen Truppen 
Erkundigungen einziehen. Der Telegraphen⸗ 
draht zwiſchen der Delagoabai und Prätoria 
iſt nicht zerſchnitten, ſondern während eines 
Orkans zerſtört worden. 

Die Londoner Zeitungen melden, daß 
Befehle zur ſofortigen Mobiliſirung eines 
Belagerungsgeſchütz⸗Parks eingelaufen ſind. d 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet unter 
dem 6. d. Mts. aus Durban: Prinz Chriſtian 
Viktor zu Schleswig⸗Holſtein iſt hier einge⸗ 
troffen und alsbald ins Innere abgegangen. 

Eine Depeſche des Generals Buller aus 
Kapſtadt vom Donnerſtag Abend beſagt: 
Eine Taubenpoſtmeldung von General White 
berichtet, daß die Beſchießueg von Ladyſmith 
mit weittragenden Geſchützen fortgeſetzt 
werde. Täglich ſeien einige Verluſte zu ver⸗ 
zeichnen, doch werde kein ernſtlicher Schaden 
angerichtet. Die Verſchanzungen der Eng⸗ 
länder werden täglich ſtärker, und der Lade⸗ 


mittelvorrath ſei reichlich. Das Datum der 


Taubenpoſt giebt Buller nicht an. (Ob dieſe 
Taubenpoſt nicht auch wieder ein Kaffern⸗ 
läufer iſt?) 


Provinzialnachrichten. 

Unislaw, 8 November. (Ein Unfall), der leicht 
verhängnißvolle Folgen hätte nach ſich ziehen 
können, ereignete ſich heute Vormittag hier in der 
Nähe des Bahnhofs. Der Kutſcher des Zucker⸗ 
fabrikdirektors Herrn Dr. Henatſch von hier fuhr 
nach Raczyniewo, um Wild abzuholen. In der 
Nähe des Bahnhofs wurden die feurigen Pferde 
durch das Puſten einer Lokomotive ſcheu, gingen 
durch und zerbrachen die Deichſel, wobei auch 
Theile des Pferdegeſchirrs riſſen. Dieſe ſowohl 
als auch der leichte Federwagen ſchlugen auf die 
Hinterfüße der eleganten und werthvollen Füchſe, 
welche nun völlig wild gemacht im raſenden 
Galopp davonrannten. Das Gefährt prallte 
ſchließlich an einen Baum, wobei das eine Pferd 
zuſammenbrach und der Wagen zerſchellte. Da 
das Pferd ſich nicht mehr anfzurichten vermochte, 
o wurde es erſchoſſen. Die Inſaſſen kamen mit 

em bloßen Schrecken davon. 

Ot. Eylau, 9. November. (Vom hieſigen 
Männer⸗Turn Verein) find Vorbereitungen für 
das im nächſten Jahre hier ſtattfindende, die Ver⸗ 
eine Oſt⸗ und Weſtpreußens und des Regierungs⸗ 
bezirks Bromberg umfaſſende Kreisturufeſt ein⸗ 
geleitet. Letzthin hat diesbezüglich eine Vor⸗ 
beſprechung mit dem Kreisturnwart Herrn Merdes 
aus Danzig hierſelbſt ſtattgefunden. Dem Bei⸗ 
piel anderer Städte folgend hat ſich im hit igen 

urn⸗Verein . gebildet, welche 
bereits 20 Mitglieder ſtark iſt. Die Turuühungen 
werden von der Kunſtmalerin Fräulein Merting 
aus Danzig geleitet. 

Karthaus, 10. November. (Todtſchlag.) Bei 
der geſtrigen Kontrolverſammlung wurde der 
Zimmermann Raſch nach einem Streit von einem 
anderen Reſerviſten erſchlagen. Der Thäter wurde 
verhaftet. 5 

Bromberg, 10. November. (Neue Gründung.) 
Unter der Firma „Bromberger Hotelgeſellſchaft 
bat ſich eine Kommanditgeſellſchaft? mit be⸗ 
ſchränkter Haftung konſtitnirt, an welche vom 
1. Januar 1900 ab Bernhardts „Hotel zum Adler 
nebſt dem „Bierhaus zum Pſchorr“ — zunächſt 

10 Jahre — verpachtet worden iſt. Die Ge⸗ 
8 dasz hat ſich den Ankauf der beiden Bernhardt⸗ 
wohl karundſtücke vorbehalten. Als Leiter des 
f akkredirten Etabliſſements hat die Geſellſchaft 
eine ſehr bewährte Kraft in der Perſon eines 
Iongjäbrigen Hoteldirektors aus Berlin (Monopol⸗ 
hotel) gewonnen. Die Kommandiſten gehören den 
erſten Kreiſen tinjeee Stadt an. Es find dies die 
Herren Kommerzieurath Franke, Stadtrath Dietz 
Stadtrath Arouſohn. Bankier Friedländer, Kauf⸗ 
mann Werckmeiſter, Kaufmann Löhnert und der 


h 


er Wirth und Schulze Kowalewski war mit 
zo Frau zu einer Hochzeit nach dem benach⸗ 
arten Dorfe Strayzewo gefahren, worauf in Ab⸗ 
weſenheit der Eltern der 17 jährige Sohn ein 
altes Gewehr hervorholte und damit ſpielte, ohne 
Bahnen, daß es geladen war. Plötzlich ging der 
Schl los und traf die 2/8 jährige Schweſter in die 
Eile Das Kind war ſofort eine Leiche. 
ettin. 9. November. (Einen Mordverſuch) 
orneh ei 5 früh in den Schießſtänden bei 
kolben a oldat, indem er mit dem Gewehr⸗ 
ſehlſchlng Der Unteroffizier eindrang, jedoch 
daß das Geweh Schlag war ſo heftig geführt, 
Arreſt abg ffihrt E bräch. Der Thäter wurde in 


Lokalnachrichten. 
en, 11. November 1899. 


Tho 
— (gürdenKaifer Wilhelm⸗Deukmals⸗ E 


erner eingegangen vom Unterofflzierverein des 2 

ataillons Infanterie⸗Regiments von d witz 
, Ds = al. ee 25 1 ber Mer wit 
— r Transvaal. A 

in Transvanl und für die Wittwen und Waiſen 

der im Kriege fallenden Dentſchen ga bei 

unſerer Geſchlſtsſtelle ferner ein: von Herrn Vor⸗ 


Kan in Thorn find bei unſerer Geſchäftsſtelle 


bisherige Inhaber des Etabliſſements, Herr Bern⸗ f 


ardt. 
Witkowo, 8. November. (Ein ſchreckliches Un⸗ d 
gie) iſt heute Abend in Witkowo Dorf paſſirt. S 


k. 
ür die Verwundeten Bortr 


tragen, womit Vorträge des Poſaunenchors vom 
chriſtlichen Verein junger Männer in Thorn ab⸗ 
wechſelten. Außerdem wurden gemeinſame Lieder 
mit Klavierbegleitung geſungen. Es ſollen etwa 
alle drei Wochen ſolche Familienabende veranſtaltet 
werden. Am Schluß wurden am Saaleingange 
Spenden zur Deckung der Unkoſten eingeſammelt. 

= Aus dem Kreiſe Thorn, 11. November. (Jagd⸗ 
verpachtung.) Die Jagd auf der Feldmark Zlotterie 
riſt an den Gaſtwirth Herrn Kolinski daſelbſt auf 
3 Jahre für 60 Mk. Jahrespacht verpachtet. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 9. November. (Ban 
eines Zeutralbahnhofs in Warſchau.) Das War⸗ 
ſchauer Finanzblatt „Gazeta Handlowa“ meldet, 
daß der Bau eines Zentralbahnhofs in Warſchan. 
endgiltig beſchloſſen wurde. Die Koſten ſind auf 
10 Millionen Rubel veranſchlagt, zu denen die 
Warſchau— Wiener Bahn 6 Millionen, die Weichſel⸗ 
bahn 3 Millionen und die Warſchau— Petersbur⸗ 
ger Bahn 1 Million Nubel beiträgt. 

— (Erledigte Gefängnißinſpektor⸗ 
ſtelle.) Bei dem Gerichtsgefängniß in Thorn iſt 
dem „Juſtizminiſterialbl.“ zufolge eine Juſpektor⸗ 
ſtelle zu beſetzen. 


Mannigfaltiges. 


reher-Steruberg Erlös aus einer Skatpartie 9,50 
Mk. E. B. Thorn 3 Mk., Kantinenpächter Wandel 
2 Mk., im ganzen bisher 51 Mk. Weitere Gaben 


Nr. 61 zur 1. Abthei a 
ig vom 3. Batl. Inf.⸗Agts. von der Marwitz 
G. Kom) Nr. 61 zur 2. Abtheil. Feldart.⸗Rgts. 


r. 72. 2 2 
— einbahnen.) Die abgeänderten Ent⸗ 
würfe Or die Klenbahnen Thorn ⸗Leibitſch und 
Thorn⸗Scharnau ſind von der Oſtdeutſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft zu Königsberg nunmehr dem Herru 
Landrath zugeſtellt werden. Nach Prüfung der⸗ 
ſelben wird in 9 8 ie in den Kleinbahnſachen 
iter verhandelt werden. 
. Auszahlung der Invaliden⸗ 
penſionen.) Zur Erleichterung des Benfiong- 
empfangs der Inwpaliden ſoll Berliner Blättern 
zufolge die Ueberſendung durch Poſtanweiſung zu⸗ 
ela nde geld er.) Auf Grund des Art 
8 N re A ; ere es Fürſte 
75 f 1 des Pr. Ausf. Gef. zum bürgerlichen Ge⸗ B 1 = 2 Ehr 15 d 5 er: 
jegbuche hat der Herr Regierungspräſident im Dis mar d, . it r), wi 
Einverſtändniß mit dem Herrn Landgerichtspräſi⸗ fortan in unmittelbarer Nähe Berlins feine 
denten zu Thorn die Kreisſparkaſſe zu Thorn zur] Praxis ausüben; er hat nach dem kürzlich 
Anlegung von Müundelgeldern geeignet erklärt. erfolgten Hinſcheiden des Dr. Cron die ärzt⸗ 


— (Kunſtſtickerei⸗Ausſtellung. ier; : ; Br 
Handarbeitslehrerin Frau Nibios veranſtalket — liche Leitung des von dieſem gegründeten 
Sanatoriums Grunewald übernommen. 


heute, Sonnabend Abend, ab im Schaufenſter des 
(Schreckliches Brandunglück.) Aus 


Clar'ſchen Ladens Breiteſtraße eine kleine Aus⸗ 
ſtellung von Kunſtſtickereiarbeiten ihrer Schüle⸗ Zürich wird einem Berliner Blatt gemeldet: 
Beim Brande eines Bauernhauſes erlitt eine 


rinnen, die ſehr fehenswerth fein wird. Wir 
hatten Gelegenheit, die Ausſtellungsgegenſtände Ve 3 

ganze Familie ſammt Kindern und dem 
Viehſtande den Flammentod. 


vorher zu ſehen. Dieſelben umfaſſen leichtere 
Sachen jüngerer Schülerinnen bis zu künſtleriſchen 
ie RR ee fich 2 ane 
auberkeit aus. Die Nadelmalereien rufen dure ER FT 
Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 
Die durch mehrere Zeitungen gegangene Nach⸗ 


die Schönheit der Muſter und die prächtigen 

Farbenwirkungen Bewunderung hervor, es ſind 
richt, daß ſich der Verein deutſcher Katholiken 
wegen der Verletzung der Parität an der hieſigen 


Arbeiten, die jedem Salon oder Bondoir zur 
höheren Mädchenſchule ſeitens des Magiſtrats be⸗ 


Zierde gereichen. Beſonders ſeien die Arbeiten in 

ſpaniſcher und arabiſcher Technik, perſiſcher Glaſur⸗ 
ſchwerdeführend an die königliche Regierung ge⸗ 
wandt habe, iſt erdichtet — ob aus Bosheit oder 


ſtickerei und altdeutſchem Leinendurchbruch hervor⸗ 
gehoben. Die Ausſtellung wird bei unſeren 
Damen gewiß großes Jutereſſe finden. 
(Am morgigen Sonntag) findet im 

Ziegeleireſtaurant das übliche Nachmittags⸗Konzert] ſonſt einem anderen Grunde, mag dahingeſtellt 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regi⸗ bleiben. Der Verein als ſolcher kann das Ver⸗ 
ments von der Marwitz, ſtatt. Im Schützenhauſe] dienſt, die Beſchwerde an die Regierung gerichtet 
iſt Schlußvorſtellung des Spezialitäten⸗Enſembles, zu haben, nicht für ſich in Auſpruch nehmen. — 
verbunden mit einem großen Konzert der Kapelle Ob der Herr Miniſter hei dem Eutſcheid auch ge⸗ 
des Jufanterie⸗Regiments von Borcke. Von dem nau darüber unterrichtet geweſen tft, daß die 
Spezialitäten-Enjemble iſt beſonders Schwieger- | Stadt einen bedeutenden Zuſchuß zur Unterhal⸗ 
lings Marionettentheater hervorzuheben, das viel] tung der Schule leiſtet, zu dem auch die kath. 
Amüſement bereitet. e Bürger herangezogen werden? Das erſcheint ſehr 

— (Der Männergeſangverein, Lieder⸗ zweifelhaft, ſouſt müßte von einer Pflicht gegen⸗ 
freunde) hält am Sonnabend den 18. November über der katholiſchen Minorität die Rede ſein. 
im Artushofe ſein 7. Stiftungsfeſt ab, das in N 
Konzert und Geſangsvorträgen mit nachfolgendem 
Ball beſtehen wird. 2 

— (Der Enthaltſamkeitsverein zum 
Blauen Kreuz) feiert am Sonntag den 19. 
November fein viertes Jahres ⸗Stiftungsfeſt. 
Nachmittags 4 Uhr hält der Präſes des Nordoſt⸗ 
bundes der Blau⸗Kreuz⸗Vereine Deutſchlands, Herr 
Superintendent Klar⸗Belgard i. P. in der neu⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche die Feſtpredigt. 
Abends 6 Uhr findet in der Aula des Gymnaſinms 
die Nachfeier mit Chorgeſang, Deklamationen ſo⸗ 
wie ne ne = tie verſchiedener aus⸗ 
wärtiger Herren ſtatt. 

= e jilberne Hochzeit) begeht am 
12. d. Mts. das Tiſchlermeiſter Radzauowskki'ſche 

epaar. - 
2 ETreib ag den.) Auf der dem Offizier⸗ 
Jagdverein gehörigen Jagd zu Oſtrowitt wurden 
84 Haſen zur Strecke gebracht. Jagdkönig mit 9 
Haſen wurde Herr Oberleutnant v. Kranſe, ihm 
ſolgte Herr Kaufmann Zährer mit 7 Haſen. — 
Bei einem kleinen Treiben . der Rubinkowoer 
Jagd, welche Herr Groſſer jun. gepachtet hat, 
wurden 25 Haſen erlegt. 


— (Feuer.) Geſtern Abend gegen 8 Uhr kam 
auf der Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 16, 
gegenüber dem Turuplatz, im Stall des Beſitzers 
Bartlewski Feuer aus, das dieſen einäſcherte. Der 
Brandſchaden beträgt 2000 Mk. und iſt durch Ver⸗ 
ſicherung nicht gedeckt. Bei der ungünſtigen Wind⸗ 
richtung griff das Feuer auf den Pferdeſtall des 
Maurermeiſter Kleintje'ſchen Grundſtücks über, 
welcher eine große Menge Futtervorräthe enthielt, 
die dem Stall eine ſolche Brennbarkeit gaben, daß 
er im Angenblick in hellen Flammen ſtaud. 
Auch ein Lagerſchuppen auf dem Grundſtück des 
Herrn Kleintje brannte noch nieder. Obwohl Herr 
Kleintje mit den Baulichkeiten wie mit dem Lager 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 11. November. Der neue Reichsetat 
enthält eine erſte Rate für den Poſtbau in 
Königsberg. Als zweite Rate zur Errichtung des 
Standbildes für Kaiſer Friedrich ſind 200 000 Mk. 
angeſetzt für die weitere Bearbeitung der Enut⸗ 
würfe und Modelle und für die Herſtellung des 
Unterbaues. Für den Ausbau des Hafens von 
Emden werden im Etat ungefähr 7 Millionen 
Mark gefordert werden. 

Berlin, 11. November. Geſtern Abend 
iſt ein weiterer Goldfund auf dem Jeruſa⸗ 
lemerkirchhof zu Berlin gemacht worden. 
Er beſteht aus 2 mit dem Stempel der 
deutſchen Bank verſehenen Rollen zu je 500 Mk. 

Berlin, 11. November. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung (Schlußziehung) der preußiſchen 
Klaſſenlotterie fielen Gewinne von 5000 Mk. auf 
Nru. 25 693 und 64800. 

Spandau, 11. November. Geſtern wurde hier 
der Oberfeuerwerker Eckmann verhaftet; er ſoll 
Zeichnungen von Geſchützkonſtruktionen beiſeite 


geſchafft haben. 

Kiel, 10. November. Bei der Probefahrt 
des neuen Kreuzers „Vineta“ erfolgte eine 
Rohr⸗Exploſion, durch welche das Schiff be⸗ 
triebsunfähig geworden iſt, ſo daß es in den 
Hafen zurückkehren mußte. 

Baden⸗Baden, 10. November. Der deutſche 
Botſchafter in Wien, Graf zu Eulenburg, iſt 
geſtern Nachmittag hier eingetroffen und im 
großherzoglichen Schloſſe abgeſtiegen. Nach⸗ 
mittags reiſte Graf Eulenburgnach München ab. 
Trieſt, 11. November. An Bord eines auf der 


Lloyd⸗Dampfers ſind drei Perſonen an der Peſt 
geſtorben. Weitere Erkrankungen ſind nicht vor⸗ 


ekommen. 
eis, 10. November. Im Palais du 
Luxembourg ereignete ſich heute Nachmittag 
28 ein eruſter Zwiſchenfall. Im Zeugenſaale 
griff ein anf Antrag Guérins geladener Ca⸗ 
melot namens Rinder einen anderen Bengen, 
den er für einen Sicherheitsbeamten hielt, 
thätlich an und ſchlug ihn. Als die ſtädtiſchen 
Garden ihn feſtuahmen, zog er einen Re⸗ 
volver aus der Taſche. Mit Mühe gelang 
es, ihn auf das Polizeibureau zu bringen, 
— Beim Verlaſſen des Palais du Luxembourg 
veranſtalteten einige Zeugen, welche erſt auf 
erneute Vorladung wieder zu erſcheinen haben, 
verſchiedene Kundgebungen. Sie bereiteten 
Rochefort eine Ovation und ſangen die Marſeil⸗ 
laiſe. Die Polizei zerſtreute ſchließlich die 
Menge. ß 
Paris, 11. November. In der Provinz 
Conſtantine (Algier) iſt die Peſt ausgebrochen. 
Unter den Truppen ſind mehrere Todes⸗ 
älle vorgekommen. 
„ 11. November. Das von Hull 
nach Landskrona beſtimmte Schiff „John“ iſt 
in der Nordſee geſunken. Der Kapitän und 
der Steuermann ſind gerettet. 12 Matroſen 
ertrauken. 


achen entwendete, was jetzt erſt entdeckt wurde. 
O. hat den Diebftahl zwar beſtritten, aber die ent⸗ 


worden. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Damenxegenſchirm mit zer⸗ 
brochenem Stock in der Banmſchule gegenüber dem 
alten Turnplatz. Näheres im Polizeiſekretariat. 


1 Mocker, 11. November. (Der evangeliſche 
Familienabend), welcher geſtern Abend im „Wiener 
afe“ in Mocker zur Feier des Geburtstages Dr. 
Martin Luthers abgehalten wurde, war von Frauen, 
Männern und Kindern ſo ſtark beſucht, daß der 
große Saal gefüllt war; ca. 500 Perſonen mochten 
anweſend ſein. Herr Pfarrer Hener hielt einen 
rag über die Los von Rom⸗Bewegung in 
Defterreich, der Hauptlehrer der evangeliſchen 
Mädchenſchule Herr Zander ließ von feinen 
Schülerinnen Deklamationen und Geſäuge vor⸗ 


Rücckreiſe von Braſilien befindlichen öſterreichiſchen fleif 


London, 11. November. Ein Armeebe⸗ 
fehl macht bekannt, daß die einberufenen 
Reſerven ſich vor dem 20. bei den Fahnen 
zu ſtellen haben. Ein weiterer Armeebe⸗ 
fehl ordnet die ſofortige Mobiliſirung der 
50. Jufanteriediviſion für den Dienſt in 
Südafrika an. (Auch aus dieſen militäriſchen 
Maßnahmen iſt zu ſchließen, daß die 
Kapitulation von Ladyſmith bevorſteht.) 

London, 10. November. Amtlich wird 

gemeldet: Der Dampfer „Moor“ mit den 
Generalſtabsoffizieren des nach Afrika ent⸗ 
ſandten Armeekorps an Bord iſt hente früh 
in Kapſtadt eingetroffen. 
London, 10. November. Mit Legung 
eines neuen dritten ſüdafrikaniſchen Kabels 
iſt bereits am 6. November von Kapſtadt 
aus begonnen worden, von wo das Kabel⸗ 
ſchiff nach St. Helena abging. 

London, 10. November. Das Kriegs⸗ 
minifteeiun veröffentlicht folgende Depeſche 
des Generals Buller aus Kapſtadt von 
heute: Nach einer vom 3. d. Mts. datirten 
Meldung aus Bulawayo iſt am 2. November 
eine zu den Truppen des Oberſten Plumer 
gehörige kleine Wagenkolonne nebſt Be⸗ 
gleitmaunſchaften von den Buren auge⸗ 
griffen worden. Sechs Mann werden ver⸗ 


mißt. Die Wagenkolonne iſt verloren ges 
gangen. 3 
London, 11. November. Der amerika⸗ 


niſche Botſchafter hielt in Edinburg eine 
Rede, in welcher er ausführte, die hoch⸗ 
herzigen und herzlichen Worte des Premier⸗ 
miniſters gegen Amerika bei dem Lord⸗ 
mayor⸗Bauket würden dort eine aufrichtige 
Erwiderung finden. Die feſte Freundſchaft, 
welche jetzt zwiſchen Amerika und Groß⸗ 
britanien beſtehe, ſei der letzte und größte 
Sieg der Eugländer, der den Frieden unter 
allen Nationen bedeute. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — — — — 
II. Nov. 10. No 

I 


Tend. Fondsbürſe: ſtill. 
Ruſſiſche Bauknoten p. Raſſa 216—50 216 —75 
Warſchan 8 Tage. A 5 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Preufiſche Konſols 3 /%oĩ . 89-80 | 89-60 
Preu 11.7 Konſols 3½ 9% „98-20 98—20 
Preußiſche Konſols 3½ % «| 98-10 | B-20 
Deutſche Reichsauleihe 3 . | 89-80 | 89-60 


Deutſche Reichsauleihe 3% | 98-40 
Weſtpr. Pfaudbr. 3% neuk. l. 
Weſtpr.Pfaudhr.3¼ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3¼ % . 0 

* 4% . 101-10 101-10 

Polniſche Pfandbriefe 4½ % 

Türk. 1%, Anleihe O 

Italieniſche Reute 4% 

Numän. Reute v. 1894 4% 

Diskon. Kommandit-Atheile 191—25 9150 
arpener Bergw.⸗Aktien . . |200—26 20130 
ordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 1124—75 124 — 70 

Thorner Stadtauleihe 3¼ % [ — 

Weizen: Loko in Newyork Dezb. 73 ¼ 74 

Spiritus: 70er lok o. — 
70er lolo . 147-30 | 47-30 


Bank⸗Diskout 6 pt., Lombardzinsfuß 7 pet. 
Privat⸗Diskont 5⅝ pCt., Londoner Diskont 5 pt. 


Berlin, 11. November. (Spiritusbericht.) 70 er 
47,30 Mk. Umſatz 20 000 Liter. 2 


Königsberg, 11. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 41 inländiſche, 178 ruſſiſche Waggons. k 


und Kühe: 1. voll eiſchige, ausgemäſtete a en 
e 


vo chige 
Schlachtwerths, 


ne 
N Färſen 48 bis 80. 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 

bis 78; 2. mittlere 


nährte Kälber (Freſſer) 45 bis 53. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſtbammel 69 
b 85 1 fe Me late) 
mapı umel un are exzſcha 

46 bis 33 4. Holſteiner Niederungeſchafe deen 
gewicht) 22 bis 32. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
17, Jahren 51 Mk.; 2. Käſer — ME; 
3. = chige 49-58, 4, gering entwickelte 46—48; 
5. Sauen 44 bis 46 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelt ſich rege 
ab, es wird annähernd ausverkauft. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war 
der Geſchäftsgang ziemlich glatt, es wird ausver⸗ 
kauft. Der Schweinemarkt verlief, da geſtern 
Abend die Ausfuhrſperre aufgehoben wurde, 
ziemlich glatt und wird geräumt. Der auf Mitt⸗ 
woch den 22. fallende Schlachtviehmarkt iſt des 
— 5 wegen auf Dienſtag den 21. d. Mts. 


Gustav 


aus ſtatt. 


Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ 
gründete ſtädtiſche Volks - Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins⸗ 
beſondere ſeitens des Handwerker⸗ 
und des Arbeiter ⸗Standes augelegent⸗ 
lichſt empfohlen. 


Heute Nachmittag 3¾ Uhr ſtarb ſanft nach langem Leiden 
mein innigſt geliebter Mann, unſer guter Vater, Bruder, Oukel 
und Schwager, der Königliche Lokomotivführer 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 10. November 1899 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag den 13. d. 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Strobandſtraße Nr. 5 


Nena 9. 


Schultz. 


Mts., nach⸗ MER 


Am 30. November Artushof, Uhr, 


Concert 


Lola Beeth 


Nummerirte Karten à 3 Mark bei: v 


Ic habe die Praxis begonnen. A|" Er 
au ö 


IN Spreditunden: 


N a a a a a 
Sec D>i>Dd>Dd—>>De7 


En ein-Vellchen 


vormittags 10—1 Uhr / 
nachmittags 3—5 Uhr AN 


7 Sonntags nur vormittags 10—1 Ahr. IN 


I. 95 
NN WW 
0 ‚ . Dr. med. Siark, V und Gaben für das Buffet am Pi Tage des Feſtes in den Artushof 
* Spezialarzt für Hautkrankheiten, W 
IWW Posen, Bismarckstr. 7. ** 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 
herrlich, wie frisch gepflückte Veilchen duftend, 
a Fl. Mark 1,50 und 2,— bei A. Koczwara, Drogen - Handlung. 


e A e e 
SFHIOITSTCTIOWITTTTTITTDT 


De ee d 2 


in den Sälen des 


ee 222222222 Am 15. und 16. November 


Artushofes: 


Holländische Kirmes 


zum beſten des Kleinkinder⸗ ⸗Bewahrvereins. 


Lebende Bilder „Aallonltän, Zonbolnn. 1 Neberrafähungen 


halti 


Ses B 


Uns gütigſt b a für Tombola en 7 wir baldmöglichſt 
an eine der unterzeichneten Vorſtands damen, 


u ſenden. 


Eintritt für die Perſon 50 Pfg. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


N Frau Adolph. Frau Entz. Frau Feldt. Frau Glückmann. 


ag 


Frau Hübner. Frau Lilie. Frau Rasmus. 
Fräulein Schwartz. Fräulein Sponnagel. Frau Stachowitz. 
Frau Lebrick. Frau von Versen. 


Arlusliof. 


Sonntag den 12. 


November 1899. 


Dieſelbe enthält eine reichhaltige E. F. Schwartz. _ > N hl 7 R 88 G 5 — f ? 0 f 
Senna vor, An site Flac Schober Mnkhinenfroh [25 Schlesingers esiaurant. “ roßes Streich⸗Concer 
u Me ug, von Jugendſchriften, ebenſo ſolches fuhrenweiſe verk BR 6 PR 
uterhaltung, on ugen hriften, ebenſo ſolch if er auſt ad den Um au der G rundſti ick e pP} fi ihrt 
Rr (älteren. ale PBRNIOE a er era Botatäten in feiner Weife berüßet werden, fonbern 38 von der Kapelle des Jufauterie⸗ Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
chrift ib as 
f 9 — an 2 Leibitſch. X das Geſchäft in den renovirten Räumen nach wie vor 32 unter Leitung des Korpsführers Prick. 
| SO Witgieerdes Sanbwerteroereins | VETBIN - ZUF Unterstützung 22 ir ottoetannter Weiße fortgeführt wird, empfehle 28 Anfang e Uhr. Eintritt so Pf. 
d di bliothek tgeltl d ug illets im Vorverkauf à Perſon 40 Pf. find im Reſte t „Artushof“ 
f Feten „„ durch Arbeit. + gr iii bitädstiic, warne Sheiſen d Port. 30 Pf. + 15 entreömen, Auch weihen daselbſt Bestlage "aa S0 en 5 Nel. Aria 
nicht bert is ſicer bein eee Scilerſtraße 4.03 Mittagstiſch, 3 Günge, (Auswahl) à Convert 80 f. x out gewähltes Programm. 
ind, müſſen d tſchei ines 2 roße Auswahl an PR 2 2 08 N 
Virgen beibringen. eine Schürzen, Strümpfen, Senden, 58 Reichhaltigſte Abendkarte 8 Schützenhaus 
Die Herren Handwerksmeiſter und Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ de kaunt billigen Preiſen in vorzüglicher Güte. J = 
fonftigen Arbeitgeber wollen ihr] ktüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. ZN zu bekaun 3 en in vorzüglicher e. 8 12 
Perſonal auf die gemeinnützige Ein⸗ vorräthig. NX Folgende Biere kommen zum Ausſchank: 3 Sonntag den 12. Mouriutber. 
richtung aufmerkſam machen und zu], Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, + s 2 » 
deren Benutzung behilflich fein. Strick, Stickarbeiten und dergleichen S8 Münchener Franziskaner Leistbräu u. & 08585 
Die Volksbibliothel befindet E werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ X ll „ 34 a 
im Hauſe der uten Nr. geführt. Der Vorſtand. de . He es Patzenhofer > E 8 A A 
3 0 Grgue re Grbien, Ing  Sunterfleiner Lager. und Gürgermeifterbrän. 88 ABl 
3 ME 
— N 
em ben dis 12, Ul Linſen, Bohnen 88 M. Tichauer. 20 der Kapelle des Infauterie-Regiments Nr. 21 verbnüden mit 
Thorn den 12. Oktober 1890. empfahl A. Kirmes. X X |Spezialitäten- Vorstellung. 


Der Magiſtrat. 


PP 


© 


em Künstler allerersten Ranges. 


Nur einmaliges Gaſtſpiel 
des weltberühmten Schwiegerling mit ſeinem Marionetteu⸗Theater. 
Demonſtratiouen küunſtlicher Meuſchen. 

tto Renne, 


DIDIIDISSSSEE 


ada O 
2 S e 
Frisire Damen 8 


Beſte Petersburger 5 


woſelbſt ich noch einen acht⸗ 
wöchentlichen 


i der polnischen Sprache mächtig. 11 n Za h 1 un g g enommen. 
| ar Teer St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17. ‚x ' W 0 — ß . ET Tr 

. argarethe Leic Ein Lehrling 
N ’ 7 
r. Handarbeits⸗Lehrerin, der die Bäckeret erl il, t böbans „Zum Eſcheuba m 
i 0 1 16, 1 u R bar aufe : gi pn SUR, 12. November cr. : 40 1b 0 leg e ei Ark. 

j siews ermeiſter, * 
, Lee Grosses ee Son Bien. 5 12. November 18999 
de Seen none 10 Ein ordenkl. Knabe Ilrei fl u bert 1 

\ jederzeit an. von angenehmem Aeußern wird zur Keil 0 E W affeln. 
N; Weihnachtsarbeiten, Namenein: | Bedienung geſucht. Polnische Sprache nn a  — — 
i ſticken, Wäſchenähen übernehme ich. in Meldungen Baderſtr. 231. andgefü a von Heute 

en —— ͤ —-— von der Kapelle des erl. Ag. 8. \ en Blut und 

Tichtige Ninlergebilfen Anfang nachm. 4 Uhr. > eich 14 von der | 


Heilgehilfen- 


8 
g Bin aus Berlin zurückgekehrt, N 
% 
. 


222 „„ 


Neuſt. Markt 12, 1. ag 


® 
3 
* Original⸗Humoriſt mit ſeinen neueſten Schlagern. Li⸗Hung⸗Schang 
und Massapekursus Frau Emilie Schnoeg gas, 8 3 auf Reiſen an die Luft geiett. er Welte über ſämmtliche Fahrräder 
F habe und empfehle H n 10 Welte, 27 & ® Frl. Eifrieda, Liederſängeriu. 
n 
r > Tnetenpnkneren. 4 @ RE” Messmers Rinematograph. | 
1 S Gingang von der Badervafe, nur I. Qualitäten Vorführung lebender Photographien. a | 
J und eingewachſenen Nägeln, Haararbeiten cee Anfang abends s Uhr. Rassenöffnung 7 Uhr. | 
FC „ ausm |9 Erich Mueller Nachf., Preiſe der Plätze. 2 
H wachen u. f. ſ. w. H er Kopſwaſchen. Gummi ⸗Spezial⸗Geſchäft. Im Vorverkauf bei Herren Buszynski, Breiteſtr. und 
’ Frau A. Mintner, H Sg Alt G 5 h h & en EN a rn te Bi ab, ER pf. 
9 ärztli epr. Maſſeuſe ! — . — Umml schuhe n der Abendkaſſe: e \ a 5 Pf., Saalpla 25 
\ ztlich geb ſſeuſ Sirch von fofort einen jüngeren 0 werden beim Einkauf neuer ® "Yen e DE Reſ. Platz 40 Pf., Saalplatz 25 Pf. 
8 


u. Krankenpflegerin, l 


in und außer dem Hanſe 


Materialiſten und 1 Verkäuferin, 


ſtellt ein 


Eintrittspreis à Perſon 0,20 Mk., 
Familienbillets 2 5 Perſonen 0, 46 


J. Stoller, Schillerſtr. 


— Som 


W. Kasuschke. 


Kapelle des Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2, unter 


. een — Vereinigung alter | Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabshoboiſt Hartig. 
. 7 ’ one de I en Der Saal it gt geheizt. I Burschonschafter Sehr gekälliges Programm. 
5 8 bert f dungen an Miethsfran Mae A Um 4 ul den, 18. Ronember cr, Getränke 155 Speifen in bekannter Güte und Auswahl. 
1 5 auerſtr Nr ©. ie Säle sind gut geheizt. 
N er au 5 Gir möbl. Zimmer = vorn ſof. Die gut bb Kegelbahn bei me: Anfang: 4 Uhr nachm. B 2⁵ Pig. | 
1 Schlacht, Brot-, 8 — . zen er \ Kinder unter 12 Jahren 10 Pig. 
* Kuchen- und Tranchirmessern 8 0 Brücken. 88 32 17 A, 5 tag au bergeBen._ ) Familienbillets (für 3 Perſonen) 50 Pfg. 
i zum Selbfhoßenpreife. rennen Kaiserhof, ochiessplatz bs De | 3nu zahlreichem Beſuche laden ergebenft ein 
0 Billigſte Bezugsquelle Mi ih K 1 ki 0 erer 
j Enge) ee Bon kalte a Sign da „Arsen u, 8 
Bafir u. Caſcheumeſſer Drag chen l raden Lokomotibführers Schultz NEAR 3 
bei rormulare tritt der Verein Montag den 13. 29999949944 ub, Seglerſraße, ein 25 
ki Max Warik, I jeöftgebndenen Kuchen. Hriedrichſtraſßer . e 1 Iıit- Ahschlienner ee werbe an der linken 
g 801 1 d eh anf : Mieth 0 ih shi h Abends Ser Vorſtand. IN 3 ok auf hen 1 „Run Akut, 
* hleif⸗ und Poliranſtalt. — a entlaufen. iederbringer erhä e⸗ 
i > mit .dll lan Königsberger feel, Heller Lag erkeller, für 0 ee J hg Sischerſtraße 51, pt. 
. find zu haben. wozu J. 501 einladet 8 — — — 
2 0. Ne Buchdruckerel, Eapiölkowskl. sr mn benutzt, 0 J. Sellner. 1 Täglicher Kalender. 
85 — EEEESEEGTENGEEEEREN, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. Ackermann, Bäckerſtr. 9. S282 222222222 eee 5 S 8 
h E ARE 5 S 2 — 
11 ‚ubbnumener Shreibtid) Wohnung, iR. Unterricht | % ß 
10 mit Aufſatz, 1 desgl. Schreib⸗ 3 Zimmer, Kammer, Küche und Zur * n Se in N 5 8 8 8 8 5 5 8 
1 ſtuhl zu 8 Schulſtraße 13, pt. Hale mit un wan Reichs krone“ Damen 3 Shneiderei S SGA 0 
! ar Verſetzung des Miethers fofort ander⸗ Fee mag | 
. „Lotterie in Novb. 12 13 1415 16 1718 | 
* 85 ale Teile Milch se Glier Shauffee 49 85 tag den 12. Novemb r: = Haben Baden, Hehn vom ertheilt 4 20 21232 2425 
57 — IN r. - 8 | 
2; Bit die Gesch tee Baer Ein. = J. Etag e, 5 N Groß fes N zur 5 ee e 8 Mi (leichte und ehe Zeichen⸗ er 26 * — 29 a 112 
65 . —— — — 2 E—Ff—6— * 5 . 6 7 8 9 
* Palmin Wohnung von 3 £ anne Küche u. Tunzkrünzch en Sichen, von 20 80. Maven flora v. Szydlowska, A z 1 131475 16 | 
"DB v Zubehör, zu vermiethen. im neuen Saal. 155 upt 100000 Mark, Baderſtraße 2, 2 Tr. 17 18 19 20 2122 23 
J. . nen | inen Enen | E22 2232 
. RN 
„ u Kits 5 een heizbaren eller Gasthaus Rudak. = Do ide, een wegen 0 1155 5 9 8 0 Die Januar a 1 2 a 11 30 is 
N zu vermiethen. + ür L kranke, Ziehung vom aſere etrieben wurde, „ 
3 Sauce dll A. Kirmes. Jeden Sonntag : 16 bis 21. rn kp miethet ſogleich A. Stephan. 14 = 161718 19 20 


Schönes, Ternfettes 
off. d. esse a0 en Cp % 


Bierdeitl al veriniethen 


Strobandſtr. 15. 


Tunzkränzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
F. Tows. 


gewinn 100 000 Mk., a3, 50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Geſchäſtsſlelle der, Chorner Preſſe“. 


Druck und Berlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


„Wohnung, 3 Zimmer und 
# Zubeh., von ſofork od. 1. 8 
zu vermiehen. Mauerftrahe 3 


— — ́„ VH — 
ierzu 2 Beilagen u. illuſtrirtes 
ee ungöblatt. 


ge, 


1. Beilage zu Nr. 267 der „Thorner 


Sonntag den 12. 


November 1899. 


Die Verjährung nach dem neuen 
Bürgerlichen Geſetzbuch. 
Von Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Haſſe. 

— (Nachdruck verboten.) 

Was man ſchuldet, ſoll man zahlen, 
auch wenn es nach noch ſo langer Zeit erſt 
eingefordert wird. Das iſt zwar keine 
Geſetzesvorſchrift, ſondern ein Satz des 
Anſtands und der Billigkeit. Allein es 
paſſirt nicht ſelten, daß man der beſtimmten 
Meinung iſt, man habe ſeine Schuld ſchon 
bezahlt, und nun nach Jahr und Tag 
plötzlich einen Mahnbrief oder eine Rechnung 
mit der Aufforderung bekommt, ſchleunigſt 
Zahlung zu leiſten. Wo die Quittung iſt, 
weiß man natürlich nicht mehr. Soll man 
denn auch für jede Kleinigkeit ſich eine 
Quittung geben laſſen, und wie lange foll 
man dieſe Quittung aufheben, um mit Fug 
und Recht die nochmalige Zahlungsauf⸗ 
forderung zurückweiſen zu können ? 
In ſolchen Fällen bietet uns das 
Inſtitut der Verjährung willkommene Hilfe. 
Es ſagt uns, wenn ſo und ſo viele Jahre 
nach Fälligkeit der Forderung verſtrichen 
find, dann ſoll angenommen werden, die 
Forderung ſei aus der Welt geſchafft. Dann 
kann zwar der Gläubiger die Forderung 


noch einklagen, aber der Beklagte braucht 


ſich uicht mehr auf ſein Gedächtniß zu ver⸗ 
laſſen, daß er die Schuld bezahlt hat oder 
nicht, er braucht ſeine Zahlung auch nicht 
mehr zu beweiſen, ſondern er kann ſich au 
die Verjährung berufen und damit die Ver⸗ 
urtheilung abwenden. Das B. G.⸗B. er⸗ 
kennt faſt für alle Auſprüche, d. h. Rechte, 
von einem anderen ein Thun oder Unter⸗ 
laſſen zu verlangen, die Verjährung an, 
19 


4. 

Die regelmäßige Verjährungszeit beträgt 
dreißig Jahre. Allein es giebt eine Maſſe 
Fälle, in denen das B. G.⸗B. eine viel 
kürzere Verjährungsfriſt vorſchreibt, ſo z. B. 
eine Friſt von 6 Monaten auf die Erſatzan⸗ 
ſprüche des Vermiethers wegen Verän⸗ 
derungen oder Verſchlechterungen der ver- 
mietheten Sache, für Anſprüche des Miethers 
auf Erſatz von Verwendungen, § 558, für 
Anfprüche des Verleihers wegen Ver⸗ 
ſchlechterung der verliehenen Sache, 8 606, u. 
ſ. w. Dieſe Fälle lernen wir bei Be⸗ 
ſprechung der einzelnen Verträge noch ge- 
nauer kennen. Hier intereſſirt uns nur, 
daß faſt alle Anſprüche aus Geſchäften des 
täglichen Lebens in zwei Jahren verjähren. 
Greifen wir einige der im $ 196 aufge⸗ 
zählten Auſprüche heraus, ſo ſind da zu 
neunen Auſprüche der Kaufleute, Fabrikanten, 
Handwerker und andere für Lieferung von 
Waaren, Ausführung von Arbeiten uſw., ſo⸗ 
fern die Leiſtung nicht für den Gewerbebe⸗ 


Tante Tinis Tod. 


Skizze von Otto Schmelzer (Berlin-Schöneberg). 


2 ruck verboten.) 
Dicht vor dem Thore, ein wenig von der 
Straße abgerückt, ſtand das kleine, weißge⸗ 
tüuchte Haus, deſſen Giebelſeite ganz von 
wildem Wein umrankt war. Es ſah ſauber 
und freundlich aus, und das größte an ihm 
war eine mächtige eichene Hausthür, die 
ein Erwachſener Mühe hatte, in den 
knarrenden Angeln zu drehen. Das Giebel⸗ 
tübchen, deſſen ſchmales und niederes Fenſter 
im Sommer vom Grün der Reben oft völlig 
verdeckt war, lag nach dem Stadtthor zu. 
Es war Taute Tinis Stübchen. Wenn zur 
Frühlings⸗ und Sommerszeit die Sonne 
wärmer herniederſchien — zur Nachmittags⸗ 
ſtunde, wenn die Natur wie trau mbefangen 
im Schlummer lag — daun pflegte das 
Giebelfenſter der Stube ſich zu öffnen, und 
heraus ſchaute ein blaſſes, ſchmales Autlik 
im breiten Spitzenhäubchen und ſog in 
langen Zügen die milde, erquickende 
Luft ein. Das war Tante Tini. 
Han war ſehr alt geworden in dem 
arnicht ante Tini, und eigentlich war ſie 
9 d unſere Tante. Niemand entſann 
ſich, daß ſie je wo anders gewohnt. Sie 
ſtieg auch nicht mehr herunter auf die Gaſſe, 
und Umgang pflegte ſie mit niemand außer 
uns Kindern, die wir alle ihre Freunde 
waren. Wir ſtanden, wenn fie Ausſchau 
hielt, oft in langer Reihe längs des Stadt⸗ 
thores und warteten, ob fie winken würde. 
Das dauerte oft eine Stunde, bisweilen 
geſchah es garnicht. Daun ſchien es, als 
blicke ſie ſehnſüchtig mit unverwandten 
Augen über unſere kleinen Häupter und 
ber das große Stadtthor hinweg nach den 
hohen Bergen, die ſich hinter der Stadt 
aufthürmten, und immer nach demſelben 


De 
re I 


trieb des Schuldners erfolgt iſt — daun 
greift die dreißigjährige Verjährung Platz —, 
Anſprüche der Frachtfuhrleute, Lohn⸗ 
kutſcher und Boten wegen des Fahrgeldes, 
der Fracht, des Botenlohnes, Anſprüche der 
Gaſt⸗ und Speiſewirthe für Gewährung von 
Wohnung und Beköſtigung u. dergl., An⸗ 
ſprüche der Vermiether beweglicher Sachen, 
z. B. der Beſitzer der ſogenannten Leih⸗ 
bibliotheken, Anſprüche der Dienſtboten, 
Geſellen, Gehilfen, kurz aller gewerblichen 
Arbeiter wegen Lohnes, der Aerzte, Wund⸗ 
ärzte, Zahnärzte, Hebammen für ihre 
Dienſtleiſtungen, Anſprüche der Rechtsanwälte, 
Notare und Gerichtsvollzieher wegen ihrer 
Gebühren u. ſ. w. 


Ju vier Jahren verjähren Zinsforderungen, 
Mieths⸗ und Pachtzinſen. 


„Die Verjährung beginnt mit dem Augen⸗ 
blick, in welchem der Anſpruch entſteht, wir 
ſagen beſſer, in welchem der Anſpruch er⸗ 
füllt werden muß. Hat eine Kündigung 
vorauszugehen, z. B. beim Darlehn, Miethe 
u. ſ. w., ſo beginnt die Verjährung erſt mit 
dem Zeitpunkt, von welchem die Kündigung 
zuläſſig iſt. Bei den Anſprüchen die, wie 
wir oben ſagten, ſchon in 2—4 Jahren ver⸗ 
jähren, wird das Jahr der Entſtehung der 
Anſprüche nicht mitgerechnet, 8 201. Ein 
Beiſpiel: am 2. Januar 1900 konſultiren 
wir einen Arzt, dann wäre die Honorar⸗ 
forderung des Arztes erſt am 2. Januar 1903 


flverjährt, 


Jeder Gläubiger hat es aber in feiner 
Macht, die Verjährung zu unterbrechen, in⸗ 
dem er auf Befriedigung oder gerichtliche 
Feſtſtellung des Anſpruchs Klage erhebt — 
die Zuſendung einer Rechnung unterbricht 
dagegen nicht die Verjährung — oder indem 
er dem Schuldner einen Zahlungsbefehl zu⸗ 
ſtellt, ſeine Forderung im Konkurs des 
Schuldners anmeldet, kurz einen gerichtlichen 
Schritt vornimmt. Sobald die Verjährung 
unterbrochen wird, kommt die bis zur 
Unterbrechung verſtrichene Zeit nicht in Be⸗ 
tracht. Erſt mit der Beendigung der Unter⸗ 
brechung beginnt eine neue Verjährungszeit 
zu laufen. Auch das Anerkenntuiß des 
Schuldners oder das Leiſten einer Abſchlags⸗ 
zahlung oder Sicherheit unterbricht die Ver⸗ 
jährung. 

Die Verjährung wird unter Umſtänden 
auch gehemmt, d. h. es tritt ein Umſtand 
ein, welcher das Weiterlaufen der Friſt ver⸗ 
hindert. Die Verjährung ſchlummert dann, 
ſie geht aber weiter, wenn der Umſtand auf⸗ 
hört. Als ſolche Hemmungsgründe führt 
das B. G.⸗B. unter anderen auf die höhere 
Gewalt. Nehmen wir au, der Gläubiger 
wohnt auf einer unſerer frieſiſchen Inſeln, 
er iſt durch Eisgang von jedem Verkehr 
— — —— — 
Berggipfel, der doch auch nur wie alle 
die anderen mit Tannen bekränzt war. 
Winkte fie aber, dann ſtürmte unſere kleine 
Schaar jubelnd der großen Hausthür zu, und 
mit vereinten Kräften ſuchten wir das 
Ungethüm zu öffnen, wobei uns nicht ſelten 
Vorübergehende zu Hilfe kommen mußten, 
wenn unſere kleinen Hände ſich vergeblich 
darum mühten. Aber unſere Schritte 
wurden leiſer und behutſamer, wenn wir 
die enge Treppe zu Tante Tini auſſtiegen. 
Dann ſtand ſie ſchon vor der Thür, reichte 
einem jeden von uns die Hand und ſah 
einem jeden ins Auge. 

Im Zimmer war eine niedrige Bank, auf 
die wir uns ſetzen mußten, indeß ſie ſelbſt 
in einem großen Lehnſtuhl, der am Fenſter 
ſtand und wohl immer ihr Sitz war, Platz 
nahm. Wenn alles Geräuſch vorüber und 
es im Stübchen ſo ſtill war, daß man die 
Fliegen ſummen hörte, dann begann Tante 
Tini Märchen zu erzählen, und wir Kinder 
lauſchten mit pochenden Herzen. Erſt klang 
ihre Stimme dünn und leiſe, aber bald 
wurde fie voller und freudiger, und unſere 
Augen hingen funkelnd an der Erzählerin. 
Und in allen Märchen ward ein Jägerburſche 
glücklich. 

Eines Morgens — es war Sonntag im 
Hochſommer, und die Sonne ſchien ſengend 
heiß auf die Straße — ſaß ich in dem 
kühlen Hausflur und ſpielte mit meinen 
Bauklötzen. Da kam Käthe, meine Schweſter, 
angelaufen und rief: 

„Wenn Du mich mitſpielen läßt, Fritz, ſo 
ſage ich Dir auch etwas!“ 

„Was denn? Etwas neues?“ 
bre fie ſagen draußen, Tante Tini ſei 


„Das iſt nicht wahr, Käthe, ſie war ja 
garnicht krank.“ 


— 
© 


monatelang abgeſchnitten, fo ſoll er nach 
der Vorſchrift des § 203, wenn dieſe Ver⸗ 
hinderung an der Geltendmachung ſeines 
Rechts eine gewiſſe Zeit gedauert hat, 
ſeines Rechts nicht verluſtig gehen. Eine 
gleiche hemmende Wirkung hat die 
mangelnde Geſchäftsfähigkeit des Gläubigers, 
der keinen geſetzlichen Vertreter hat. Liegt 
ein ſolcher Fall vor, jo ſoll nach 8 206 die 
gegen die geſchäftsunfähige oder in der Ge⸗ 
ſchäftsfähigkeit beſchränkte Perſon laufende 
Verjährung nicht vor Ablauf von ſechs 
Monaten nach dem Zeitpunkt vollendet 
ſein, in welchem die Perſon unbeſchränkt ge⸗ 
ſchäftsfähig wird oder der Mangel der 
Vertretung aufhört. Iſt die Verjährungsfriſt 
kürzer als ſechs Monate, ſo tritt der für die Ver⸗ 
jährung beſtimmte Zeitraum an die Stelle 
der ſechs Monate. Wir werden ſolche Fälle 
bei der Beſprechung der Mängelrüge beim 
Kauf bekommen. 9 

Wie wir eingangs ſchon erwähnten, 
kann man auch eine verjährte Forderung 
einklagen und abwarten, ob der Beklagte 
ſich auf die Verjährung beruft oder nicht. 
Hat der Beklagte, mag er die Verjährung 
kennen oder nicht, die Forderung, trotzdem 
ſie verjährt iſt, bezahlt, jo kann er das Geld 
nicht zurückverlangen. 

Da vor 1900 zum Theil andere Ver⸗ 
jährungsfriſten galten, als nach 1900, dürfen 
wir nicht unerörtert laſſen, welche Friſten 
für die Forderungen gelten, welche vor 
1900 entſtanden find, die alten Friſten oder 
die des B. G.⸗B. Der Geſetzgeber giebt 
uns hierüber im Artikel 169 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes zum B. G.⸗B. folgende 
praktiſche Regel: die neuen Vorſchriften 
über die Verjährung ſollen auch auf die 
vor 1900 entſtandenen, noch nicht verjährten 
Anſprüche angewendet werden. Iſt die Ver⸗ 
jährungsfriſt des B. G.⸗B. kürzer als die vor 
1900 geltende Friſt, ſo wird die kürzere 
Friſt, von 1900 an berechnet. Läuft jedoch 


die vor 1900 geltende längere Friſt früher j 


als die im B. G.⸗B. beſtimmte kürzere Friſt 
ab, ſo ſoll die Verjährung mit dem Ablauf 
der längeren Friſt vollendet ſein. 


—— — — — — — EREEBETTEER 
Provinzialnachrichten. 

8. Culmſee, 10. November. (Verſchiedenes.) Der 
Nadfahrer⸗Verein Culmſee 1898 begeht am Soun⸗ 
ag den 19. d. Mts. in der Villa nova fein erſtes 
Winterfeſt, beſtehend aus Iuſtrumental⸗Konzert, 
Kunſt⸗Quadrille und Reigenfahren, komiſchen Solo» 
und Enſembleſzeuen und Ball. Eintrittskarten 
find in der Haberer'ſchen Buchhandlung zum Preiſe 
von 75 Pf, pro Perſon zu haben. — Die Juſtand⸗ 
ſetzungsarbeiten des Pfarrwohngebäudes, Orga⸗ 
niſtenwohnhauſes und Speichergebäudes auf der 
katholiſchen Pfarrei Unislaw ſollen am 1. De⸗ 
zember d. 38. vormittags 11 Uhr im Bureau des 
Herrn Kreisbauinſpektor in Culm vergeben werden. 
— Die Wahlen von Vertretern der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer zur Juvaliditätsverſicherungs⸗ 


„Aber ſie ſagen's doch!“ 

„Du mußt es Dir nicht vorreden laſſen. 
Es kann niemand ſterben, der nicht krank 
geweſen iſt. Oder er wird todtgeſchlagen.“ 


„Komm' zur Mutter, dann wirſt Du es 
hören. Du glaubſt mir auch nie etwas.“ 

ließ meine Bauklötze und eilte mit 
ihr zur Mutter. Sie ſtand am Fenſter, und 
wie wir ſie anſahen, war es uns, als ob eine 
Thräne in ihrem Auge ſchimmerte, daß 
uns ganz beklommen um's Herz wurde. 


„Iſt es wahr, Mutter,“ fragte ich, „daß 
Tante Tini todt Et i 

„Ja, mein Kind, ſie iſt heute früh ge⸗ 
torben.“ R 
„Sieht Du!“ ſagte Käthe und dämpfte 
ihre helle Stimme, die Mutter aufmerkſam 
anblickend. 

„Dann iſt fie über Nacht krauk ge⸗ 
weſen?“ en 

„Ich weiß nicht; aber Tante Tini war 
ſchon ſo alt, daß ſie ſterben mußte.“ 

„Dürfen wir vor's Thor gehen?“ 

„Geht in Gottes Namen.“ Da verließ 
unſere Mutter das Zimmer, und wir faßten 
einander an und gingen Hand in Hand zum 
gewohnten Platze vor dem Stadtthore. Dort 
ſtanden ſchon andere Kinder und ſchauten 
baug hinüber nach dem kleinen Fenſter, 
deſſen einer Flügel offen ſtand und die 
Sonnenſtrahlen glitzernd ins Giebelſtübchen 
dringen ließ. Als wir eine Weile gewartet 
hatten, öffnete ſich die Hausthür, und die 
alte Frau, bei der Taute Tini ſo lange ge⸗ 
wohnt hatte, trat heraus und winkte uns. 

„Ihr wollt wohl Tante Tini noch ein⸗ 
mal ſehen?“ 

„Ja,“ ſagten wir alle im Chor. 

„So kommt Nachmittag, wenn die Kirche 
aus iſt, dann will ich ſie euch zeigen.“ 


anſtalt finden ſeitens der Nahe Ortskrankenkaſſe 
am 13. d. Mts. abends 7 Uhr im Nerlich'ſchen 
Reſtgurant ftatt. — Ueber den Nachlaß des am 
14. März 1899 zu Steinau verſtorbenen Sattlers 
Simon Orzechowski und das Vermögen ſeiner 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Bertha geb' Rat⸗ 
towski zu Steinau ift das Konkursverfahren er» 
öffnet und der Kaufmann Bukofzer zu Steinau 
zum Konkursverwalter ernannt worden. 


e Briefen, 10. November. (Enteignungsver⸗ 
fahren beim Bau der Eiſenbahn Schön e- Gollub. 
Tajchendiebftähle auf dem Wochenmarkte.) Das Ent⸗ 
der Eifen daß ere binfichtlich des zur Herſtellun 
der Eiſenbahnſtrecke Schönſee⸗Gollub erforderli 
geweſenen Geländes hat unter Theilnahme der 
Herren Landrath Peterſen, Regierungsrath Auf⸗ 
fahrt⸗Marienwerder, Regierungsrath Stambke⸗ 
Bromberg und Bauinſpektor Leipziger⸗Strasburg, 
ſowie der Schätzungskommiſſare Herren Tidemaun⸗ 
Thorn und Wilde⸗Hohenkirch ſtattgefunden und 
wurde heute beendet. Das Verfahren war noth⸗ 
wendig geworden, weil die betheiligten Grund⸗ 
beſitzer in Gajewo, Schönſee und Neu⸗Schönſee 
unaunehmbare Eutſchädigungs forderungen an den 
zur koſtenfreien Hergabe des Bodeus verpflichteten 
Kreis⸗Kommunalverbaud ſtellten. Mit der Bes 
ſitzerin des Gutes Gajewo wurde noch in letzter 
Stunde eine Einigung erzielt, ſodaß das Schätzungs⸗ 
verfahren nur in Schönſee und Neu⸗Schönſee Platz 
zu greifen hatte. Die zugebilligten Entſchädigungen 
einſchl. der Koften für Wirthſchaftserſchwerniſſe 
ſchwankten zwiſchen 2000 und 3800 Mk. pro Hektar. 
— Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden im 
ganzen 7 Portemonnaies mit Inhalt entwendet. 
Als der Diebſtähle verdächtig wurde eine ruſſiſche 
Arbeiterin aus Königl.⸗Neudorf verhaftet, welche 
ſich über den Erwerb des bei ihr vorgefundenen 
Geldes nicht auszuweiſen vermochte. 

Pofen, 9. November. (Zu Ehren des früherer 
Oberpräfidenten Freiherrn v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff) fand heute unter zahlreicher Betheiligung 
ein Feſteſſen ſtatt, zu welchem ein Komitee aus 
allen Bevölkerungsſchichten der Provinz Einladun⸗ 
gen hatte ergehen laſſen. Anweſend waren u. a 
die Generglität, Oberpräſident Dr. v. Bitter, die 
Spitzen und oberen Beamten der ſtaatlichen, pro⸗ 
vinziellen und ſtädtiſchen Behörden, der Präſident 
der Laudwirthſchaftskammer, Major a. D. Endell, 
die Handelskammerpräſidenten Herz⸗Poſen, Franke⸗ 
Bromberg und zahlreiche Herren aus Stadt und 
Provinz. Für den erkrankten Erzbiſchof erſchien 
der Weihbiſchof Likowski. Der kommandirende 
General brachte das Kaiſerhoch aus. General⸗ 
lanpſchaftsdirektor v. Staudy feierte Herrn von 
Wilamowitz⸗Möllendorff. Er erinnerte daran, daß 
chon die Provinzialverwaltung zu Ehren deſſelben 
ein Feſteſſen verauſtaltet habe, daß es aber die 
weiteren Kreiſe drängte, ihren Gefühlen der Dank⸗ 
barkeit gegen den früheren Oberpräſidenten ebene 
falls feierlichen Ausdruck zu geben. Herr v. Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorff ſei einer der treueſten Söhne 
unſerer Provinz, zu deren Beſtem er ſtets alle 
ſeine Kräfte ausſchließlich eingeſetzt habe. Selbſt⸗ 
los und unter ſchweren Opfern habe er für die 
Verfaſſung und Selbſtverwaltung der Provinz ſehr 
viel erwirkt. Reduer ging dann näher ein auf 
die amtliche Thätigkeit des Herru v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff und wandte ſich dann an den neuen 
Oberpräſidenten v. Bitter, den er in aufrichtigem 
Vertrauen begrüßte. Auch Herr v. Bitter ſei er⸗ 
füllt von aufrichtiger Anerkennung für die Ver⸗ 
dienſte ſeines Vorgängers und habe übrigens er⸗ 
klärt, daß die Provinz Poſen fortab ſeine Heimat 
ſein werde. Reduer ſchloß mit einem Hoch auf 
Herrn v. Wilamowitz⸗Möllendorff. Dieſer er⸗ 
widerte mit einem Triukſpruch auf die Heimat, in 
dem er u. a. ſagte: Ueber die Zuftäude in unſerer 


Wir gingen nach Hauſe, um uns alle am 
Nachmittag wieder einzuſtellen. Noch leiſer 
als ſonſt trippelten wir hinter der alten 
Frau die Treppe hinan und traten in die 
Giebelſtube. Dort lag im weißen Bett 
Tante Tini, bleich und mit geſchloſſenen 
Augen, aber ihr Antlitz ſah gerade ſo mild 
und ſanft und freundlich aus wie ſonſt, 
wenn fie uns vom Fenſter aus zuwinkte, 
und es war uns, als müſſe ſich ihr Mund 
aufthun und wieder erſt ganz leiſe, dann 
immer lauter und deutlicher prächtige 
Märchen erzählen. In ihren Händen hielt 
ſie ein kleines Bild, und als ich verſtohlen 
hinblickte, ſah ich, daß es ein Jägerburſche 
war, unſer Jägerburſche, den ſie mit ins 
Grab nehmen wollte. Als wir fortgingen, 
ſagte die Alte: „Dienſtag wird Tante Tini 
begraben, dann müßt Ihr wiederkommen und 
mit zu Grabe gehen!“ 2 ö 

Und wir thaten's; doch nicht nur wir, 
die ihre Märchen gehört, ſondern viele 
andere Kinder auch, die ſie immer nur von 
weitem geſehen hatten, ſodaß ganze Reihen 
Hand in Hand hinter dem weißen, unge⸗ 
ſchmückten Sarge einhergingen . .. » 

„Ich war ſchon ein Gymnaſiaſt und 
glaubte längſt nicht mehr an Märchen, als 
ich einſt vor das Stadtthor kam, wo Tante 
Tini gewohnt hatte. Da trieb es mich, ich 
weiß ſelbſt nicht, wie's geſchah, daß ich 
hinaufſtieg zu jenem Hügel, nach dem ſie oft 
ſehnſüchtig geſchaut hatte. Und wie ich dort 
ins Moos ſank, ſah ich ein kleines, 
morſches Kreuz, und als ich den alten 
Förſter fragte, was das bedeute, ſagte er, 
der darunter liege, ſei einſt ein tüchtiger 
Burſche, ein Waidmann, geweſen, der ſich in 
böſer Stunde das Leben genommen; warum, 
das wiſſe er nicht mehr. Ich aber wußte 
es nun, daß es unſer Jägerburſche geweſen ſei. 


— * 


Provinz wird viel geklagt. Soweit Unkenutuiß 
der Verhältuiſſe dabei inbetracht kommt, haben 
wir alle die Pflicht, ſolchen Auffaſſungen entgegen- 
zutreten. Es ſei hier allerdings nachzuholen, was 
die alten Provinzen Preußens bereits beſitzen, 
damit ein wirthſchaftlich und politiſch organiſches 
ganzes entſteht. Ne ſei die Zuſammenfaſſung 
aller Kräfte erforderlich. Aber die Provinz habe 
doch in deu letzten Jahrzehnten mgsfäiofeit Auf⸗ 
ſchwung genommen. Die Leiſtungsfähigkeit der 
Provinz werde noch immer unterſchätzt. Er wolle 
nur an die landwirthſchaftlichen Nebengewerbe 
erinnern. In der Zuckererzeugung nimmt die 
Provinz die dritte, in der Spriritusproduktion 
die erſte Stelle unter den preußiſchen Provinzen 
ein. Noch aber ſei auf dem Gebiete der Land⸗ 
wirthſchaft der höchſte Grad der Leiſtungsfähig⸗ 
keit nicht erreicht. Es handelt ſich darum, beſſere 
Verkehrsbedingungen zu ſchaffen, jede Ausgabe 
hierfür komme dem ganzen zugute. Auch für 
die Induſtrie bleibe in der Provinz noch ein 
weites Feld. Man müſſe ſuchen, den ſprichwört⸗ 
ch gewordenen Zug von Oſten nach dem Weſten 
80 wandeln in einen ſolchen vom Weſten nach dem 
ſten. Der Trinkſpruch wurde mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. 
Aus der Provinz Poſen, 10. November. (Zum 
. Vorſigenden der Auſiedelungs⸗ 
ommiſſion iſt Oberpräſident Dr. von Bitter zn 
Poſen ernannt worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 12. November 1869, vor 30 
Jahren, ſtarb zu Rom Friedrich Overbeck, der tief⸗ 
ernite Maler der heiligen Hiſtorie und Dichter 
gern gejungener Lieder wie: „Komm, lieber Mai, 
und mache die Bäume wieder grün“, „Blühe, 
liebes Veilchen“ ꝛc. Nach mehrjährigem Studium 
in Wien zog es ihn nach Rom, wo die Kloſterzelle 
fein Heim wurde. Er wurde am 3 Juli 1789 zu 
Lübeck geboren. 

Am 13. November 1862, vor 37 Jahren, ſtarb 
in Tübingen Ludwig Uhland. Er iſt einer der 
erſten Romantiker der deutſchen Dichtung und hat 
das Ueberſpaunte und Unwahre, welches der Ro⸗ 
mantik anhing, vollſtäudig überwunden. Wohl 
fein anderer Dichter hat jo biele feiner Lieder zu 
Volksliedern werden ſehen (,Ich hatt’ einen Kame⸗ 
raden“, „Es zogen drei Burſchen wohl über den 
Rhein“). U. wurde am 26. April 1787 geboren. 


Thorn. 11. November 1899. 

—(Perſonglien.) DerStaatsganwaltſchafts⸗ 
rath Weizmann in Breslau iſt zum Erſten Staats⸗ 
— — bei dem Landgericht in Graudenz ernaunt 
vorden. 

Dem Vorarbeiter und Gutsaufſeher Joſef 
80 zu Goſchin im Kreiſe Danziger Höde iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Jun den Ruheſtand treten: Bahnmeiſter Siech in 
Br. Stargard, Zugführer Daler in Danzig. Verſetzt: 
die Bahumeiſter Engelskirchen von Klahrheim nach 
Laskowitz und Haupt von Laskowitz nach Pr.⸗Star⸗ 
gard, Bahrmeiſter⸗Diätar Siech von Pr.⸗Stargard 
nach Klahrheim zur Verwaltung der dortigen 
Bahmeiſterei. 

— (Die weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
ſynode) tritt am kommenden Montag in Danzig 
zu ihrer diesjährigen Tagung zuſammen. Zum 
königlichen Kommiſſarius iſt für dieſelbe Herr 
Konſiſtorialpräſident Meher ernannt worden. Vor⸗ 
ansfichtlich wird die Tagung der Synode, die etwa 
50 Vorlagen bezw. Anträge zu erledigen haben 
wird, nicht über die Woche hinaus dauern, Unter 
den Vorlagen befinden ſich wieder Auträge ein⸗ 
zelner Kreisſynoden, von Korporationen ꝛc. und 
der vom Vorſtande der Provinzialſynode aufge⸗ 
ſtellte Etat der Provinzialſynodalkaſſe für die 
Etatsjahre 1900, 1901 und 1902. Derſelbe ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 244120 Mk. ab 
wovon 239020 Mk. durch Beiträge der Kreis⸗ 
ſynodalkaſſen aufzubringen ſind. Die Synode tritt 
am Montag den 13. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 
im Landeshauſe zu Danzig zuſammen. Am 
Dienſtag den 14. d. Mts. vormittags 10 Uhr iſt 
Synodal⸗Gottesdienſt in der Oberpfarrkirche zu 
Danzig. 

— Enxus⸗E wen aeg Die Verhaud⸗ 
lungen mit der ruſſiſchen Eiſenbahnbehörde wegen 
Durchführung des Luxus⸗Expreßzuges Oſtende⸗ 
Berlin⸗Thorn⸗Warſchau⸗Moskau ſind noch immer 
nicht beendet. Auch der geſtern Nachmittag von 
Oſtende hier eingelaufene Zug mußte in Ottlotſchin 
halt machen. Daß unter ſolchen Umſtänden die 
Benutzung des Zuges keine ſtarke iſt, nimmt nicht 
Wander. Die Schlafwagen⸗Geſellſchaft erleidet 
durch die Verzögerung großen Schaden. Geſtern 
brachte der Expreßzug 6 Paſſagiere hierher, die 
nach Warſchan wollten. Bis Poſen hat er außer⸗ 
dem noch 5 Reiſende befördert. 


— Die Iunduſtrie in den nordöſt⸗ 
lichen Provinzen.) Eine Eingabe, welche 
der oberſchleſiſche berg⸗ und hüttenmänniſche 
Verein betreffend die geplante Gründung neuer 
Fransen in den nordöſtlichen Provinzen 

reußens an das Staatsminiſterium abgeſandt 
bat, gipfelt, wie die „Berl. N. Nachr.“ mittheilen, 
in drei Bitten. Einmal wird das Staats⸗ 
miniſterium erſucht, bei Erörterung der Frage, 
welche Juduſtrien in Nordoſt⸗Deutſchland neu⸗ 
einzuführen ſind, vor allem auch die Frage der 
Einführung von Nicht⸗Eiſeninduſtrien, als zur Be⸗ 
ſchäftigung zahlreicher leicht anzulernender Ar⸗ 
beiter beſonders zweckmäßig, in Erwägung zu 
ziehen, ſodann bei Einführung von Eiſeninduſtrie⸗ 
zweigen unter keinen Umftänden die Einführung 
von Eiſenhüttenbetrieben zu fördern und zu unter⸗ 

zen, ſondern ausſchließlich die Gründung von 

iſeuverfeinerungs⸗ und Veredelungsbetrieben in 
Anlehnung an die im Oſten bereits beſtehende 
und leiſtungsfähige Hütteninduſtrie Oberſchleſiens 
und drittens über die Ergreifung der hierzu er⸗ 
orderlichen zweckmäßigſten Maßnahmen auch 

ertreter der für Oſtdeutſchland vor allem in⸗ 
betracht kommenden oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie 
gutachtlich zu hören. 

— (Verloſung von gewerblichen 
1 Der Herr Oberpräſident der 
Bein Weſtpreußen hat dem Borftaude des 

ereins Frauenwohl“ in Zoppot die Genehmi- 
ſchin ertheilt, daß von dem Vorſtande im Au⸗ 
chluß an die während der Zeit vom 3. bis 7. De- 
zember d. 33. abzuhaltende Weihnachtsmeſſe zu 
unften des Vereins eine Verſoſung von gewerb⸗ 
ichen Handarbeiten veranſtaltet wird und daß 
3000 Loſe zum Preiſe von 0,50 Mk. für jedes ein- 
zelue Los in der Provinz Weſtpreußen ausgegeben 
und vertrieben werden. 


— Eutſchädigungen für Lehrer.) Die 
Regierung in Poſen hat verfügt, daß den Lehrern 


Klee⸗ und Gras⸗Mähmaſchine Nr. 5 an erſter 
Stelle mit dem höchſten Prädikat „ſehr gut aus. 
zuzeichnen. Es konkurrirten 19 Syſteme mit 
„Milwaukee“. Die Maſchinen der Milwaukee⸗ 
Harveſter⸗Compaup, welche in Danzig und Königs⸗ 
berg durch die Firma Witt und Svendſen ver⸗ 
treten wird, find ſchon mehrfach auf Konkurreuzen 
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft ausge⸗ 
zeichnet worden. 

— (Bolnifher Verein zur Abhaltung 
von Volksverſammlungen.) In der am 
7. d. Mts. in Culm abgehaltenen Verſammlung 
des poluiſchen Vereius zur Abhaltung von Volks⸗ 
verſammlungen wurde der Beſchluß gefaßt, daß der 
Verein ſich mit Politik befaſſen dürfe. In den 
Vorſtaud ſind folgende neun Herren gewählt 
worden; Pfarrer Poblocki⸗Niedzwiedz, Dr. Poleski⸗ 
Culm, Lechowicz⸗Liſewo, Fr. Dunafski⸗ Schwetz, 
Pfarrer⸗Lubanski⸗Kowalewo, Sikorski⸗Gr.⸗Chelm, 
A. Samulowski⸗Dietrichswalde, Pfarrer Odrowski⸗ 
Nawra, Pfarrer Golembiewski⸗Schöuwalde. Die 
Geueralverſammlungen des Vereins ſollen alljähr⸗ 
lich in einer anderen Ortſchaft abgehalten werden. 


— (Marktauftriebsverbote.) Wegen der 
herrſchenden Maul⸗ und Klanenſeuche iſt der Auftrieb 
von Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen auf 
den am Donnerſtag den 9. November in Scharnau 
und den am Dienſtag den 14. November in Nawra 
ſtattfindenden Viehmarkt verboten. Der Auftrieb 
von Pferden auf den Markt bleibt geſtattet. 
Ferner iſt wegen der im Kreiſe und insbeſondere auch 
in der nächſten Umgebung von Lauteuburg 
herrſchenden Manl⸗ und Klauenſeuche der Auftrieb 
von Klauenvieh auf die Wochenmärkte in Lauten⸗ 
burg unterſagt und die Viehverladung ebendaſelbſt 
bin auf weiteres aufgehoben worden. 

— (Strafkammer) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Woelfel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Amtsrichter 
Zippel, Landrichter Techuau, Landrichter Schreiber 
und Gerichtsaſſeſſor Hauſer. Die Staatsauwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Krane. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
— Am 3. Juni d. Is, hatte die Frau Gutsbeſitzer 
Sand aus Bielawy mit ihrem neunjährigen Sohne 
eine Fahrt nach Thorn unternommen. Das Ge⸗ 
fährt führte der Kutſcher Neumann. Beim Paſ⸗ 
ſiren des Chauſſeehauſes an der Leibitſcher Chauſſee 
fanden die Reiſenden auf der Rückfahrt den 1 Vieh 
baum heruntergelaſſen vor. Vor demſelben hielt 
ein Geſpaun, auf dem 5 
ſaßen. Einige der Männer ſtritten mit dem 
Chauſſeegelderheber wegen Bezahlung des Chauſſee⸗ 
geldes nmher. Um die Bezahlung des Chauſſee⸗ 
geldes von dieſen Leuten zu erzwingen, hatte der 
Chauſſeegelderheber das Weiterfahren durch Herab- 
laſſen des Schlagbaumes eben verhindert. Er 
öffnete den Schlagbaum wieder, da er die Frau 
Sand nicht bis zur Erledigung des Streites warten 
laſſen wollte. In demſelben Augenblicke ſchlug 
der Führer des fremden Geſpaunes, das aus 
Ruſſiſch⸗Polen herübergekommen war und wieder 
dorthin zurückwollte, auf die Pferde ein und 
jagte im ſcharfem Galopp davon. Das Sand'ſche 
Gefährt holte das ruſſiſche Geſpann alsbald ein. 
Als der Kutſcher Neumann den Verſuch machte, 
an demſelben vorbeizufahren, wurde er daran ges 
hindert, indem der Führer des fremden Fuhrwerks 
in die Fahrrichtung hineinbog, in der der Kutſcher 
Neumann fuhr. Nach mehrmaligen vergeblichen 
Verſuchen gelang es dem Kutſcher Neumann doch 
endlich vorbeizukommen. Nun hieben die Ruſſen 
von neuem auf ihre Pferde ein und jagten dem 
Sandiſchen Fuhrwerk in raſender Eile nach. „Es 
währte nicht lauge, ſo hatten ſie das Sand’iche 
Gefährt eingeholt. Zwiſchen den Ruſſen und dem 
Kutſcher Neumann entipann ſich nun ein Streit, 
der für die Frau Sand recht verhängnißvoll werden 
ſollte. Nachdem die Ruſſen den Sand'ſchen Pferden 
in die Zügel gefallen waren, wurden letztere, die 
ohnehin ſchon unruhig geworden waren, ſchen und 
riſſen ſich vom Wagen los. Der Kutſcher Neu⸗ 
mann ſprang, um die Ruſſen wegen ihres Ge⸗ 
bahrens zur Rede zu ſtellen, vom Wagen. Ju⸗ 
zwiſchen hatten aber auch ſchon die Ruſſen ihren 
Wagen verlaſſen und drangen auf Neumann ein. 
Es eutſpaun ſich unn zwiſchen beiden Parteien 
eine Schlägerei, bei der auch die Frau Sand. 
welche vom Wagen aus laut um Hilfe rief, arg 
zugerichtet wurde. Sie erhielt gegen den Hinter⸗ 
kopf einen wuchtigen Hieb, infolgedeiien ſie zu⸗ 
ſammenbrach und beſinnungslos liegen blieb. 
Außerdem trug ſie noch mehrere Hautabſchürfungen 
an verſchiedenen Stellen des Körpers davon. Ihr 
Kutſcher eilte nun ſchuell nach Haufe und machte 
ſeinem Herrn von dem geſchehenen Mittheilung 
Dieſer telephonirte ſofort nach Leibitſch, und e 
glückte ihm, die Miſſethäter noch diesſeits der 
Grenze feſtnehmen zu lafien. Die Frau San 
wurde in beſinnungsloſem Zuſtande nach ihrer 
Wohnung geſchafft und ſogleich in ärztliche Be⸗ 
haudlung genommen. Die Aerzte konſtatirten eine 
Gehirnerſchütterung, welche die Gemißhandelte 
viele Wochen an das Bett feſſelte. Als die Miſſe⸗ 
thäter wurden in Leibitſch der Ackerwirth Augu 
Behrendt aus Brozowken, der Eigenthümer Joh. 
Behrendt und der Käthner Michael Meiſter aus 
Frobia ermittelt. Die übrigen Inſaſſen des 
Wagens hatten ſich an dem Ueberfall nicht be⸗ 
theiligt. Die beiden Behrend's und Meiſter hatten 
ſich dieſerhalb wegen Nöthigung, Körperverletzung 
und Uebertretung des $ 366 Ziff. 3 R.⸗Str⸗G. B. 
zu verantworten. Sie ſuchten die Schuld von ſich 
ab und auf den Kutſcher des Sand'iſchen Fuhr⸗ 
werks zu wälzen. Dies gelang ihnen indeſſen 
nicht. Die Verhandlung, welcher übrigens auch 
ein ruſſiſcher Hofrath beiwohnte, endigte mit der 
Verurtheilung des Johann Behreudts zu vier 
Monaten Gefäugniß. Meiſter wurde mit 1 Jahre 
3 Monaten Gefängniß und einer Woche Haft, 
außerdem mit einer an die verletzte Frau Guts⸗ 
beſitzer Sand zu erlegende Geldbuße von 300 Mk. 
beſtraft. Anguſt Behrendt wurde freigeſprochen. 
Mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe und den 
dadurch begründeten Fluchtverdacht wurde auch 


Männer und 2 Frauen C 


3 Verhafteten vorgefunden. — 


über Meifter die fofortige Haft verhängt und 
er alsbald nach dem Gefängniß abgeführt. — In 
der zweiten Sache wurde gegen den Beſitzer Bar⸗ 
tholomäus Krafinski und deſſen Sohn Johann 
Krajinski aus Wrotzk wegen gemeinſchaftlichen 
Hausfriedensbruchs und verſuchter Nöthigung 
verhandelt. Sie ſollen ſich dieſer Strafthaten in⸗ 
bezug auf den Stellmacher Pruszakowski aus Lob⸗ 
dowo ſchuldig gemacht haben. Der Gerichtshof 
verhängte über ſie eine Gefängnißſtrafe von je 
8 Tagen. — Die Anklage in der dritten Sache 
richtete ſich gegen den bereits mehrmals wegen 
Diebſtahls beſtraften Arbeiter Johann 1 
niewski aus Schemlau. Kocziniewski hatte ſich 
auch auch geſtern wegen Diebſtahls zu verant⸗ 
worten, den er bei dem Käthner Andreas Flegel 
in Abbau Kiſin ausgeführt hat. Er wurde zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die Ver⸗ 
handlung in der folgenden Sache wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt, da ſie ein 
Sittlichleitsverbrechen betraf, deſſen der Arbeiter 
Franz Topolewski aus Königlich⸗Neudorf ange⸗ 
klagt war. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. 
— Schließlich wurde gegen den Lehrer Alexander 
Talaska aus Heimbrunn wegen Vergehens gegen 
das Perſonenſtandsgeſetz verhandelt. Talaska 
war ſtellvertretender Staudesbeamter für den Be⸗ 
zirk Liſſewo. In dieſer Eigenſchaft nahm er am 
20. Mai d. Is. von dem Knecht Albert Falkowski 
und der Petronella Brzezicki aus Hochdorf eine 
Eheſchließungsurkunde auf, ohne von Falkowski 
den Nachweis zu verlangen, daß er ſich mit ſeinen 
Kindern aus ſeiner erſten Ehe auseinandergeſetzt 
habe. Talaska wurde zu einer Geldſtrafe von 
3 Mk, im Nichtbeitreibungsfalle zu einem Tage 
Gefängniß verurtheilt. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug geſtern 0,75 Meter 
über 6. Windrichtung W Angekommenn geſtern die 
Schiffer F. Orlowski, Kahn mit 1750 Ztr., A. Or⸗ 
lowski, Kahn mit 1500 Ztr., A. Tietz, Kahn mit 
2200 Ztr., A. Roh, Kahn mit 1500 Zkr., ſämmtlich 
mit Kleie von Warſchau, P. Smarszeſwski, Kahn 
mit 1800 Str. div. Gütern von Danzig ; abgefahren 
ſind die Schiffer R. Wutkowski, Kahn mit 4000 
Ztr. Rohzucker nach Danzig, A. Palkowski, Kahn 
2300 Str. Getreide uach Berlin, Reich mit 2 Traf⸗ 
ten Mauerlatten und Balken aus Rußland nach 
Mewe, Lewicki mit 4 Traften Mauerlatten und 
e Maßſerdtund der 8 eig. 

Der Waſſerſtaud der Weichſel bei Thorn betru 
heute 0,75 Mtr. über 0. Windrichtung — Ange 
kommen iſt Kapitän Lipinski, Dampfer „Alice“ 
mit 1200 Btr. div. Gütern und 2 beladenen Kähnen 
im Schlepptau von Danzig, ſowie die Schiffer 
J. Beier, Kahn mit 193 Faß Petroleum, R. Greiſer, 
Kahn mit 3000 Ztr. div. Gütern, beide von Danzig, 
M. Großmann, Kahn mit 2200 tr., M. Waſſer⸗ 
mann, Kahn 2200 Ztr., beide mit Kleie von War⸗ 
ſchau, M. Jabs, Kahn mit 2100 Ztr. Getreide von 
Plock, W. Ruzickt, Galler mit 15000 Ziegeln, 
H. Fanz, Galler mit 13000 Ziegeln, G. Fritz, 
Galler mit 13000 Ziegeln, fäwimtlich von Anto⸗ 
niewo; abgefahren ſind die Schiffer F. Krauſe, 
mit 2100 Str., Th. Weſſalowski, Kahn mit 1900 
Ztr., Wwe. Jabſen, Kahn mit 1700 Ztr., ſämmtlich 
mit Rübenſchnitzel von Duinow nach Danzig, 

„Fröſchke, Kahn mit 2200 Ztr. Getreide von 
Block nach Danzig, F. Skiderski, Kahn mit 2000 Sir. 
Rohzucker, M. Dauer, Kahn mit 2000 n 


beide von Wloclawek nach Danzig, 5 
Kahn mit 5000 Ztr., E. Shen % Nah wie 400 


u 
Ztr., beide mit Rohzucker na E 15 Reich mit 
4 Traften Mauerlatten und Balken aus Rußland 
nach Mewe, Lewicki mit 4 Traften Mauerlatten 
und Balken aus Rußland nach Danzig. 


Podgorz, 10. November. (Verſchiedenes.) Am 
Mittwoch den 15. November abends 6 Uhr wird 
Herr Miſſionar Brune aus Adamshoop im Oranje⸗ 
freiſtaat!Süd⸗Afrika) in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche einen Miſſtonsgottesdienſt halten. Herr 
Brune befindet ſich auf einer Erholungsreiſe in 
Deutſchland; fein Urlaub iſt bereits abgelaufen, 
aber da die Buren niemand ins Land laſſen, der 


von der engliſchen Seite kommt, muß er warten, ſich 


bis der Krieg beendigt iſt. Seine Miſſionsſtation 
Adamshoop ſiegt ſüdoſtlich von dem 10 1 2 die 
Buren belagerten Kimberley. — Der Vaterländi⸗ 
ſche Frauenverein veranſtaltet am Sonntag den 
19. November von nachmittags 3 Uhr ab im Lane 
des Herrn Trenkel ein Feſt zum beiten der Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung. Auf dem Programm ſteht: 
Konzert der Kapelle des 15. Artillerie⸗Regiments, 
Geſangsvorträge eines Damenchors, Auftreten 
eines Komikers, Aufführung des Theaterſtücks 

Der Logirbeſuch“, Verloſung von Gegenftänden. 
Der Eintritt beträgt 20 Pfennig. — Einen heftigen 
Kampf hatten Herr Gendarm Pagalies und 
die Polizeibeamten Weſſalowski und Gehde, 
wie der „Podg. Anz.“ berichtet, mit dem wegen 
Diebſtahls zu verhaftenden, an Epilepſte leiden⸗ 
den W. zu beſtehen. W. räumte die Ladenkaſſe 
des Kaufmanns Streifling in einem unbewachten 
Augenblick aus; der Diebſtahl wurde jedoch be⸗ 
merkt und die drei genannten Beamten hiervon in 
Keuntniß geſetzt, die nun die Verhaftung des W. 
vornehmen wollten. W. ſetzte ſich zur Wehr und 
leiſtete ſolchen Widerftand, daß es erſt nach großer 
Auſtrengung gelang, den Raſenden zu überwältigen. 
Die Herren Pagalies und Gehde haben bei dieſem 
Kampfe erhebliche Verletzungen davongetragen. 
Der geſtohlene Betrag wurde faſt ganz bei dem 
Verhaftet wurde 
durch den Gendarmen Herrn Pagalies ein Arbeiter, 


d] der einen Kollegen bedrohte. 


Mannigfaltiges. 
Der Hahn als Thurmktrönung.) 
Zu den bekannten Erklärungen des Wetter⸗ 


ſt[ hahus kaun nach Grimms Mythologie hinzu⸗ 


gefügt werden, daß der Sitte, einen Hahn 
auf den Kirchthurm zu ſetzen, ſchon im Be⸗ 
ginn des 12. Jahrhunderts Guibertus in 
ſeiner Lebens⸗beſchreibung gedenkt. Der 
Brauch herrſchte alſo ſchon damals in Frank⸗ 
reich. Aber ſchon zwei Jahrhunderte früher 
erzählt Eckehard vom Einbruch der Ungarn 
in Sankt Gallen, daß zwei der feindlichen 
Krieger den Glockenthurm beſtiegen, um den 
Wetterhahn, den ſie für golden und für das 


Bild des örtlichen Schutzgottes hielten, 
herabzuholen. In letzterer Meinung mochte 


ſie das Zuſammentreffen des Namens des 
heiligen Gallus mit dem des Vogels be⸗ 
ſtärken. Nachdem der eine der beiden 


ahn ſtieß, dabei den Halt verloren und ſich 
2 Tobe gefallen hatte, verließen die Ungarn 
das Kloſter „quod Gallus, deus ejus, 
ignipotens sit“. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß in dieſem Ausdruck „ignipotens“ die 
eigentliche heidniſche Bedeutung des ſpäter 
chriſtlich ausgelegten Sinnbildes ſich verbirgt. 
Mit uraltem Zauberbrauch hängt es zus 
ſammen, daß ein Uebel durch ſein magiſch 
geweihtes Bild unſchädlich gemacht wird. 
Vom Zauberer Virgilius wird erzählt, daß er 
in Neapel die Fliegenplage durch das eherne 
Bild einer Fliege zum Erlöſchen brachte. 
Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß das 
Feuer von altersher unter der Vorſtellung 
des rothen Hahns gedacht wird, ſo hätte 
man mit dem metallenen Hahnbild das Haus 
unter den eigenen Schutz des Feuerdämous 
geſtellt zur Abwehr jeglichen Brandes, 
namentlich auch desjenigen, der als Blitz aus 
der Wolke ſprüht und gerade die höchſten 
Spitzen bedroht. Dieſe Erklärung würde 
auch auf den Erntehahn paſſen, der in Nord⸗ 
weſtdeutſchland den letzten Erntewagen 
ſchmückt e 


Litterariſches. Ki, 

Rohne, H. (Generalleutnant 3. D.), Die 
Taktik der Feldartillerie für die Off 
ziere aller Waffen auf Grund der für die deutſche 
Artillerie beſtehenden Beſtimmungen. Preis ge⸗ 
heftet 3 Mk., gebunden 4,25 Ml. E. S. Mittler 
u. Sohn, königliche Hofbuchhandlung, Berlin SW 12, 
Kochſtraße 68— 71. Die mit dem 1. Oktober d. 38. 
ins Leben getretene Neuorganiſation und die 
Unterſtellung der Feldartillerie unter die Divi⸗ 
ſionen bezeichuen einen wichtigen Abſchnitt in ihrer 
Entwickelung. Dieſelben Vorgeſetzten, die dieſe 
Waffe dereinſt gegen den Feind gebrauchen ſollen, 
tragen fortan die Sorge, aber auch die Veraut⸗ 
wortung für ihre kriegsmäßige Ausbildung. Soll 
dieſe Neuerung zum Segen für die Armee aus⸗ 
ſchlagen, ſo miiſſen ſich die Diviſtonskommandeure 
mit dem Weſen der Feldartillerie, ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und ihrer Verwendung vertraut machen. 
Dabei wird ein neues Werk des Geueralleutnauts 
z. D. Rohne zweckmäßige Dienſte leiſten, das 
unter dem Titel „Die Taktik der Feldartillerie für 
die Offiziere aller Waffen auf Grund der für die 
deutſche Artillerie beſtehenden Beſtimmungen“ ſo⸗ 
eben im Verlage der königlichen Hofbuchhandlung 
von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin zur Heraus⸗ 
gabe gelangt. Das Buch beabſichtigt, die Offiziere 
aller Waffen mit den Eigenheiten der Feldartillerie 
bekannt zu e Das deren Eutwickeung⸗ 

e 1am beiten aus ihr ; kelun 

e hat ſich der Verfaſſer bemüht, 
alle bei der Neuordnung vom 1. Oktober d. Is. 
eingetretenen Aenderungen — Einführung der 
Feldhaubitze, Wegfall der Korpsgrtillerie, die 
neuen Beſtimmungen des rice eg ꝛc · 
— durch geſchichtliche Rückblicke zu begrſiuden und 
daraus, immer den Beſtimmungen des Reglements 
folgend, die Gefechtslehre in allen ihren Theilen 
zu entivickeln. Ein Anhang bringt einige auf 
perſönlicher Erfahrung beruhende Rathſchläge Fiir 
die Abhaltung der Beſichtigungen der Feld⸗ 
artillerie, in der Annahme, daß ſolche den Vor⸗ 
geſetzten, die dieſe Waffe zum erſten Male be⸗ 
ſichtigen müſſen, nicht unwillkommen ſein würden. 
Den Offizieren der Feldartillerie hofft der Ver⸗ 
faſſer, der ſeiner Waffe ein volles Menſchenalter 
hindurch mit Begeiſterung 1 115 hat, aus ſeinen 
Erfahrungen manches zur Erklärung des beſtehen⸗ 
den mitgetheilt zu haben. Der Hauptzweck der 
vorliegenden Arbeit iſt jedoch, bei den Offizieren 
der anderen Waffen das Intereſſe und das Ver⸗ 
ſtändniß für die Aufgaben und die Verwendung 
der Feldartillerie zu erhöhen. Der Inhalt gliedert 
in die folgenden Hauptabſchnitte: I. Die 
Kampfmittel der Feldartillerie. — II. Orgauiſation 
der Feldartillerie. — Ill. Die Elemeutartaktik der 
Feldartillerie. — IV. Das Gefecht der Artillerie. 
— V. Die Artillerie in Verbindung mit den 
anderen Waffen. — Anhang: Die Beſichtigung der 
Feldartilferie. — Das Werk darf weiteſter Ber 
achtung ſicher ſein. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Mühlen 4. Etabliſſement in Bromberg. 


reis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom n; 
Pro 50 Kilo oder 100 Piund 11 bisber 
Mark Mark 
eizengries Nr. 1. 14.50 


Weizengries Nr. 2 : . 1 13,60! 13,60 


fee 000, a 


————— 2 


Weizenmehl 0000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Baud. 
Weizenmehl o 
„ 
Weizen⸗Kleie 

Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1. 
Roggenmehl I. 


Roggenmehl U 
Kommis⸗Mehl 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie . 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Herter Nr. 


252454 „ „4 


Doo 


Gerſten⸗Graupe grobe 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 
Ger ter ride Nr. 2. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 
Gerſten⸗Kochmehl J 
Gerſten⸗Kochmehl R 
Gerſten⸗Juttermehl . 


——- w K,%ũ̈ ⁵ ä Th 7 Tr Tee —„ 


———̃ : „„ „„ 


p MPP „ * * ne 
bene. „% „„ „„ „„ „ „ „% „% „„„%„„„ „% „% „„ „ „4146 


Gerſten⸗Buchweizengries 1 50 
Buchweizengrütze 1 . . 17,—| 16,50 
Buchweizengrütze 1. 16,50 16,— 


. r . 11ü 

Die Auskunfte! W. Schimmelpfeng unterhäll 
Niederlaſſungen in 17 dentſchen und in 7 ausläudiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeug in Berlin W., 


Krieger, indem er mit der Lanze nach de m Charlottenſtraße 23, 


201. Königl. Breun. Klaſſeulotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 10. November 1899. (Borm,) 


Nur die Gewinne über 220 Mr. And in Parentheſen beigefügt. 
Gyne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3 


172 212 380 528 1094 (600) 113 236 75 79 442 583 
601 55 796 821 31 54 924 2012 91 110 73 233 378 411 
45 (1000) 58 817 25 980 3002 267 500 662 71 873 
4086 251 301 439 68 527 629 834 5440 541751 908 82 
6077 307 59% 7026 203 11 323 (500) 94 8222 (1000) 
861 99 505 60 605 44 (3000) 709 836 87 938 9000 
101 90 235 62 398 533 90 676 77 787 (300) 826 

10 06 534 660 87 876 87 11041 104 201 5474 371 
76, 552 666 80721 (300) 892 921 (1000) 24 12902 348 
597 84. 18943 216 82 319 32 449 529 83 621 81 736 
939 14028 48 86 318 98 548 771 940 15158 75 250 
(1000) 385 760 88 93 805 67 85 1607 17 332 66 450 
624 75 715 88 820 29 929 55 17051 232 412 681 707 
26 18119 265 305 45 400 57 81 528 91 614 58 55 734 
86 19217 333 552 59 (1000) 90 698 922 23 59 

20078 474 876 906-85 21144 50 23% 311 82 482 514 
40 2 694 712 51 99 807 55 975 221ʃ67 91 261 72 
(500) 437 95 556 91 719 23036 303 54 785 897 947 
(200) 24011 150 (1000) 72 25 308 34 771 (300) 82 998 
25019 (300) 572 760 805 26175 211 374 448 549 640 
703 905 27233 75 330 46 640 798 892 28037 38 39 
443 521 623 68 784 802 74 20026 235 47 344 509 19 
55 709 805 957 

30100 580 (3000) 91 (3000) 99 646 59 31003 
90 (800) 174 93 594 606 83 901 (1000) 6 32027 97 
(500) 132 78 (3000) 200 41. 315 86 465 (300) 67 81 
509 743 800 906 24 33033 (3000) 76 129 338 40 834 
34035 126 33 38 204 446 57 515 20 46 58 688 82 
752 82 820 (500) 85 968 85173 310 50 458 84 8606 
49 930 36334 (300) 603 62 95 991 37110 (3000) 28 
60 37 (1000) Sia 448 28080 211 440 605 27 (3000) 

39397 408 527 930 

40047 111 240 396 418 59 541 72 718 67 852,58 
41203 351 537 817 42000 49 59 216 61 407 87,925 
68 652 858 97 984 43184 536 43 607 23 713 4409 

500 290 : 605 73 881 952 450 2 

148 (500) 230 374 79 512 49 1155 
232 52 90 357 411 589 46213 366 446 555 90 (100 
623 785 90 91 823 902 47018 75 520 93 610 4i 81 
48113 226 46 606 854 95 49026 59 129 352 630 752 


814 24 89 911 
339 453 560 71 602 801 9 30 (500) 81063 86 
PER 619000 955 645 737 43 (300) 919 52175 81 210 84 
435 53 684 709 821 953 77 86 99 (500) 63027 62 326 
481 521 39 660 738 78 992 54266 306 31 491 530 627 
054 55003 198 594 632 98 (300) 738 (500) 58 86 
56065 129 42 (3000) 357 460 563 64 616 89 872 (500) 
944 (300) 57055 424 983 58308 24 444 57 76 97 704 
91 932 66 59035 192 (500) 265 79 435 553 66 77 626 
41 731 37 98 858 65 
60020 65 198 206 477 537 52 606 58 789 61065 295 
920 707 881 62146 628 777 825 42 58 985 (300) 63037 
270 71 78 348 504 40 83 727 64193 236 91 591 (800) 
628 (500) 830 909 50 71 65022 52 135 63 287 318 71 
(300) 88 419 86 512 691 729 64 820 989 (800) 91 
66104 9 305 (1000) 60 467 67083 280 200 404 18 525 
50 87 612 925 97 68 98 351 87 584 99 668 780 972 
—— 234 62 69 (3000) 310 496 548 51 718 93 822 


70283 (1000) 360 447 58 627 912 64 83 (500) 71138 
47 473 785 72030 263 395 644 739 87 813 929 42 
73104 270 408 37 682 830 69 (1000) 927 61 74001 
(3000) 8 140 218 313 (3000) 407 42 660 839 73 
75102 57 91 331 664 777 94 99 822 44 945 76055 96 
870 447 72 529 629 38 750 826 954 97 77130 66 202 
(300) 450 88 513 19 94 645 741 845 912 14 32 78007 
5000) 142 273 552 664 891 79165 254 302 45 534 

0 603 (3000) 881 927 57 

80172 (1000) 95 274 323 667 780 954 (1000) 81203 
45 94 301 470 81 761 989 82312 457 791 (5000) 934 
83047 125 298 373 87 411 778 952 84265 301 486 (500) 
529 766 (1000) 923 85005 57 134 277 83 89 378 584 
610 27 32 49 82 750 833 86028 213 33 595 765 
87067 102 298 846 569 873 973 85 88157 258 685 
702 823 (3000) 914 16 41 81 (300) 89056 119 256 
549 (1000) 64 842 


118041 188 251 66 508 686 832 72 919 34 116239 94 
335 ) 494 849 99 117246 386 424 25 28 541 (3000 
62 75 889 118288 344 787 947 119089 146 278 
418 (3000) 605 a. 46 707 822. (300) 

120381 85 520 72 (500) 76 632 56 61 121075 113 
18 232 674 780 908 9 46 122048 140 240 314 83 96 
594 732 60 123052 179 373 539 73 82 729 79 822 
971 124110 290 542 757 85 125064 146 698 777 
(300) 58 811 14 22 126141 224 557 58 80 622 (800) 
756 127303 571 774 (3000) 982 86 128323 (500) 
427 518 617 65 76 129062 378 446 564 76 609 82 97 


290 068 742 48 61 13010 53 02 100 13.42 25 
500) 294 650 816 
13508197 422 44 79 9514500 58 68 702 824 42 63 
136044 93 109 213 9 a ö 
137125 99 320 39 400 34 520 30 138073 315 442 (300) 
45 51 74 98 (500) 527 679 999 139179 364 487 530 

99 606 887 957 
75140048 63 (300) 130 210 338 (1000) 404 940 1141112 
(800) 303 506 37 (1000) 52 737 46 70 142333 57 448 
510 70 735 57 847 143003 14 27 (3000) 76 201 865 
75 402 4084 517 44 011 922 95 144014 72 213 22 
389 773 861 14 5230 46-95 307 778 903 43 146027 
130 86 338 631 (1000) 72 789 98 861 147141 210 (1000) 
12 148054 100 5 485 535 616 43 979 94 (3000) 
149108 46 77 204 587 602 30 

150020 45 110 246 305 15 69 (300) 558 (500) 61 
651 (300) 52 58 726 863 925 151085 97 162 79 395 
500 87 965 - 152122 319 482 527 52 651 793 856 983 
(500) 153256 66 354 55 446 57 514 98 708 816 56 99% 
154001 (500) 204 30 74 452 70 501 99 730 80 86 807 
155024 33 (500) 90 181 240 343 405 (300) 542 67 647 
49 67 72 156003 12 58 98 (1000) 178 463 99 674 755 


157181 90 96 226 317 566 687 779 (1000) 892 970 76 


158234 356 99 583 676 707 87 840 159035 60 89 112 
92 214 (3000) 15 72 310 17 465 706 21 34 74 887 
(1000) 916 68 

160254 101 262 91 (3000) 388 591 77 678 161046 
(1000) 57 190 224 83 314 51 526 30 49 70 98 688 
(300) 759 950 162019 (500) 26 51 61 96 180 319 684 
753 864 930 (5000) 76 (500) 94 163105 221 347 407 
518 702 847 097 164009 (1000) 70 234 377 78 (500) 
476 78 612 29 62 709 (3000) 91 165152 252 348 621 
834 70 917 78 166088 154 229 443 97 640 66 (500) 
719 167043 258 360 456 76 85 542 (500) 781 (800) 
838 912 168169 203 39 (500) 56 93 364 580 693 746 
169100 285 378 411 87 (300) 955 

170042 283 89 367 735 62 834 90 905 (500) 13 
171365 (1000) 72 417 79 516 27 53 73 631 858 172085 
140 88 282 433 99 901 173251 438 56 6137 56 810 
910 42 57 174458 (500) 528 (3000) 79 (300) 611 
836 934 175075 (500) 241 98 447 74 87 6693 178013 
221 656 (300) 711959 61 177179 222 326 621 (500) 
53 768 821 40 62 928 (3000) 54 178085 183 242 
452 (300) 634 (3000) 701 (300) 18 59 (1000) 850 918 
27 179091 97 231 (500) 324 755 91 801 

180513 772 894 943 181190 315 64 524 82 640 
(300) 44 69 795 903 182034 97 128 255 398 410 
67 84 578 731 800 183015 (3000) 313 713 28 927 40 
41 184242 58 (300) 579 (500) 88 89 715 832 185315 
36 419 722 77 982 186033. 213 724 985 (3000) 
187065 223 25 74 (3000) 90 (300) 302 57 84 95 419 
553 68 679 772 188225 363 543 707 19 20 61 988,94 
189003 27 87 368 471 503 5 (000) 87 956 59 « 

190069 316 46 667 86 813 922 191360 80 456 
578 607 803 937 192122 438 596 686 707 966 193026 
285 353 416 (500) 41 45 94 768 919 77 (1000) 194029 
77 396 407 52 64 (500) 626 763 861 66 105140 302 
419 89 704 849 (1000) 196014 86 366 88 91 92 432 
772 814 74 98 906 76 197023 102 (1000) 70 267 311 
66 (10000) 97 510 740 198026 183 344 448 67 518 
8780 83 90 914 56 199091 115 276 321 625 766 

52 

200021 104 217 90 525 56 651 (3000) 74 823 978 
201173 318 83 84 473 607 15 779 824 600) 57 905 34 
202022 69 (1000) 151 69 76 283 54 78 429 540 
203456 515 628 709 16 (800) 817 91 204261 
(3000) 95 472 509 676 723 (3000) 58 66 933 


201. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 

4. Klaſſe. Ziehung am 10. November 1899. (Nach m.) 

Mur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. 9. 8.) 

150 474 762 (300) 768 1041 45 108 36 366 470 550 
605 869 (500) 2065 103 31 34 276 340 89 452 527 94 
636 49 79 7:6 841 51 58 969 74 3357 (3000) 4208 
486 746 54 78 835 5024 31 450 60 62 521 (500) 724 
31 856 86 96 911 74 84 96 6068 316 423 501 (1000 
88 684 (300) 723 24 76 858 904 7017 171 202 367 42 
587 623 47 858 79 972 8001 30 46 59 323 41 431 63 
578 637 81 946 79 9092 369 419 807 936 45 (3000) 

10:19 33 44 (800) 351 (300) 446 505 623 885 (3000) 
901 13 11103 41 209 45 341 537 757 815 69 85 12048 
141 313 416 505 27 (300) 54 616 34 866 89 13161 266 
550 86 609 49 (3000) 703 95 866 (300) 93 905 90 
1409 351 507 64 657 742 888 92 973 15002 306 18 
4.4 548 679 732 993 16053 (3000) 174 83 215 310 
65 499 900 4 13 49 17207 350 (1000) 455 79 512 43 
59 699 (500) 18943 190 258 319 (00) 58 545 726 853 
r — 87 19146 (3000) 47 211 337 69 497 (1000) 

20033 441 560 656 788 923 52 21093 128 (500) 54 
56 331 440 510 51 70 82 679 22012 85 355 472 (500) 
82 582 674 81 23028 57 68 182 93 405 95 647 (800 
756 63 65 858 963 94 (300) 24070 125 99 213 33 4 
563 521 823 62 68 84 25102 51 75 430 95 561 655 
95 (500) 751 (500) 861 26104 224 492 533 91 788 850 
958 76 27215 360 411 531 602 (300) 34 28048 367 
525 650 707 872 29172 (500) 73 90 319 61 502 673 
812 48 

30015 125 59 349 535 45 669 83 31038 286 438 
943 95 3229 243 647 725 75 805 11 33018 194 224 
91 417 32 503 817 98 965 34 55 57 480 6690 733 44 
89) 951 35223 (1000) 65 (500) 586 (500) 52 63 949 
36036 (500) 80 285 371 441 66 663 (1000) 746 863 908 
52 37208 61 307 23 43 566 673 95 38005 45 66 166 
208 526 69 86 93 (3000) 700 20 09 807 84 39057 
253 454 644 53 876 

4004 35 142 433 89 545 634 (500) 753 828 982 (300) 
41003 (1000) 94 109 56 307 83 508 70 42026 147 57 
270 333 453 592 813 39 59 43038 107 46 422 532 602 
61 787 854 (1000) 975 44172 551 784 98 841 923 
45099 198 314 22 64 85 470 673 880 951 46028 47 
285 578 938 69 47037 41 42 178 406 526 653 729 

500) 873 92 (800) 991 48064 215 95 561 811 944 62 

9037 238 64 94 309 28 460 528 58 711 856 

50212 69 350 (1000) 445 511 34 58 (300) 637 770 
917 31 78 51273 76 718 909 39 52170 305 479 592 
(3000) 609 74 (800) 90 702 11 812 97 925 63488 553 
67 613 832 (890) 54163 94 219 43 470 514 37 761 827 
88 990 93 55002 (300) 259 63 330 44 436 950 56497 
550 623 808 967 59:89 94 444 59 63 611 887 wen 
58020 78 131 307 36 59 70 636 58 701 (1000) 13 6 
818 938 59094 441 79 600 81 709 

60082 95 102 200 424 708 55 866 70 61003 107 
273 381 (3000) 452 69 (800) 515 602 42 72 718 967 
62183 403 31 643 78 83 836 88 938 79 63004 36 173 
325 36 85 521 (1900) 77 656 704 (300) 6 40 837 947 
64026 38 (300) 136 90 (1000) 260 378 431 718 876 
943 65021 219 342 562 706 17 98 835 (1000) 50 947 
66138 219 81 95 393 456 65 610 67 731 41 803 67147 
69 201 46 339 410 (500) 503 51 58 600 743 90% 73 
11 ; ol 503 715 36 69193 259 375 (3000) 

10 8 


70037 348 600 (300) 717 24 83 919 71445 604 946 
72016 (1000) 206 66 545 80 99 822. 26 56 007 (500) 
23027 173.92 (3000) 247 609 94 873 960 74082 157 
254 331 462 (300) 688 782 86 973 75029 235 368 (500) 
516 756 912 76024 296 856 471 507 616 714 39 (1000) 
77096 102 (1000) 97 253 428 51 6 5 (500) 738 (300) 98 
984 78111 68 201 44 356 405 (300) 921 75 81 (500) 
79021 347 475 525 677 

80224 73 364 402 34 (500) 472 542 862 982 81078 
539 626 79 813 82255 58 344 58 516 870 917 75 
83029 231 33 41 476 617 27 812 (1000) 15 41 911 53 
84035 117 90 280 90 348 71 434 92 (800) 554 630 
(309) 55 850 904 35 85082 169 253 98 311 83 450 
61 (1009) 869 86034 58 (1000) 89 103 348 (300) 51 
839 (1000) 82 978 98 (3000) 87100 88 97 356 61 
(300) 437 527 767 72 78 814,55 970 88180 217 354 


468 576 842 990 114175 226 62 509 8000) 748 9% 
115115 72 404 618 78 (1000) 883 905 (5 9 99 11804 
33 138 539 956 117027 121 362 437 724 65 977 11807 
232 430 (500) 538 650 834 955 119158 98 368 468 97 
500 99 606 19 709 96 837 40 89 
120333 58 131 244 310 431 519 31 87 857 75 81 954 
84 (3000) 121000 200 54 306 92 679 90 (15 000) 
870 (300) 978 122098 175 82 (500) 580 630 805 (30 
86 991 (500) 123094 201 53 545 664 709 848 85 953 
99 124035 129 449 80 535 611 (500) 704 61 65 863 
902 61 125046 223 330 96 (500) 440 70 504 909 
126088 (500) 98 107 215 434 75 508 75 (3000) 744 
851 (300) 127130 205 34 455 70 525 30 62 9000 782 
966 128577 127 (500) 305 (1000) 89 412 51 672 78 
701 836 95 97 978 91 99 129172 215 (1000) 10 340 
65 90 639 860 0) 629 (3000) 68 
130119 31 82 204 95 98 440 50 619 816 31 902 
(300) 87 131068 248 504 631 79 88 731 33 909 87 
132005 28 (300) 221 614 16 46 90 744 849 81 133074 
98 117 212 (800) 463 98 581 695 795 (300) 805 19 48 
919 27 46 57 134155 56 250 52 (10000) 394 603 
1000) 81 700 (3000) 868 950 135142 215 395 437 
0 582 614 788 873 136356 419 137038 654 872 933 
138374 411 139016 57 289 303 405 24 835 90 932 99 
140051 291 359 85 448 621 816 141039 2:6 27 245 
96 546 (300) 68 610 97 964 142153 1000) 224 319 576 
611 58 724 826 (3000) 39 970 142 127 272 397 
(300) 434 86 697 (1000) 60 79 (1000) 870 144256 (300) 
551 628 768 961 85 (500) 145005 103 (3000) 314 35 
741 79 987 146128 470 536 92 (500) 801 147018 197 
(1000) 208 35 305 472 825 (500) 935 87 148093 303 
513 691 742 74 847 90 964 97 140001 95 257 (1000) 
502 664 724 66 818 (1009) 43 
150250 89 323 60 495 522 56 67 624 41 54 930 
151212 66 85 99 (3000) 420 37 711 27 80 830 910 
152051 83 165 (500) 204 770 153216 340 41 566 651 
92 900 154015 (500) 81 302 (300) 21 (300) 59 471 95 
98 594 629 961 155001 138 78 206 735 822 966 78 
156454 523 660 838 157157 86 412 72 (1000) 696 834 
155125 459 93 521 630 702 159117 61 (500) 74 252 
679 715 20 936 96 = 
160228 316 502 31 70 690 798 161050 53 (1000) 70 
887 651 830 32 162013 144 658 924 64 163116 (600) 
61 77 226 344 52 412 46 535 91 758 99 950 164078 
391 442 90 (5000) 165156 211 25 69 304 27 419 
578 658 719 30 833 (1000) 166012 94 274 434 (500) 
792 978 167074 77 (300) 165 76 273 77 513 61 987 
168053 143 371 86 436 (500) 569 619 (3000) 712 856 
169345 77 572 (300) 734 920 
170083 (1050) 485 93 514 664 894 171148 465 73 
699 761 833 984 172160 200 306 404 782 828 974 92 
173081 71 254 340 546 722 836 923 67 72 73 (80 
98 174031 232 75 (300) 373 (300) 474 510 (3000 
60 (500) 781 86 95 175013 59 328 481 619 60 792 
837 70 82 176148 97 226 (3000) 303 96 493 582 
660 734 839 54 63 (300) 78 17700 251 418 81 534 
50 717 987 178107 66 313 680 814 37 54 923 179384 
88 541 609 10 (1000) 17 830 941 93 
18029 47 353 700 995 (1000 18121 42 319 77 459 
(1000) 67 675 811 910 88 182176 275 39 449 8) 5˙9 
624 766 878 183103 233 413 5:0 81 659 98 (300) 780 
805 184004 98 155 231 62 304 431 54 597 629 66 818 
79 185.06 615 58 898 957 186181 330 435 98 534 
67 871 87 187027 38 154 256 (1000) 341 (300) 684 
188912 239 (500) 46 71 314 52 554 (300) 71 92 (1000) 
687 823 189179 302 48 454 94 583 837 80 963 
190109 625 913 26 191108 247 489 550 653 740 
(1000) 88 846 97 92178 192010 135 220 79 559 69 
688 712 193452 501 740 (1000) 45 90 807 11 988 
194015 219 66 460 (500) 91 515 37 51 688 739 838 902 
46 (500) 59 (3000) 70 83 195093 101 652 749 830 90 
958 196239 483 719 197046 179 229 336 643 962 65 
198005 47 197 241 431 500 622 (1000) 810 20 89 
199012 33 49 63 101 45 387 869 
200062 (15000) 202 420 80 510 (800) 59 93 675 
741 42 825 57 935 79 96 201086 210 366 72 415 506 
(1000) 637 769 977 202007 17 199 219 494 (500) 509 
73 601 735 52 53 94 994 203281 91 523 699 725 802 
41 204005 210 368 842 981 205039 52 184 250 79 
346 72 437 (300) 80 590 626 31 77 897 (800) 961 
206101 52 222 (1000) 324 431 626 77 793 968 92 
207013 34 (1000) 35 92 144 217 75 453 503 651 53 


90103 42 279 331 467 90 784 874 91005 17 187 251 | 205079 80 88 139 (300) 546 623 (3000) 836 206013 405 658 703 852 55 965 89002 170 235 39 61 (1000 2a 
53 332 06 465 502 617 98 276 (3000) 878 029 0250 | B14 18 05300 420 &b 645 020 55 9 209022 61 341 58 C0100 471 572 26 (1000) Obi B1 736.807 21» VVV 4 
(800) 118 86 (3000) 306 508 87 (3000) 617 (500) 513 (1000) 779 837 985 (300) 208098 (300) 169 207 90135 05 13 58 417 520 30 694 766 856 91122 210033 169 08 249 (800) 371 499 510 68 648 739 = 
48 (3000) 700 841 (1000) 93020 41 (600) 202 99 313 | 336 (800) 464 522 789 874 77 952 75 209028 210 410 628 875 946 (800) 92 56 85 522 605 761 93158 214 865 67 211026 101 26 213 59 304 85 493 028 (3000) x 
Aa az 00) 70 BON M40D& ee 74 430 32 854 71 64013 25 251 300 77 661 (500) 736 | 39 212053 (1000) 62 324 96 588 669 (500) 63 808 
521 48 624 706 58(1000) 093 95047 72 (600) 146 (1000) 210566 (2000) 840 (1000) 935 69 _ 211090 103 12 827 95024 94 225 321 702 81 (1000) 914 96044 55 | 213200 (3000) 37 304 18 400 552 62 (8000) 77 i 
213 44 445 810 96054 269 743 „97383 408 (1000) | 44 (600) 294 398 220 88 576 612 733 75 898 967 3000) 169 220 857 74 459 73 066 602 69 74 701 | 44 (300) 619 (600) 08 712 88 807 929 214357 628 776 g 
516 775 866 957 98125 319 65 74 444 611 20 718 | 212137 304 413 530 79 96 (300) 804 68 932 40 213107 Tast 616 08201 62 835 591 952 99137 47 371 613 | g63 00% 218022 37 73 280 322 71 418 582 671 707 5 
82 939 9M021 280 (500) 86 354 559 60 814 82'009 | 249 343 400 31 45 (1000) 617 37 882 (1000) 980 214063 90175 868 80 210011 208 87 008 10 712 97 84 (3000) 75 
5 259 377 605 46 92 (800) ez7 e 8 960 07 100 45 157 220 46 414 841 978 101031 94 103 83 | 917557 67 456.504 677 754 859 80 83 908 9 218008 
100132 636 745 897 953 101080 683 758 59 808 [ 849 (300) 216018 304_99 792 843 984 94 217076 300 (300) 417 598 626 905 11 20 46 (300) 102208 | 72 200 20 339 52 89 420 210006 152 79 253 377 411 
38 (1090) 93 102021 148 67 751 69 93 856 926 31 146 200 91 92 (500) 320 75 441 81 501 624 767 916 92 303 28 73 457 567 648 706 62 68 103134 (500) 357 93 581 607 44 67 81 8 
103017 (300) 451 621 25 (3000) 54 82 776.927 104234 | 218265 363 515 (1000) 98 704 975 219187 209 372 847 64 478 543 676 (500) 703 28 62 104032 97 144 53 220159 525 (3000) 654 719 94 003 48 83 90 8 
(3000) 313 503 775 105378 463 550 675 821 67 82 | 67 939 46 230 31 535 105234 43 312 6225864 704 45 895 (500) 221078 236 62 334 521 (500) 77 091 866 222180 506 E: 
106183 246 350 458 69 72 789 96 888 972 (1000 220086 276 (500) 339 488 96 708 35 852 65 953 106186 206 35 61 385 539 68 620 753 881 903 31 55 44 1000) 610 40 75 965 68 (500) 77 223085 (300 56 Ben 
107018 41 54 95 194 239 52 504 622 85 927 108 221071 133 81 272 433 64 588 98 618 94 748 (800 102055 (8000) 116 210 805 863 621 42 61 88 727 68 Ion Kos 451 Ba 54794 803 90 274007 20 1 — 4 
170 306 402 31.707 60 (3000) 682 80 109206 631 897 36.57 e5 222180 577, 64 919 49 20 751 855 27 229 (00 720 (4000) 256 501 76 69804600) 1006 84 461 686 724 @25004 52 08 455 B&b 401 80 581 6 4 
110020 234 415 60 78 987 80 029 p, 222 , (3000) 705 807 (3000) 110200 15 391 94 41 94 517 689 714 08 905 (1C00) am Gewinnade verblieben. 2 Gew, A 5000 Mie 88 4 
25 55 885 575 88 719 6 55400 56 115307 40 5 d 10 Nee 100.20 84 0 205 446 677 G00 85, 14 8560 84 370 630 8.80000 711 % c a 36.8 400 Dit, 24 800 N. 3 
pr vr 4 
„ An das deutſche Volk! Selten günliger, freiwiliger Verkauf. 
Am Montag den 13. d. Mts. nach⸗ 6 N N i 
tage 5 7 8 10 — 8 beiden Ec oltücke anf der Beſitzerin ſollen die * 
W ſch f eiden Eckgrundſtücke auf der Bromberger Vorſtadt (Thorn) 2 
Best 1 Deutſche Stammesgenoſſen! Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke Nr. 19 u. 21, 5 
Nähmaſchine, erti⸗ y 1 5 mit herrſchaftlichen Wohnungen und woſelbſt ſeit mehreren Jahren ein feines * 
kow, 2 große Schweine, Aus den niedrigſten Beweggründen, welche die Geſchichte kennt, gat die engliſche Regierung N 9 [ N . N 8 ! it 3 
7 Bienenjtöde u. a. m. einen Bernichtungatrien gegen den Burenſtamm in Südafrika vorbereitet! alerinle, Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ u. Ausſchaukgeſchäf „ 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. Ein ſolcher Krieg iſt nicht nur ein Verbrechen wider den Geiſt des Völkerrechts und wider mit gutem Erfolge betrieben wird, e 3 


ig, ſondern iſt vor allem eine Schändung germaniſcher Blutsveriwandtichaft. |dncch mich freihändig unter günſtigen Bedingungen und bei angemefjener 
* en ER Nau cache kn es, die aus blinder Gier nach Gold einen ihnen nahe verwandten Anzahlung verkauft werden, wozu ich einen f 3 
’ 


i > : ihe der ſelbſtſtändigen Völker austilgen wollen; Niemals wurde 5 2 
ö Ber ihren „Oleices Recht für alle Germanen | TOIMIN AUF UM I, Dezember er, vormittags I Uhr 


de EL 
Bekanntmachung. aus 5 Örlnden, niebergetzeten, als in dem Verhalten Englands gegenüber dem kleinen in meiner Behausung, Neust. Markt 14, I Tr., 8. 
gebung der Li niederdeutſchen Burenvolke Südafrikas! „ auberaumt habe, und Kaufliebhaber ergebenſt ein lade. 5. 
ur Vergebung der Lieferung von Wir plämiſchen Niederdentſchen, die nächſten Stammesverwandten der Buren, fühlen uns Bu jeber Auskunft uber die Werkuufshehinätigen 28 vor Ben ere 1 


2382 Kubikmeter Granitſteinen zur daher ver. ; nglands in ſchärfſter Form Einſprache zu bed 
Heparatur der ſadlſchen Chauffen| erheben und wir achten 6a eic an bie uren debnalſchen Völker die Aufforderung, ſich dieſer ‚gern erbötig. x 
er a 1 on 1 ants unjerer, Kundgebung auzuſchließen. ebe g Nehme Angebote kruſtlicher Käufer auch früher entgegen. 4 
FT euſtag den 21. d. „ or allem erbitten wir dieſe Zuſti ug von den nieder⸗ und oberdeutſchen Stammesge⸗ 1 a 
a 10 Uhr noſſen des deutſchen Reiches, ber Schweiz. Wir hoffen aber, daß auch die ſkandi⸗ Petrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14, Ir. : 
in unſerem Stadtbauamt anberaumt.] naviſchen Germanen dieſelbe Verurtheilung des engliſchen Rechtsbruches ausſprechen werden. 7 TTT e 
Die Lieferungsbedingungen und Zugleich aber fühlen wir uns gedrängt, unſere Theilnahme und unſer Mitgefühl für die . g f 
das Angebotsformular können während durch die engliſche Beutegier gehetzten Buren auch durch die That zu bekunden. Wir werden unſere 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt ſüdafrikaniſchen Stammesbrüder in ihrem heldenmüthigen Kampfe wenigſteus durch ärztlichen 
eingeſehen bezw. gegen Erftattung | Beiſtand, ſowie durch Ausſendung von Pflegern und Pflegerinnen für die Verwundeten unter⸗ 
Vervielfältigungskoſten von bort | ftiigen, und wir find ſicher, daß dieſer Entſchluß auch bei unſeren hochdeutſchen und ſkaudinaviſchen 
gen werden. Stammesgenoſſen Zuſtimmung und Unterſtützung finden wird. 7 
horn den 11. November 1899. Wir bitten daher, unſer Werk durch Sammlung von Geldbeiträgen, durch Lieferung von 
— Der Magiſtrat. Verbandſtoffen und ſonſtigen Hilfsmitteln, ſowie durch en von Pflegern und Pflegerinnen 
LT it Bat Jede Gabe werden wir als ein Opfer germaniſcher Gemeinbürgſchaft dankend 
i annehmen. 
2 die ergebene Au⸗ Doch wer geben will, der the es ſofort! Der Weg bis zum 3 Burenlande iſt 
Haufe, Melltentt Pastor’ihen 8[weit; wollen wir, daß unſere Hilfe für die durch die bölkerrechtsſchändenden Dumdum » Kugeln 
n enſtr. 53, eine Verſtümmelten nicht zu ſpät komme, ſo müſſen wir ſogleich aus Werk gehen 


g 8 n der Hoffnung, daß unſer Anruf der germanischen Brudertrene und Hilfsbereitſchaft nicht 
Vaſch, Glanz⸗Plätt⸗ und 2 1 verhallen wird, n wir A > 


Prenn⸗Anſtalt Antwerpen den 9. Oktober 1899 
errichtet habe. 8 mit Gruß und Handſchlag 


Elise Liebert. der Vorſtand des Allgemeinen Niederländiſchen Verbandes 


4 


Inowrazlawer Sool⸗, 
Römiſch⸗Iriſche, 
Wannen», 
Douche⸗ 


W. Böttcher’sche 


Vadeanſtalt, 
Baderstrasse 14. 


Wc ER III 


Massage. 


e 


D. bisher von Herrn Freiherrn 


e 


Wohnunge 


o οοοο Joz. Van den Broeck Adolf Pauwels Pol de Mont a | von je 6 und 5 6 d 4 
N 1 rombergerſtraße 68/70 parterre, un immern un u⸗ 5 
in Lehrling, Advokat . Wvokat Vorſibeude 4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde ⸗Jbehör per 1. April vermiethet > 3 

welcher Zuft hat, die Bäckerei zu Alle Geldſendungen werden direkt an den Vorſitzenden Herrn Pol de Mont, Ontmegand | fall c, iſt von ſefort oder vom — f 


l. Wohnnng zu verm. bei Töpfer⸗ 


ſtraat 30 erbeten, g 3 Hilfs⸗Ausſchuſſes für] 1. Januar zu vermiethen. 
n, alle ſonſtigen Zuſendungen an die Geſchäftsſtelle des Hilf ſch welle Kunkel, Gerber. l. 


erlernen, kaun ſi den bei 
ſich melden G. B. Dietrich & Sohn. 


F. Gehrz, Mellienſtraße 87. Transvaal, Antwerpen, Leyge Visſchopsſtraat 8. 


Leinenhaus M. Chlebowskl, 


Gründung 1878. Thorn, Breiteſtraße 22. Celephonruf Dr. 160. 


Crotz anhaltender Steigerung sämmtlieher Rohwaaren bin ich dureh günstige Abschlüsse in der Lage, wie bisher die 
grössten Vortheile zu bieten. 


Damen- Wäsche. Herren-[Wäsche, 


Taghemden, Priſenform, Hemdentuch mit Spitze 95 Pf., 1.15 Mk. Oberhemd, rein Leinen Einſatz 2.70 Mk. 
Taghemden, Achſelſchluß, Hemdentuch mit handgeſticktem Träger 1.35, 2.50 „ Oberhemd, mit handgeſticktem Einſatz 3.60 „ 
Beinkleider, Hemdentuch mit Ein⸗ und Anſatz (Stickerei) 1.45 „ Serviteurs, glatt und geſtickt 75, 90 Pf. 
Beinkleider, Prima Barchent, mit Stickerei oder Boge 1.70 „ Chemiſettes, prima Qualität 60, 85 „ 
Nachtjacken, Prima Barchent mit Stickerei garnirt 1.80 „ Kragen, verbürgt rein Leinen Afach 27, 32 „ 
Nachthemden, Prima Renforce mit Stickerei reich garnirt 3.35 „ Manſchetten, verbürgt rein Leinen 4 fach 36, 42 „ 
Anſtandsröcke, Prima Barchent, weiß und bunt mit Volant und Voge 2.35 „ Kettenmanſchetten, prima Qualität Paar 54 „ 
Stickereiröcke, extra weit mit breitem Stickerei⸗Volant 2.90 „ Hoſenträger, beſte Waare, unverwüſtlich, Paar 60, 90 „ 


IMorgenröcke, Matinees und  Leinen- und Baumwollwaaren. 
Schürzen. Bett⸗Julett, federdicht, 84 cm breit Meter 38, 75 Pf, 130 5 5 


Morgenröcke, Prima Velour in allen Größen und Farben 4.90, 6.00 Mk. Drell für Unterbetten, in grau⸗roth geſtreift Meter 95 Pf., in roth Meter 1.30 „ 
Matinés, Prima Velour in allen Größen und Farben 3.75, 5.00 „ Laken⸗Dowlas, ganze Breite Meter 55, 75 Pf. 
Blouſenhemden, Prima Veloutine, ſauber gearbeitet 3.90, 5.00 „ Elſaſſer⸗Renforcé, Prima Qualität ca. 84 cm breit Meter 32, 42 „ 
Große Wirthſchaftsſchürzen, Leinen, extra weit 1.00, 1.20 „ Linon, Prima Qualität ca. 84 em breit Meter 32, 42 Pf., 130 em breit 70 „ 
Große Wirthſchaftsſchürzen, mit Achſelbändern, elegant garnirt 185, 188 Züchen, enorm billig ca. 84 em breit, in ſchönen Muſtern Meter 29, 36 „ 
Tändelſchürzen, bunt und weiß 60, 65, 80 Pf. Tiſchtücher, Leinen⸗Drell in ſchönen Damaſtmuſtern 120/150 geſäumt Stück 1.80 Mk. 
Prima Zanella⸗Jupons, reich mit bunten Bändchen garnirt auf Futter 5.90 Mk. Servietten, Leinen⸗Drell in ſchönen Damaſtmuſtern Dtzd. 3.90, 5.— „ 
Prima Moiré⸗Jupons, in allen Farben 4.50 „ Drellhandtücher, Prima Qualität Dtzd. 4.80, 6.80 „ 


MIIIIIIIHHHEEEELEETEEeN 
Eigene Zuschneiderei ung) Bestellungen nach Maass jeglicher Art werden nach wie vor in exakter und 3 Proben und $ 
nt prompter Weise zu billigsten Preisen ausgeführt. 5  Restenausenläge gratis} 
Harzer Nanatien⸗ e e e e eee eee Nee 
„m Sgenolet, . Mampf-Bückerei-Eröffnung #8 Neue Salonmustt/ „Senipneken; 


Bes 


„Nachnahme und Probezeit. Proſpekt, — 25 G. Linder, op. 19. Sonntagmorgen. Tel elbeeren 

9 55 85 5 3 Brojpe t J 0 Borzeszkowski, = 3 * (Poetisches Stimmungsbild). Mk. 1,80 Hi Bil ' 6 

P De Culmer-Vorstadt. 85 % or. neee HE Art. Pfiaumeumus f 
Andreasberg (Harz) 422. 24 5 ; ene, op. Romang es Syl NE mist Hugo Eromin 
Budf,, Borreip., kanfın, 8 Mit dem heutigen Tage babe eine A = 6 1 1 er 1 2.00 5 Türliſches 

a [7 8 855 olon . 7 ” 9 

e, ee Damen rei * Brol⸗ und Kuchen⸗ ſickerei * un. 28 op. 8. Planderei, Gavotte. . „ 1,00 

Kurſe, gründl. Ausbildg. Bei größerer H. Zuschneid, 855 34. Mazurka u. Gavotte. „ 1,50 aumenmus 

Theilnahme tritt Preisermäßigung eröffnet. Es wird ſtets mein Beſtreben fein, nur jaubere, WE Sämmtliche Piegen sind von angesehenen Musiklehrern 

ein. H. Baranowski, ſchmackhafte Waaxen zu liefern. Kuchen werden den N bestens empfohlen. Zu beziehen, evtl. auch zur Ansicht, durch aan 24 f 
Bedingungen in der Schreibwaaren⸗ 1 ganzen Tag ohne Anmeldung zum backen angenommen. % Paul Berk er, 8 l. N ur ae 0 

(1:9 7 


handlung B. Westphal zu erfr. 5 5 . 
CCC ˙»r. “ ĩ ͤ . Sie Die De Ai ME | U 
been m Siplomer | Stonfurd nöyerknnf, — 


Ichweizeriſche rr TTA 


Spielwerke, 9 Ferie 


Musikalienhändler, 
Berlin W. 8, 15 Königin-Aug ustatrasse 15. 


eee 


5 a Büchſe 50 Pfg. empfiehlt 
— Jo 5 
Gerechteſtr. 7. 
Einſp. Wagen, 
Er} DIIDIIIIIDIDIDD>IIDR, faſt nen, billig zu verkaufen. 


Herren- u. Anaben-Auzüge, Ay a Baatcke, 


1 N . — 5 7 1 8 = m 
727272 NEN SEREIRCETEEE TEN, 
a a FR N & 


A enn Ki N) oder, Kometeuftr. 9. 
e eee ee Thom herein. 
Spieldosen, Reuſtädt. Markt 22, AN V v Dampf⸗Kaffee's 
N ten, Neceſſaires, Schweizer neben dem Königlichen Gouvernemen \ 4 i äglich fri eröſtet: 

Lee, diene Une. ändern bilig ausverkauft, 4 Erste Masken, und Thegter⸗Koſtünfabtit . . ee dene ee ug 


9 Holländiſche Miſchung 


(kräftig und gutſchmeckend) 
ME 


e und Verleih⸗Geſchäft 
. Sede e OK EEE) N. empfiehlt den geehrten Herrſchaften, ſowie hieſigen 0 per Pfd. 1, 5 
8 Empfehle mein großes Lager hochfeiner u. auswärtigen Vereinen zu Feſtumzügen, Masken: \ , Karlsbader Mischung 
{ 0 


5 0 8 bällen und Theater⸗Aufführungen geſchmackvolle (fein und volles Aroma) 
Stets das neueſte und vor. |) 1 „ 2 8 
züglichſte, beſonders geeignet | 4 7 BR 
für Weihnachts: Gefichenfe, fi 2 y 8 


Garderoben, Warten, nene, , e dee n. 
Requisiten etc. . (ſehr fein edel) 

empfiehlt die Fabrik { & fowie eleganter an . 80 den. 

I.. Heller, Bern(sgwei). 


„ zu zivilen Preiſen. . 
— ————— a er we 7 A. Wiener Mischung J. 
2 5 — Ol Zu auswärtigen Koſtümfeſten . (hochfein in Aroma und Geſchmach 
Nur direkter Bezug garantirt 8 1 8 K lbſtfa h re k. N = en 18 ſtelle a j | 5 c 5 


AN uf Wun en ei 5 17 2, F 
— 4 Bestellungen auf Wagen jeder Art werden ſolide und © f ſch gern eine größere geſchmackvolle J. per Pfd. 2.00 M 


A ee fünfte Bee ) reit ausgeführt N Auswahl zur Verfiigung. N Extra feine Kronen⸗Miſchung 
ke: 8 geparaturen, ſowie Auflackiren alter Wagen ſauber, NA NEE ET 0 U A Dr De A Dr N (zuſammengeſetzt aus den edelſten 
eee 8 fine 15 billig in der Wagenfabrik ) N c i Bohnenforten 
n a ©) Ww. A. Gründer. Am Sup, An 1 ni 
ee 0 an 5 ußerdem ei 2 gleichfa 
— 75 — N 8 85 ; täglich friſch geröſtete Kaffee's 


0 Maschinenfabrik „Badenia“ A.-G. 
ö Weinheim (Baden). 


Norddeutsche Creditanstalt, , de 


5 | 020.000. ,9 10 u. 1,40 Mt. 
MP r 151 5 Lo * 85 22 . ; \ 0 
Metall: 1. Holzſärge, 3 Louis Badt, Königsberg i. Pr. Roggen. 22 


rſte 

ga Wiener Dampf⸗Kaffee⸗Röſterei 

235 2 1 

N Ten Telephon Nr. 1278 Ele 7 > 

Sterbehemden, Wir zahlen bis auf weiteres für Depoſitengelder: h ihre atfoemein bez uud gern gefauften Seen lenk i Nattentod 

Kissen und Decken 30% 0 bei eintägiger Kündi Hand⸗ und Göpeldreſchmaſchinen, B aur 

5 FFF Glattſtroh⸗ und Breitdreſchmaſchinen, ] (Feli Immiſch, Delihſch) 

0. Bartlewski, Seglerſtr. 13] 4 % „ monatlicher „ 5 a b eee 

5 f 4 0 3 kli oel 1 Futterſchueidemaſchiuen in etwa 30 verſchiedenen f Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 

eie ahn . Schrotnühlen mit Mahfplatten ) stissugen 

Breſteſtraße 37, 3 Tr, 5 Zimmer, nder Gärtnerei, Moder, Wilpelm- Men Wohnung mit Vurſchengel., b N 

Balkon, Küche und Nebengelaß, ift ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine auf Wunſch Pferdeſtal zu ver] 


l unſchädlich für Meuſchen und Hause 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 
von ſofort od. vom 1. Jan. ab zu verm. | frdl. Wohn. von 4Zimm. u. Zubeh. zu mietheu. Waldſtraße 96, 8 Rüb enſchneider, Putzmühlen 20. 
G. B. Dietrich & Sohn. berm. Näh. in der Geſchäftsſt. dieſ. Zig. gegenüber der Ulauen » Kajerne. & N De eee 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


E 9 — 75 VVV NN 
S N YN MER NENNEN NER IN NER 2 


bei ©. A. Guksch in Thorn. 


— — — 
Gut möbl. Zimm. für 1—2 Herren 
bill. z. verm. Baderſtr. 20, III r. 


h’s. Begdon, 


— — 2 


— — Yo 


2. Beilage zu Nr. 207 der „Thorner Preſſe⸗ 


Sonntag den 12. November 1899. 


Großmuth zu ſich heran und ertheilte ihr in 
einem Kuſſe Abſolution. 

„Das war das Zeichen für eine allge⸗ 
meine Erleichterung. Eine Unterhaltung ent⸗ 
ſpann ſich, und da die große Schweſter bei 
Gelegenheit ihre kleinen, durchaus nicht 
dummen Bemerkungen dabei anbrachte, fo 
intereſſirte ſich Paul derartig dafür, daß er 
ſeine „Toilettenſorgen“ vergaß. Während 
der Unterhaltung half er ganz unwillkürlich, 
genau ſo, wie es der Papa und die Mama 
hätten thun können, die Babys hin⸗ und 


Ein Fleck. bei dem Gedanken, eine gute halbe Stunde, den der Papa der Amme in dieſem Augen⸗ 
Von Charles Foley. ohne eine Zigarrette rauchen zu dürfen, in blick reichte. Ein Theil der Flüſſigkeit be⸗ 
Autoriſirte Ueberſetzung von Wilhelm Thal. dieſer lärmenden und lebhaften Geſellſchaft ſpritzte ſeinen Kragen, ſeine Kravatte, ſeinen 
——ůĩ Quaqhbrug verboten) zubringen zu müſſen. Er geruhte nicht ein⸗Hemdeinſatz, doch der größere fiel auf feine 
Das Signal war gegeben, der Schnell- mal, einen Blick auf feine Nachbarin zu weiße Hoſe und bildete dort zwei große 
zug ſetzte ſich in Bewegung, als Paul werfen, ſondern lehnte ſich in die Kiſſen zu⸗ rothe Flecken, die ſich ſchnell verbreiterten und 
Marnier auf den Perron ſtürzte, auf das] rück und begann mit gekreuzten Armen und [unheimlich ins Violette ſpielten. 
Trittbrett ſprang, die erſte Thür aufriß, geſchloſſenen Wimpern an die ne Paul ſtieß unwillkürlich einen Fluch aus. 
die ſich feinen Blicken bot, und in ein zu denken, die an dieſem en Bien. Die Amme zuckte jo heftig zuſammen, daß 
Coups drang. 5 in der Villa ſeiner Tante, 3 — e ven Has Baby erwachte, die Mama und der 
„Beſetzt!“ ſchrieen verzweifelte Stimmen, not, ſtattfinden ſollte. Eine Brünette mit] Papa gluckſten fo verzweifelt, daß die ganze 
doch der Stationsvorſteher ſchloß ſchnell die blauen Augen ſollte dieſes heirathsfähige Kinderſchaar vor Schreck zu heulen be⸗ ten 1 kön a ine u 
Thür hinter dem jungen Mann, und unbe⸗ Fräulein fein, und Paul ſchwärmte gerade 15 herreichen, ließ ſie ſich wieder auf die Füße 
weglich vor Entſetzen fragte er ſich, ob es für die Blondinen mit ſchwarzen Augen! Und die älteſte Schweſter ſagte: „Ver⸗ ſtellen, an ſein Jacket auklammern und hatte 
nicht beſſer wäre, ſelbſt auf die Gefahr hin, Außerdem gab Madama Viennot ſelbſt zu, zeihung, mein Herr, die Kleine iſt fo unge- ſogar nichts dagegen, daß ſie ihm die Knie 
ſich die Beine zu brechen, wieder auf den daß die . N RUND, ſchickt!“ — und zwar ſagte fie dieſe Worte mit ihren Hühnerknochen ſtreichelten. 
Perron zu ſpringen, als hier zu bleiben; nicht hübſch, aber re ch, oh, ſo reich war! in ſo aufrichtigem, tief empfundenem Tone Dieſe halbe Stunde intimen und ver⸗ 
denn wie ein Hund, der unvermuthet in Und von den praktiſchen Moralgründen und mit ſo ſanfter Stimme, daß ſich Paul traulichen Geplauders wurde von einem 
einen Froſchſumpf taucht, war er mitten ſeiner Tante beeinflußt, batte Paul ſich ent⸗ ſogleich ſeines Zornes ſchämte. Da dieſe langen Pfeifen unterbrochen, das die ganze 
in eine Schaar kleiner Kinder hineinge⸗ ſchloſſen, ſich jo ſchneidig und elegant wie leine Perſon in ihrer naiven Haft, das] Geſellſchaft dieſer glücklichen Sorgloſigkeit 
rathen. nur möglich zu der Zuſammenkunft zu be-] Uebel wieder gut zu machen, nicht jo den eutriß. Man kam an der Station der 
Ein dicker Papa in Pantoffeln und auf⸗ geben. 2 Kopf verlor, wie die anderen, jo nahm ſie Tante Vieunot an. Mit vefignivtem Blick 
gefnöpfter Weſte enkkorkte eine Flasche! „Werde ich gefallen?“ fragte er ſich, ihr weißes Taſchentuch, tauchte es in die konſtatirte Paul die Ausdehnung des Uns 
eine dicke, kleine Mama breitete auf einer und als dieſe Frage ihm nicht allzu große mitgebrachte Waſſerflaſche, hielt es dann in die heils. Mit feinen röthlich getigerten 
Zeitung Hühnerflügel und kleine Würſte aus; Furcht einflößte und er ſich an den letzten 5 Schuhen, ſeinem zerknitterten Jacket, ſeinem 


1 A . En 5 a Salzdüte und ſagte, das Geſicht bittend zu 2 8 
ein junges Mädchen füllte eine Milchflaſche, beruhigenden Blick in feinen Spiegel er⸗ 5 : ft ; „jzerdrückten Kragen, feiner beſchmutzten 
89 eine Amme ein Kleines in den Paul erhebend, in flehentlichem Tone: „Er Kravatte und dito Hemdeinſatz konnte er, 


innerte, wurde er aus dieſer angenehmen f bi f m 
5 8 : 5 itte, daß i 1 
. . der Suidıng u 
nahmen Die - er v 8 ung ‚ ER ! 1 Er stellte ſich ſofort den 
In der Mitte herrſchte ein Gewimmel von herausgeriſſen, das ihm über die beiden Füße Und ohne falſche Prüderie, ohne auch nur brummigen Empfang von Seiten ſeiner 
Kindern, Knaben und Mädchen, von dem Tante, ſowie die verächtliche und geärgerte 


kletterte. N abzuwarten, daß der junge Mann ausdrück⸗ 
Schüler mit der goldſtreiſigen Mütze bis zu Er öffnete die Augen und erblickte ein lich feine Erlaubniß gab, begann fie leicht Miene der großen Brünette mit den blauen 
der ganz Kleinen, die auf allen Vieren Augen vor, und da die kleine Blondine mit 


1 5 Mädchen, das der Papa ſofort m — die 6 an un 2 
roch. hellen Handſchuhen, blendend hochhob, während er ſich in Entſchuldigungen] auszureiben. Und er, der jetzt erſt Jah, daß] den großen, ſchwarzen Augen ihn zu fragen 
——— = A 895 En Gelb, erging. i ſie ein ganz reizendes roſiges Geſicht bejad,|ichien, fo antwortete er ſofort auf die 
leuchtenden Manſchetten und dito Hemden⸗ Paul nahm dieſe ſehr kühl entgegen, in 5 goldblonden Löckchen zwei ſtumme Frage in entſchloſſenem Tone: 
bruſt, mit prall ſitzendem Jacket und Bein⸗ denn er ärgerte ſich im höchſten Grade, als Sr unkle Augen ſchimmerten leine „Ich ſteige nicht aus, o nein! Ich 
kleid aus tadelloſem weißem Pique, wagte er ſah, daß ſeine eleganten gelben Stiefel Dondine mit. ſchwarzen Augen —— ſeinſfahre ſehr weit — noch viel weiter!“ 
Paul Marnier, der wie verſteinert war, ſchon ganz ſchmutzig waren. Er dachte nicht Ideal ) ließ fie gewähren, denn zer fühlte] Als der Zug hielt, rückte er, um nicht 
nicht, ſich zu rühren, denn er fürchtete, mehr an's Schlafen oder Träumen, ſondern ſich zuerſt beruhigt und dann amüſirt. Bald vom Perron aus geſehen zu werden, 
mindeſtens eines der Bälger zu zertreten, und nur daran, ſich vor dieſen läſtigen Bälgern hatte er nur noch die eine Furcht, der Papa etwas näher an das junge Mädchen und 
ſchon fragte er ſich, ob er nicht die Noth⸗ zu ſchützen. Unglücklicherweiſe vertheilte die hätte Waſſer in den Wein gemiſcht und die verſteckte ſich hinter ihr, während die kleinen 
bremſe ziehen ſollte. Mama jetzt das „Futter“, das Huhn ver⸗ Flecken könnten zu ſchnell verſchwinden.] duftigen Löckchen ihrer feinen Goldhaare 
Seine Miene drückte fein Bedauern über ſſchwand, die Flaſchen wurden leer, und durch Doch der Inhalt des Bechers war reinerfſein Geſicht ſtreiften. 
ſein Eindringen fo deutlich aus, daß die das Stoßen des Wagens hin und her ge⸗ Wein geweſen, und die kleine Blondine mit Die kleine Blondine brach in lautes 
guten Leute gute Miene zum böſen Spiel] worfen, ſuchten die Kinder kauend und] den ſchwarzen Augen rieb und rieb noch] Lachen aus. 
machten und es ſich angelegen fein ließen, ſchmatzend ihre Plätze, der eine den Flügel, immer! „Ach nein, ſehen Sie doch nur dieſe 
ihm einen kleinen Platz abzutreten. Der der andere ein Bein, der dritte die Bruſt des Die Mama war im Begriff, zu inter | beiden Damen — die dicke, alte Frau dort 
Papa nähm ein Baby auf jedes Knie, Huhnes in der Hand. f veniren und ebenfalls das Taſchentuch zu er⸗ 
ſtopfte ein drittes hinter Mamas Rücken; Gerade neben Paul ſtolperte die Kleinſte, greifen, doch Paul, der bis dahin geduldig 
zwei andere halſte man der Amme auf, eines die der Gymnaſiaſt vorwärts geſtoßen, dageſeſſen hatte, proteſtirte höflich und lehnte 
dem Gymuaſiaſten, und das junge Mädchen, ſchwankte und öffnete, im Begriff zu fallen, dankend ab. Dann erklärte er in liebens⸗ 
das ſchon ſehr dünn war, machte ſich noch ihre kleinen fettglänzenden Hände, um ſich würdigem Tone, die Sache hätte nichts, ab⸗ jemand, der nicht gekommen iſt .. Jetzt 
dünner. Es gelang Paul ſchlecht und recht, an Pauls linker Rocktaſche feſtzuhalten. Paul ſolut garnichts auf ſich, und als der Papaſ wenden fie fi) ganz wüthend an den armen 
ſich zwiſchen ihr, einer Reiſetaſche, einer zitterte für fein Jacket, und unwillkürlich davon ſprach, die „Kleine“ „durchzuhauen, Statiousvorſteher !. 
Hutſchachtel und einem Käfig mit Kauarien⸗ ſtreckte er heftig den Arm aus, um das ſum ihr beizubringen, ſich gefälligſt nicht an Paul neigte ſich, ohne ſein hübſches 
vögeln zu plaziren. Kind zu halten und es zu hindern, ſeine andere Taſchen als an die ihrer Familie] Verſteck zu verlaſſen, vor, wagte jedoch erſt 
Doch ſelbſt dieſe Liebenswürdigkeit Kleidung zu berühren. Doch ſeine Be⸗ anzuklammern, bemerkte der junge Mann, daun an den feinen, blonden Härchen vorbei 
ſtimmte den jungen Mann nicht freund⸗ wegung war fo lebhaft und unerwartet, daß dieſe Kleine hätte viel Aehnlichkeit mit auf den Perron zu blicken, als der Bug ſich 
licher. Schon ärgerlich durch den Zweckſer mit dem Ellenbogen ausſchlug und ihrer großen Schweſter, und plötzlich zog er |jchon wieder in Bewegung geſetzt hatte. Er 
feiner Reiſe, wuchs feine ſchlechte Laune nochf den vollen Becher mit Rothwein umſtieß, die kleine Sünderin in einer Aufwallung von hatte keine Zeit, feine Tante zu betrachten, 
Aufhören zu rechter Zeit. 


(Nachdruck verboten.) 

„Wenn Dir's am beſten ſchmeckt, dann 
hör' auf zu eſſen“, lautet eine alte Diät⸗ 
regel. Sie iſt freilich ſchwer zu befolgen; 
denn wer mit rechten Behagen bei Tiſche 
ſitzt, der kommt leicht zu der Vermuthung, 
das nächſte Stück Braten werde noch beſſer 
ſchmecken, — und darum laugt er herzhaft 
zu und ißt munter weiter. Und hat er 
wirklich acht auf ſich, und bemerkt er, daß 
es doch nicht ſo recht ſchmecken will, und be⸗ 
zwingt er ſich wirklich und legt Meſſer und 
Gabel beiſeite, nun, dann hat er doch 
immer nicht aufgehört, als es am beſten 
ſchmeckte, ſondern zu ſpät. 

Aber ein berechtigter Kern liegt in dem 
alten Spruch darum doch: Dehne keinen 
Genuß ſoweit aus, daß ſich die Zeichen der 
Ueberſättigung geltend machen können! 
Unſere Zeit namentlich ſollte ſich das Wort 
geſagt ſein laſſen. „Sich voll ausleben“ iſt 
freilich die Parole des Tages geworden, und 
wer an die Schranken mahnt, die eigene 
Vernunft, Sitte und Herkommen dem 
Handeln ſetzen zu ſollen, gilt als eng⸗ 
berziger Philiſter. Wer aber unbefangen 
Braff wohin wir denn mit unſerem gewaltigen 

il 2 das keine Schranken anerkennen 
will, Se der wird anderer Meinung 
ſein. Schnürte die Vorzeit den einzelnen 
etwas gar zu eng ein durch die ſtrengen 
Vorſchriften der Sitte und Etiquette, ſodaß 
manche Kraft an ihrer vollen Entfaltung 
gehindert wurde, ſo geht heute noch viel 
mehr Kraft rettungslos verloren, weil ſie 
zuchtlos abirrend vom Ziel, ſchließlich ver⸗ 
ſumpfte und verſank. 

Bei jedem Genuß zur rechten Zeit auf⸗ 
hören, darin liegt die Grundregel aller 
praktiſchen Lebensweisheit. Nicht nur beim 


um die häßliche, braune Hopfenſtange herum, 
die vor Aerger ſteif und unbeweglich ſtehen 
bleibt! ... Sie warten jedenfalls auf 


Eſſen und Trinken bewährt fie ſich, wenn] nichts anderes. Ein guter Geſellſchafter wird Mannigfaltiges 

die Nothwendigkeit, Maß zu halten, hier ſtets verſtehen, zur rechten Zeit aufzuhören. 8 Eee 

auch am deutlichſten zu Tage tritt. Jeder] Aber folcher guten Geſellſchafter giebt es e N 1 
Genuß, und wäre er auch der unſchuldigſte, freilich nicht viel. Die meiſten bringen ſichf Kriminalpolizei in eee Maze ber 
kann zum Unjegen werden, wenn er nicht ſelbſt um die Wirkung, indem fie kein Ende ſchäftigt. Auf dem Jernſalemer Kirchhofe wurden 
rechtzeitig ein Ende findet. Alle üble Ge⸗ finden. Der Erzähler, der Sänger, die] von einem dort ſeit Jahren beſchäftigten Arbeiter 
wohnheit, ja alle Leidenſchaft hat ihren Pianiſtin, fie alle müſſen aufhören, weun namens Friedrich Bollmaun 4000 Mk. in Gold 
Quell darin, daß nicht aufgehört wurde, die Zuhörer gar zu gern noch etwas . Diem En 1 eee 
da es noch Zeit war. Wenn die Freude hören möchten, und fie müſſen die Feſtigkeit] habe, die von ihm dort vergraben worden, aber 
zur Frechheit, die Luft zum Laſter wird — beſitzen, ſich auch nicht durch Bitten zugicht mehr vorhanden ſeien. Bollmann, bei einer 
wer verſchuldet's dann anders, als der langen Fortſetzungen beſtimmen zu laſſen, Aug den Fund den er nach une Suche ae 
Leichtſinn, der nicht danach fragte, ob es und Klugheit, für die Ablehnung einen] macht Hatte, nach Haufe und verſteckte ihn in 
Zeit zum Aufhören ſei? Aber auch in allen plauſibeln Vorwand zu finden, der der ſſeinem Koffer. Während er dleſen Schatz geborgen 


2 zr f ‚ 1 glaubte, erſchien bei ſeiner Wohnungsgeberi 
anderen Beziehungen des Lebens wird der] Weigerung alles verletzende nimmt. Die Parattds: der eue :umıbehninte Ada 800 


nicht Schlecht fahren, der jene Regel be⸗ liebe Eitelkeit will von ſolcher Beſchräukung ſich als Kriminalbeamter ausgab, den 
chain 55 en wie im großen zeigt| freilich nicht viel wiſſen, aber ſie ſchadet ſich[Bollmauns mit einem Beil age en is 
ſich das. Bei Beſuchen z. B. wird der dadurch ſelbſt. Wenn Dir's am beiten |im Koffer in einem Beutel liegende Gold mit ſich 


1 : 3 377 nahm. Dieſer Unbekannte, welcher zweifellos mi 
kluge Mann nicht darauf warten, bis eine f ſchmeckt, hör' auf! einem ſchweren Verbrecher, der das Gold auf — 


kleine Verl it e andeutet, daß der Und iſt's nicht auch im öffentlichen und riedhof vergraben hat, identisch und auf über⸗ 
Geſprächeſtoff mar noch ſpälich und Br geſchäftlichen Leben wenigſtens vielfach fo, Ar vaffünirte Art wieder in den Beſib deſſelben 
weiſe ſickert, nein, mitten im anregenden daß rechtzeitiges Aufhören das klügere iſt? gekannt I dürfte 1 2 gemplnen 
Geſpräch wird er eine Wendung geſchickt be⸗ Wohl giebt es Fälle, in denen beſonders geaſſenhote, welcher unläi Uinigt 


2 5 daſſ r unläugſt der Aktienge 
nutzen, um den Faden der Unterhaltung ab tüchtige Naturen bis ins höchſte Greiſen⸗ Cſclap. 4 000 ft. unterichiagen hat. achat 
zuſchneiden und ſich zu empfehlen. Ihm alter ihre Poſten mit glänzendem Erfolg e ee ee ener de ge⸗ 
folgt dann das Bedauern, eine intereſſante verwaltet haben; gerade wir Deutſchen | melden. N Kreis Di- Krone gr 
Plauderei vorzeitig beendet zu ſehen, und haben ja dafür leuchtende Beiſpiele. Aber in Geliebte, weil fie ſich wegen feiner mißlichen 
nicht der Ruf des Aufathmenden: „Na ſob nicht da oder dort ein Mann, der ſeine finanziellen Verhältuiſſe von ihm losgeſagt hatte, 


endlich!“ Kraft langſam ſchwinden ſieht, klüger daran und vergiftete ſich ſopaun mit Karbolſäure. 
Mit aller Geſelligkeit iſt's ähnlich. Sie thäte, aus einem Wirkungskreiſe zu ſcheiden dent Kraken Seeder ind uach mt ſchen Er. 


iſt ein Kelch, bei dem man vom Schaum in dem Augenblick, da dieſes Schwinden mittelungen 11 Perſonen ertrunten, 2 verletzt. 
nippen, den man aber nicht bis zum Boden⸗ noch nicht vor aller Welt offenkundig iſt?] Ein junges Mädchen wird noch vermißt. Die 
ja leeren fol. Die erſten zwei Stunden Und ob nicht auch im geſchäftlichen Leben] meiſten een zu⸗ 
find in einem Kreiſe, in dem man ſichf mancher beſſer thäte, zur rechten Zeit ee Breite und ſol Be 55 van Du 
keunt und nicht erſt das Terrain zu jüngeren Kräften Platz zu machen und nun auf ſeine Feſtigkeit geprüft worden ſein. 

rekognosziren braucht, meiſt die ange⸗ auch noch ein wenig anderen Dingen als dem (Warum die Sonne im engliſchen 
nehmſten; allmählich aber ermattet die Geſchäft zu leben? Wer wollte das im Reiche nicht untergeht), erklärt ein Bur 
Spannkraft, und auch wenn der Einfluß der einzelnen Falle entſcheiden? Aber ſchaden einem engliſchen Aufſchueider in ſehr draſtiſcher 
Getränke ſich nicht geltend macht, ſenkt un⸗ könnte es nicht, wenn ſich jeder bei dem oder] Weiſe: Ich will Dir was jagen. Wenn die Sonne 


5 ; ; ; 1 in Eurem Reiche uicht unte iſt di . 
vermerkt die Plattheit ſich nieder, und jenem, das er thut, die Frage vorlegen lich. Unſer lieber 65 tt 1 Do Ga 1 


ſchales, ödes Gewäſch macht ſich breit. Und möchte: Verſtehſt Du auch zu rechter Zeit Ange behalten, denn er traut ihnen im Dunkeln 
mit dem, was der einzelne beiſteuert, iſt's aufzuhören? uicht. 
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doch er ſah im Vorüberfahren das in der = |. 8 88 2 
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Hamburg, 10. November. Rüböl ruhig, loko 
51. — Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. 
Petroleum ſehr feſt, Standard white loko 8,05. — 


Wetter: Regen. 


Amtliche Motizungen | der Danziger Produkten 
gen ze 


vie 
von Freitag den 10. November 1899. 
Für Getreide. Hülſenfrüchte und Oelſaaten 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per] Das 


[Rübſen per Tonne ar 1000 Kilogr. tranſito 
[Rohzucker per 50 Kilogr. 


Tonne Ex enannte Faktorei⸗Proviſton ufancemäpig 

zus u 8 ne 7 Dank Er 
eisen ber onne von S 
inländ. hochbunt und weiß 740-756 Gr. 138 
IS 1710 155 inländ. bunt 700 —758 Gr. 130 

is . B 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ber 714 
Gr. ormalgewicht inläudiſch grobkörnig 

714—720 Gr. 136 Mk. tranſito grobkörnig 738 

Gr. 102 Mk. 


eſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

4 en 485580 Se 130-133 Mk., tranſito ohne 

icht 9 8 

E chen Der Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

weiße — Mk., tranſito Viktoria 156—160 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124 


er Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
an 118—118 Mk. 5 — 


Hoflisteranten 


gerade zum B 


Speiſen haben, 


Sommer⸗175—180 


Tendenz: ſtetig, 
Rendement 88° Tranſitpreis franto FR 


waſſer 8,87 Mk. inkl. Sack bez., Rendement 


eidenstoffe 


der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


MIGHELS & Cie - BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl, grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammete, 


Bestellen Sie zum 
Vergleiche d. reich» 
haltige Collection 


I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande. 
I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt, 


® 

Mondamin⸗Wintergerichte. 
„Mondamin ſchätzt man meiſt nur als Sommer⸗ 
ſpeiſe; jedoch beſitzt es ausgezeichnete Eigenſchaften 
1 ereiten warmer Speiſen. Mondamin 
erwärmt und kräftigt den Körper, es iſt ein will⸗ 
kommenes Nahrungsmittel in kalten Tagen. Jeder 
wird daher erfreut jein, zu leſen, daß Brown & 
Polſon verſchiedene neue Rezepte für heiße 


wie Eierkreme, Soufflees, Apfel⸗ 


ſchnitten ꝛc. Um allen Gelegenheit zum Gebrauch 
zu geben, bietet die Firma die Rezepte in einem 
Buche koſtenlos, franko an. N 
unter deutlicher Adreſſenangabe ſofort an Brown 
& Polſon, Berlin C. 2, zu ſchreiben. 


Man braucht nur 


inkl. Sa 


5 id stoffe, Sammte, Velvets 
el en fauft jede Dame am beiten 
j und billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld. 
große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandk. 


75° Cal bez franko Neufahrwaſſer — Mk. 


2 


12. Novbr.: Sonn.⸗Aufgang 7.18 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.10 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.40 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.48 Uhr. 

13. Novbr.: Sonn.⸗Aufgang 7.20 Uhr. 
Sonn.⸗Uuterg. 4.08 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.10 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das 3. Viertel⸗ 
jahr des Steuerjahres 1899 
ſind zur Vermeidung der 

Gzwangsweiſen Beitreibung bis 
ſpäteſtens 

den 15. November 1899 
unter Vorlegungder Steuer⸗aus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe imRathhanſewährend 
der Vormittags⸗Dienſtſtunden zu 
zahlen. 

Im Intereſſe der Stenerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu ver⸗ 
hüten, empfehlen wir, ſchon jetzt mit 
der Zahlung zu beginnen. 

Thorn den 27. Oktober 1899. 

Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen höheren 
Mädchenſchule iſt die Stelle 
ſonleich e von 
ogleich zu beſetzen. 
(Grundgehalt jährlich 1800 


Mk., Miethseutſchädigung 400. 


bezw. 300 Mk., Alterszulagen 
150 Mk.) 


Bei der Penſionirung wird 
das volle Dienſtalter ſeit der 
erſten Auſtellung in öffentlichen 
Schuldienſt angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung 
als Mittelſchullehrer beſtanden 
haben und die beſondere Be⸗ 
fähigung für Dentſch beſitzen, 
wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bis zum 
25. November d. 38. bei uns 
einreichen. 4 

Winfchenswerth ift der Nach⸗ 
weis der Befähigung zur Er- 
theilung des katholiſchen Re⸗ 
ligionsunterrichts. 

Thorn den 25. Oktober 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag den 16. Novbr. 


1899 vormittags von 9 Uhr abb 


ollen bei der unteren Anſchluß⸗ 

edoute des Brückenkopfs, beim 
Fort Hermann Balk und Her⸗ 
mann von Salza öffentlich meiſt⸗ 
bietend und gegen gleich baare 
Bezahlung 


4 Parzellen 2-4 jähr. Weiden, 


etwa 5 ha, 
zum Abtrieb verkauft werden. 

Der Verkauf und Abtrieb des 
Weidenſtrauchs erfolgt unter den 
im Termin bekaunt zu machenden 
Bedingungen. 

Verſammlungsort der Käufer 
um 9 Uhr am ſüdlichen Ausgang 
der Holzbrücke über die polniſche 
Weichſel. 

Käufer, welche den zum Ver⸗ 
kauf kommenden Weidenbeſtand 
vor dem Termin beſichtigen 
wollen, haben ſich dieſerhalb mit 
dem Gärtner Jankowski 
Dienſtwohnung bei den Rudaker 
Baracken — und mit dem Wall⸗ 
meiſter Krege — Dienſtwohnung 
beim Fort Hermann Balk — 
direkt in Verbindung zu ſetzen. 

Königliche Fortiſikation. 


Farbige und schwarze 
Seidenſtoffe 


Sammete und Peluche 


werden zu jedem annehmbar 
Preiſe verkauft. b > 
8. David, 
Breiteitraße, 


Alte Möbel 


werden aufgekauft 
von J. Radzanowski, 


* 16. 


Nachſtehende 


Leffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſt Kontrol⸗Verſammlungen im Kreiſe Thorn 
finden ſtatt: 
In Podgorz 
„ Ottlotſchin 
„Steinau 


am 8. November 1 117 a 
am 8. November hr nachmittags. 2 
am 9. November 8 Uhr vormittags, (Gaſtwirth Harbarth.) 


am 9. November 1220 Uhr nachmittags für die Land⸗ 


„ Culmſee 2 
= bevölkerung. ; 

„ Culmſee ( am 10. November 8 Uhr vormittags für die Stadt⸗ 
> bevölkerung. a 
„ Birglan am 15. November 10 Uhr vormittags. 
„ Penſau am 16. November 98 Uhr 1 m RER 

Thorn \ 2» am 16. November 3 Uhr nachm. für die Landbevölkerun 
er 8 mit den Aufangsbuchſtaben A bis K. 9 
„ Thorn EE am 17. November 9 Uhr vorm. für die Landbevölkerung 

8 ax mit den dr den ft bis Z. 

Thorn ED am 17. November 3 Uhr nachm. für die Stadtbevölkerun 
ende ebene l e A Dis K. 2 
Thorn | PE am 18. November r vorm. für die Stadtbevölkerun 
ee S mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z. f 


Leibitſch am 18. November 3 Uhr nachmittags. 
Zu dieſen Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 
1. — . e und oberen Militärbeamten der 
eſerve. Denſelben wird eine ſchriftli Aufforder den 
Kontrol⸗Verſammlungen nicht BA 8 

. Anzug der Offiziere ift der kleine Dienſtanzug (Mütze). 

„Sämmtliche Reſerviſten. 

„Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
„Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchoften, ſoweit ſie der Reſerve angehören. 

Die im Jahre 1887 in der Zeit vom 1. April bis 30. September 
eingetretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft 
ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots. 

„Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ans: 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. f e j 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit ſich bringt, ins⸗ 
beſondere Schiffer, Flößer ꝛc., ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrol⸗Ver⸗ 
ſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. Is. dem 
betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Melde ⸗ Amt des Bezirks ⸗ Kommandos 
ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando auf 
dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 
Au etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzu⸗ 

ringen. 

Befreiungen von den Kontrol⸗Verſammlungen können nur durch das 
Bezirks⸗Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden. Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
3 der Kontrol⸗Verſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer ſo unvorhergeſehen von der 
Theilnahme an der Kontrol⸗Verſammlung abgehalten wird, daß ein Be⸗ 
freiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
ei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 
Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund er darlegt. 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 5 f 5 

Wer infolge verfpäteter Eingabe auf fein TERN bi3 zur 
Kontrol⸗Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Kontrol⸗Verſammlung zu erſcheinen. Es wird daher im eigenen Intereſſe 
darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt 
früh zur Vorlage zu bringen. 4 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen 
iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu 
weht die ae des Hauptmeldeamts oder Meldeamts 
vorher erhalten hat. 8 1 55 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn den 16. Oktober 1899. 


Pe. Königliches Bezirks⸗Kommando. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 19. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erd⸗, Rodungs⸗ und Befeſtigungsarbeiten der neu zu er⸗ 
bauenden Kunſtſtraße von Gr. Leszuo über Kl.⸗Leszuo, Dembowo⸗ 
Guttowo bis zum Brinsker Fließ in einer Länge von 6958 Mtr., 
einſchließlich Herſtellung der Brücken, Durchläſſe und Seitenüber⸗ 
wege, ſowie Lieferung der Steine, des Kieſes, Lehms und Sandes. 
T joweit dieſe nicht durch den Kreis erfolgt, — Herſtellung der 
Baumpflanzung und Schutzvorkehrungen ſollen in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Verſiegelte, mit der Aufſchrift 

„Gr. Leszuo — Brinsker Fließ“ 
verſehene Angebote ſind poſtfrei bis zum Mittwoch den 29. 
November 1899, vormittags 11 ½ Uhr, an den Vorſitzeuden des 
Kreisausſchuſſes Strasburg Wpr. einzureichen. Eine Veröffent⸗ 
lichung der Augebote findet nicht ſtatt. 3 

Die Wiupen — im Dienſtzimmer des Kreisbaumeiſters 
aus und können während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Bedingungen und zum Angebote zu beuutzende Verdingsan⸗ 
ſchläge ſind gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 
3 Mark in baar vom Kreisausſchuß zu beziehen. 

Filer 13 Wochen. 

trasbürg Wpr. den 8. November 1899. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Brass. 


geg 


Bekanntmachung. 


Ergämungswahlen zur Handelskammer im Wahlbezirke Thorn. 

Auf Grund der 88 16 und 46 des Handelskammergeſetzes und 
8 8 des Wahlſtatuts der Handelskammer ſcheiden mit Ablauf des 
Jahres 1899 im Kreiſe Thorn vier Mitglieder der Kammer aus, 
die durch Neuwahlen zu erſetzen ſind. Zu dieſem Zwecke iſt in 
der Plenarſitzung vom 3. Oktober die Ausloſung von vier Mit⸗ 
aliebern eden ung worden, deren Ergebniß das folgende war: 

eiden au 
1. die von der erſten Wahlabtheilu ä : 
at ling gewählten Herren 
die von der zweiten Wahlabth 
2. die von der zweiten Wahlabtheilung gewählten Herren: 
Kommerzienrath e ie 8 
iſt für das im geübt 5 8 

Ferner iſt für das im Frühjahr verſtorbene Mitglied, Herrn 
J. Lissack, eine Erſatzwahl durch die zweite Wahlabtheilung vor⸗ 
zunehmen. = f 

Die Ergänzungswahlen werden in der erſten Hälfte des 
Dezembers vorgenommen und die Wählerliſten zu dieſen Wahlen 
vom 13.—20. November im Geſchäftszimmer der Handelskammer 
(Culmerſtr. 14, 1) zur Einſicht der Wahlberechtigten ausgelegt 
werden. Einwendungen gegen die Liſte ſind innerhalb einer 
ne nach beendeter Auslegung bei der Handelskammer vorzu⸗ 

ringen. ; 

Zum Wahlkommiſſar ift Herr Herm. F. Schwartz ernannt 
8 ; ge den Wahltermin feſtſetzen und rechtzeitig bekannt 
geben wird. 

Thorn den 6. November 1899. 


Die Handelskammer zu Thorn. 
Herm. Schwartz jun., 
Präſident. 


Bekauntmachun 


+ 
Ergänzungswahlen zur Handelskammer im Wa Manne Culm. 

Auf Grund der 88 16 und 46 des Handelskammergeſetzes 
und 8 8 des Wahlſtatuts der Handelskammer ſcheiden mit Ablauf 
des Jahres 1899 die beiden im Kreiſe Culm gewählten Mitglieder 
der Kammer, die Herren 8. Segall (1. Wahlabtheilung) und 
L. gr (2. Wahlabtheilung) aus und find durch Neu⸗ 
wahlen zu erſetzen. £ 2 

3 Die Ergänzungswahlen werden in der erſten Hälfte des 
Dezembers vorgenommen und die Wählerliſten zu dieſen Wahlen 
vom 13.—20. November im Königlichen Landrathsamte in Culm 
zur Einſicht der Wahlberechtigten ausgelegt werden. Ein⸗ 
mendungen gegen die Lifte find innerhalb einer Woche nach be 
endeter Auslegung bei der Handelskammer anzubringen. 

Zum Wahlkommiſſar it Herr Kommerzienrath Schwartz 
ernannt worden, der den Wahltermin feſtſetzen und rechtzeitig be⸗ 
kannt geben wird. 

Eborn den 6. November 1899. 

Die Handelskammer zu Thorn. 
Herm. Schwartz jun.,, 
Präſident. 
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Otherings Malzerkr. 


if ein ansgsjeidineteß Hausmittel zus Kräftigung tür Kran et, BIETET uud dener 
ſich vorzüglich als Linderung bei Meiygunänden der Atmungsorgane, bei W 160 5 
Malz ⸗Extrakt mit Eiſen nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blut. 
. e 75 Fl. M. 1 u. 2. 
i rfolge gegen i ſoge⸗ 
Malz⸗Extrakt mit Kalk naunte engliſche Km . 
6 ſtützt weſentlich die Kno 
3 


enbildung bei Kindern. Fl. M. 1.—. 
3 Berli 5 
chering's Grüne hehe, ne 10. 
Niederlagen in faft fäntlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 


E hab. i. Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanen apotheke. 
Pr 22 


gehört zu den am leichteſtͤn verdauli en, die Zähne 


Stuhlverſtopfung, Verdauungs: 
itörungen, Appetitlofigkeit, Dia: 

a genbeſchwerden, Blähungen, ſau⸗ 
NZ rem Aniſtoßen, Sodbrennen. Ein 
ausgezeichnetes Mittel gegen ſchlechte f 
verdauung, Schwäche des Magens. 
Beſtwirkendes, mildes, blutreinigendes 

Abführmittel. Wirkt ſelbſt bei jahre⸗ 
langem Gebrauch ſtets wohlthätig. 
Solidltät und ungewöhn⸗ 

Sollte in 
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b ent 


Verklelnerte Abbildung der rothen Verpackung. 


via London N 

v. Mk. 1,50 pr. ½ Ko. 4 
50 Gr. 15 Pfg. 
0 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a ½, ½, / Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


fluss. 
Samowars 
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echten 
2620 son änd iſchen, reinen 
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Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakouski, 


Thorn, Hrümenſtr. 
(vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
be 


3. Wehlfahrte- 5 
Lotterie 

n 
1 Geld- zu Zweoken 
& der Dautsohen 
5 Schutzgebiete 
FA Ziehung 25., 27., 28., 29,, 30. Nov, 5 

® zu Berlin. = 


16 870 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im Betrage von 4 


575,000 


Hauptgewinne: Mark 


1600015 240 000 
Ne) 


A Porto und Liste 30 Pf. extra, empf. 
u. versendet auch unter Nächn, 
das General-Debit: Bankgeschäft 


ul. Müller & Go. 


um Berlin, Breitestr. ö, d. 
4 Hamburg, Nürnberg, München. 
Telegr.-Adr.: diueksmüllor EN 
Lose in Thorn bei: 
C. Dombrowskl, Oscar Drawert, 
Walter Lambeck. 


Rheumatismus 


und Asthma. 
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer 
Krankheit ſo, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlaſſen konnte. Ich 
bin jetzt von dieſem Uebel (durch ein 
auſtraliſches Mittel Eukalyptus, Natur⸗ 
produkt des Eukalyptusbaumes) befreit 
und ſende meinen leidenden Mitmenſchen 
auf Verlangen gerne umſonſt und poſt⸗ 
frei Broſchüre über meine Heilung. 
Klingenthal i. Sachſ. 
Ernst Hess. 


Stelenverittelung 
des V 


5 uren 


4: 
ih 


BEE” Slurflieien, ER 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Station tei, Rinuſteine, 

atiousſteine, Greuz⸗ und 

Sattelſteine. 


Pferde. Diehkrippen 
Ehweineträge, : 
Grabeiufaſſungen, ug 


g d weisse Wäsche. 
Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 


Spezialität: 


Baustelephone. 
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Eber und Sauferkel, 


zur Zucht geeignet, ng 
verkäuflich in Knappstädt 


bei Culmsee. 


Der leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent 
geltlich namhaft zu machen, welches 


Allein echt mit Namen Dr. Thompson - ich alten 7 fa eiae 
abkren e und Schutzmarke Schwan. I E no alten, 1e jährigen Maun von 
. in Cement 8 Kunft- WO Dorſicht vor za ah mungen. W Dr. Warschauers Wasserheil und Kuranstalt mos a cer Faden 
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tunpleriſch ausgeführt für Junenbanſ 8 — In Düfeldort. it Nek Krankheiten, Schwächezuftände zc. Proſp. franko. gur möblirfe Immer 

und Fagade. = a * 2 2 rr ö of. z. verm. Strobandſtraße 20. 
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Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und FA 
des Waarenhauses für deutsche |? 


Beamte, 


Alleinige Erzeugung von Relief.“ 
photographien (Patent Stumann) für | f 
T 


orn. Ra 
Mehrfach prämilrt. | 
Meiner werthen Kundſchaft zeige! 


ergebenſt an, daß ich meine Woh⸗ 


von Strobandſtraße 15 nach]? 


*Strobandſtr. 16 


verlegt habe. 
Ich bitte, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen auch ferner mir ſchenken zu 


wollen. Für guten Sitz u. Arbeit 


leiſte ich jede, Garantie. 
Heinrich Schultz, 


D 


Meinen 
reichhaltigen 


Journal - Lesezirkel 


bringe 


in empfehlende Erinnerung. 


Walter Lambeck, 


Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung. 


RE SER EEE RAT u EN 


Beabſichtige mein 


Garteuſtraße, zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtraße 87. 


— — 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehr., Brückenſtr. 16° 


Spurlos verfhwunden 


{ft m. Vaters langjähr. Rheumatis mus⸗ 
und Aſthmaleiden durch ein auſtraliſches 
Mittel Eucalyptus Globulus (fein Geheim⸗ 
mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
Ui. Vaters wunderbare Heilung d. dieſes 
Mittel gegen 10⸗Pfg.⸗Marke gern Auskunft. 


Otto Mehlhorn 
Brunndöbre, Sachſen. 


ein junger, iutelligenter, & 


kautiousfähiger 
88. Drrkaufe 


und Inkaſſo⸗Agent. 1 


Kann auch Handwerker] 


ſein. 
Singer Co., 
Nähmaſchinen Akt.» Gef. 


| Rockſchneider 


t = 
Heinrich Kreibich. 


* 
Lehrling, 
welcher Luſt hat, die Klempnerei 


zu erlernen, kann ſich melden. 
Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


b Lehrnädchen 


und drei tüchtige 


* Verkiuferinnen TE 


bin ich willens, per ſofort bis zum 
15. Januar zu engagiren. 
Max Cohn. 


Tüchtige Mädchen 


erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das 
Miethskomptoir E. Baranowskl, 
Breiteſtr. 30. 


Ordentliche Dieuſthädchen 


aus benachbarten kleinen Städten 
empf. Joh. Litklewioz, Seglerſtr. 19. 


Aufwartemädchen 
von ſogleich geſucht. 
Friedrichſtraße 6, 3 Tr. r. 
Ein neu ausgebauter 


Laden, 


mit auch ohne Wohnung, von ſofort 

oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 

Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr.7 I. 


Eine anltändige Dae 


als Mitbewohnerin geſucht. 


3 Bacheſtraße 12, 
Mort Bimm,, m. u.o. Penſion, ſof 


ill. zu v. Schuhmacherſtr. 24, III r. 


Cin möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet ift von . 

miethen. Neuſt. Mare 

b frdl. Hofzimmer jofort zu ver 
il miethen. Gerechteſtraße 21. 


Schneidermeiſter. Strobandſtraße 16. 


Grundstück, i 


. 


hieſigen Platze beſtehendes 


aus meinen bisherigen Lokalitäten 


vollſtändigen, 


günſtige Gelegenheit, ihren jetzigen und gleichzeitig 


zu decken. 


Die Anſicht 


gebrannte Gerſte, iſt durchaus unzutreffend. 


3 


r | 
EIER ae 

Neues B ei 
nebſt Einführungsgeſetz u. Inhaltsverzeichniß. 
L. Schwartz & Ko., Berlin G, 14. 


D 


von 9 
9 M. Pal 9 
Friedrich- und Bismarckſtr.⸗Ecke Nr. 7. 
nellen Penſionsſtall, 
Commissionsweiser i 
% An⸗ und Verkauf von Reit⸗ und 
Wageupferden. 
9 Zureiten und Einfahren von erden. 4 
Reit- Unterricht 6 
für Damen und Herren. TEE 
GD eres 


Seniufionelle Crändung für Schwer- und Schwachhirige 
Hö frohr Miniature 


Geſetzlich geſchützt. Geſetzlich geſchützt. 


sr Reit Zulitut Au} 


„Liliput.“ 

Faſt unſichtbar, pr. Paar Mk. 4,50, pr. Stck. Mk. 2,50 frauko 

Rn 4 9 55 A den Schwerhörigen in Familienkreifen⸗, Gejell- 

ſchaften, Theatern und am Telephon unentbehrlich, und von überraſchender 
Wirkung. Kleine Ledertäſchchen zu dem Hörrohr vaſſend 

pro Stück 50 Pfennig. 

H. Frensdorff & Co., Hauburg 143. 

Unter vielen Anerkennungen ſchreibt zuletzt Freifrau v. L., Berlin W.: 

„Vor einigen Tagen kaufte ich Ihr ganz kleines Hörrohr. Da es ſich ſehr 

gut bewährt, ſo möchte ich noch ein zweites haben und bitte Sie, daſſelbe 

mit quittirter Rechnung hierher zu ſenden.“ 


Möblirtes Zimmer, Valkonwohnung, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗[5 Zimmer mit auch ohue Pferdeſtall, 
miethen. Breiteſtraße 8. [ ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Bekanntmachung. 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die 
ergebene Mittheilung, daß ich gezwungen bin, mein ſeit 23 Jahren am 


Galanterie⸗, Kurz⸗ und Spielwaaren⸗Geſchüft, 
Glas, Porzellan und Haushaltungsartikel 


bis allerſpäteſtens 15. Januar 1900 “EE 


zu räumen, da die Schlesinger'ſchen Grundſtücke in andere Hände über⸗ 
gegangen find und im Jaunar niedergeriſſen werden. 5 
Ich eröffne daher von Montag den 13. d. Mts. mittags 12 Uhr ab einen 


streng reellen Ausverkauf 


a meines geſammten Waarenlagers 
In ganz bedeutend herabgeſehten, jedoch ſtreng feſten reifen. 


Es bietet ſich ſomit dem geehrten Publikum eine außerordentlich 


Weihnachtsbedarf 


i ö Hochachtungsvoll 
f Manx Cohn. 


Wegen Umzeichnung der Waarenpreiſe bleibt mein Geſchüfts⸗ 
lokal bis morgen Mittag für den Verkauf geſchloſſen. 


Kathreiner's Kneipp Malzkaffee ſei nichts anderes als gewöhnlich 


Während ſolche Gerſte ein fades, brenzlich ſchmeckendes Ge⸗ 
tränk liefert, beſitzt der echte „Kathreiner“ infolge ſeiner paten⸗ 
tirten Herſtellungsart Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffees 
in hohem Grade, iſt äußerſt ſchmackhaft und dabei geſund! 


255 r 
— — r ů — —2—ßs3 — 2 — —— — 

ürgerliches Geſetzbuch [Gut möbl. Zimmer 
Größter Maſſenartikel] für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
470 Seiten. Nur in Poſſpacketen von 25 Stück & 25 Pf. per Nachnahme.] zu vermiethen. Seglerſtraße 6, ll. 


hält 


Vertrauensmänner werden gebeten, 


keit ſind. 


u richten ſind. 


den 


95 : N) 


ı Born & 


daß wir auf der 


[artig geſtellt, 


Um gütige Uuterſtützung unſeres 


| 
EA 


ERERUSRIRTRSTETETTRETER TEE 5 
2. Reelle Ir \ il hi 0 55 
8 k P 80. 882 
92 Bedienung Hus IN) OA |, reise 1 
45 Bacher. 2 l uacher. Bacheſtr. 2. 8 
Reichhaltiges Lager in Uhren u. Goldwaaren. 33 


Erg 
955 Damen: und Herren⸗Uhren, Gold⸗ und Silber⸗Broſchen, 23% 


e Hänge⸗uhren, Regulateure, Ohrringe, Ringe, Hals⸗ und a 


ar 
. 


2 Wanduhren und Wecker | Fächerketten, Cravattennadeln, Hs 
278 in jeder Preislage. Uhrketten, Kreuze, Manschettenknöple. 918 
918 Reparaturen werden äußerſt ſorgfältig ausgeführt. 822 
GIS 27 


2 9 89 85 218 8 8898 REN 2 0100 e e le. SIe, II a, 
2 8 S eee SS SA 
218 DD FAT AT UN RAS UN SUN A e e e 


abgelagert Gräber-Bier An Pünchera, 


Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
horn, A Culmsee, 
Asphalt-, Dachpappen- und 
Bolzzement-Fahrik, 
Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 
Verlegung von Stabfußzboden, 
Hörtelwerk und Schieferschleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung XE 
prompter und billigſter Bedienung. * 


8 @ 
1 u öl. Zimmer Mobmekes Zimmer mit auch 


ohne Penſion jof. bill. zu ver⸗ 
fof. bill. zu verm. Bäckerſtr. 6, 2 T.] miethen. 


SSS SSS 
SSS SSS 


Windſtr. 5, 2 links. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


A Viennertien, Brauereien, Schneidenüblen n. AA 
N übernimmt billigſt die AN 
A Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselsehmiede 4% 


| AN 
TEssecece 4 0233333327’ 


Seichäftzeröffnung. 


Hierdurch machen wir dem geehrten Publitum die ergebene Anzeige, 


Der Bund der Landwirthe 


ſeine 


Provinzial-Versannlung für Westpreussen 
om Mittwoch den 15. November ct., nachmittags 3 Uhr 


in Danzig 
im Saale des Schützenhauſes ab... 
£ Der Vorſitzende des Bundes, . 
| steiler von Wangenheim⸗Kl.⸗Spiegel, 
bat fein Erſcheinen zugeſagt, desgleichen die Provinzial⸗ 
f Vorſitzenden der Nachbarprovinzen. 


Die Herren Wahlkreis⸗ und Kreisvorſitzenden, Gruppenvorſteher und 


die Bundesmitglieder auf dieſe Ver⸗ 


ſammlung aufmerkſam zu machen und ſie zu reger Theilnahme aufzufordern. 
7250 In dieſer politiſch ſo bewegten Zeit iſt energiſcher Zuſammenſchluß 
der Bundes mitglieder und eine Ausſprache dringend geboten. 

* Um 1 Uhr mittags findet im Sehlützenhause eine Vorbe⸗ 
ſprechung der Herren Wahlkreis⸗ und Kreisvorſitzenden ſtatt, zu welcher ich 
die Herren hierdurch ganz ergebenſt mit der Bitte auffordere, jedenfalls er⸗ 
ſcheinen zu wollen, da die zu beſprechenden Fragen von größter Wichtig 


d 
der Vorſtand des Bundes der Landpirlhe zu Berlin. 
J. A.: Der Provinzial⸗Vorſitzende für Weſtpreußen 
f von Oldenburg-Januschau. 


N Nach der Verſammlung wird Gelegenheit zu einem gemeinſchaftlichen 
Mahle gegeben werden, wozu Anmeldungen an das Schützenhaus 
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3% Nepnrnturen von Lokomobilen und 9 
7 9 NY 
IM Dreſchmaſchinen, N 
* BES” Ginfehen neuer Feuerbuchſen, U W 
y Bomplette Einrichtungen v 
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* 


22 h 
Schütze, 


Moder— Thorn. AN) 


4 
r 


Helligcgeiſe und Coppernikusſraße⸗de 15 


en Kaffee⸗Spezialgeſchäft 
W errichtet haben. 
Durch langjährige Praxis in nur derartigen Spezialgeſchäften ſind 
wir in der Lage, die beiten und wohlſchmeckendſten Kaffees uach 


jedermanns Geſchmack liefern zu können. b 
In Verbindung mit direkten Kaffeelagereien find unſere Preiſe der⸗ 


1 


| daß cin jeder bei uns ſtaunend billig kauft. 


Unternehmens bittend, zeichnen 


Hochachtungsvoll 


Geschw. 
Ur. 13. Heiligegeift: u. Coppernikuſtr. Ecke Ar. 13. 


Wegner, 


Möblitte Wohnung 


an 1—2 Herren mit auch ohne 
Penſion zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 30, 2 Tr., rechts. 
N 7 n 4 
Mühlirte Zimmer 
billig zu verm. Katharineuſtraße 7. 
J fein möblirte Zimmer mit od. ohne 
Burſchengel., auch m. voller Penſion, 
zu verm. Mellieuſtraße 74, 2 T. 
Moa Wohn. od. 1 Jim. m. a. 0. 
MN Burſcheng. z. verm. Schlohür.d, 
Gut möbl. Zimm. z. v. Seglerſtr. 6. 


Herrſchaflliche Wong, 


renbvirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76. 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbeuutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neunerbanten 
Hauſe Friedrichſtr. 0/12. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Herrſchafllce Wohnung, 


1. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul ⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Tillmann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Al renov. Wohnung, 2 Stuben, 
„Küche u. Zubeh., zu vermiethen. 
Strehlau, Coppernikusſtr. 15 


r 


